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Bistritzer Familiennamen. 


Ein Beitrag zur deutschen Namenkunde 


von 

Dr. Gustav Kisch. 
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Einleitung. 


Die Geschichte unserer Familiennamen ist ein gut Stück 
deutscher Kulturgeschichte. Sie führen uns — soweit sie aus 
altdeutschen Personennamen entstanden sind — in die fernste 
Vorzeit unseres Volkes. Es tönt darin für jedermann, der hören 
mag, von Heim und Herd, von Schild und Schwert, von gott- 
geweihten Tieren, vom Wolf und Bär, vom Eher und Aar. 
Doch als die alten Götter weichen und der Deutsche sich zum 
Kreuz bekennt, macht ein grosser Teil der alten Namen neuen, 
fremden, zumeist christlichen Heiligennamen hebräischen, grie- 
chischen und römischen Ursprungs Platz. Dann — in mittel- 
hochdeutscher Zeit (bei uns mit dem Ausgange des 13. .lahr- 
hunderte) — als mit dem aufblühenden Handel und Wandel 
eine genauere Bezeichnung des Namensträgers in Urkunden 
notwendig wird, die neue Sitte, statt eines Namens Doppelnamen 
zu führen ! Alles, Land und Volk, Haus und Hof, Stand und Ge- 
werbe, Eigenschaften und Gewohnheiten, Tiere und Pflanzen, 
Kleidung und Nahrung, ja Scherz und S])iel und jeder Zufall 
kann jetzt zur Namengebung führen. Nun erbt der Nachname 
von Geschlecht zu Ge.sehlecht, und nur der Vorname wechselt. 
Der Sohn heisst fortan wie der Vater .Schneider", auch wenn 
er Schmied, er heisst „Klein" oder „Gross“, auch wenn er es 
nicht ist. 

Die Deutung dieser Namen ist oft erheblichen Schwierig- 
keiten unterworfen und lässt nicht s<dten dem Zweifel Kaum. 
Gleichwohl steht man bei uns in dieser Richtung auf etwas 
festerem Boden als anderswo. Wo man es mit einem so ab- 
geschlossenen Sprachgebiete zu thun hat. wo das urkundliche 
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Material so reichlich fliesst — die Bistritzer Urkunden reichen 
bis zuin Beginne des 14. Jahrhunderts liinauf — kann giünd- 
liche Nainenfoi'schung nicht nur etymologisch mögliche und 
logisch wahrsclieinliche, sondern in den meisten Fällen auch 
historisch begründete, sichere Erklärungen bieten. 

Am besten unterscheiden wir wohl unsere \amen in 
\) Einzel name 11 . zu denen a) die aus den altileutschen 
Fersonennamen entstandenen und b) die mit dem Christentum, 
eingedruiigenen Iremdeii Namen gehören; B) Beinamen, die 
sich a) in Lokal- und b) l’rädikativnamen scheiden. 

Das urkundliche Material ist für die Zeit von 1317 — 1700 
zumeist den Urkunden des alten Bistritzer Archivs, von 1700 
bis 1.SÜ7 den Kiiehenbiichern der hiesigen evang. Kirche A. B. 
entnommen. 

Dass nicht alle Bistritzer h'amiliennanien zui’ Sprache 
kommen, dass insbesondere die interessanten Fainiliennainen 
unserer Umgebung nur wenig Berücksichtigung tinden, erklärt 
sich daraus, dass die Arbeit unter schwierigen Umständen in 
verhältnismässig kurzer Zeit fertiggestellt werden musste. Den- 
noch dürfte sie an ihrem bescheidenen Teil mit dazu bei- 
tragen. in einer Zeit, wo Namen wie Kleider gewechselt wer- 
den, das Bewusstsein zu kräftigen, dass auch dieser von den 
Urvätern überkommene Teil des nationalen Erbes es wert ist. 
ini Sinne (loethes geistig neu erworben zu werden, um ihn 
so erst voll und ganz zu besitzen. 


Verieichnis einiger Abkürzungen. 

B. = Bi.<ti‘itz, -er, -oriscli. — d. = iloiitiscli. — — sii'bcnburfri.sch- 

.siichsiscli. — SS.S. = .sild-s.^. (.soll kurz die iin Siidon und in dor Mitte Sio- 
bonliiirgons vorkommondpn Namen bezeielinen). — iirk. — nrkuiidlieh. — 
B. N. Fniuilieiiname. — (I. N. firt.siuiiue. l’. N. ~ Personenname. — 
T. N. --- Taufname. — zg-w. = znjrinvandert. — l’ml. K. = fmlautsform. 

Kf. — Koseform. — Ma. — Mundart. — dem. = deminntivum. — patr. _ 
patroiiymiseli. — Abi. = .Ableitung. -- Zsbg. = Ziisammenbung. — abd. = 
altbociideutseb. — mbd. = mittelboebdeutseb. — nbd. =: aenboebdeiitseb. — 
geil. = (ionitiv. -- lut. - latinisiert. — zsgz. ^ zusammengezogen. — zsgs. 
= zusammengesetzt. 
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Littentur. 

Andresoii F. X. — Die rt, F. X. Von K. (5. Androson. Miihlhoim n/R. lS(i2. 

Androson K. Konkiirronzon in der Krklärmifr der d. (iesehleehtsnnmen 
von K. (i. Andre.sen. lleill)ronn IHHit. 

Andresen P. - Die nltdmitsehen I’. X. ete. von K, (i. Andreson, Mainz 1876. 

PUinmerer Ttiiirin<ri.'<ehe F. X. I. T. Arn.-itadt IHS'i von Dr. Fäininerer- 

Fiek Die (iöttinger F. X., (iymn. Frosr., (JüttinKen 187r> von Dr, Fiek. 

Förstemann 1. II. — .Alt-d. Xamenlinch von K. Förstemaan. Xordhansen 1872. 

Heintze — Die d. F. X. von ,A. lleintze. Halle 1882. 

Kiseh Die B. Mundart, veixliehen mit der mo.sollVanki.sehen. Sonder- 
alKlruek aus den Beitrü"en zur (iesehiehte der il. Sprache und Ijitteratur, 
Rd. XVII. 2. Halle 18n;i. 

Beouardy über trierisehe Ki)tenuameu. I. 11. Jahresbericht der (iesell- 
schat't tür nützliche For.schun}ren in Trier. 1869, 1872. 

Marion hurjr Cher die ss. F. X. von (i. Fr. Marienhursr. V. .A. (s. n.) 1857. 

Müller Deutsche Sprachdenkmäler ans SiebenhUr^en von Friedrich 
Müller. Hermunn.stadt 1864, 

(j. K. (Quellen zur (iesehiehte der Stadt Kronstadt. 1. Kronstadt 1886. 

(j. S. — (Quellen zur (iesehiehte Siebenhiirjrens aus sächsischen Archiven. 
Heraiisgegehen vom .Au.ssehuss des Vereins für s. Lniideskunde, I. Her- 
mann.stadt 1880. 

Steub — Die oberd. F. X. von Budwig Steub. .München 1870. 

V. — Archiv des Vereins für sif'benbUrgische Landeskunde (neue Folge). 

Wolff — Deutsche (). X. in Siebenbürgen von Johann WJdff. Hermanu- 
stadt 1870 ir. 


A. Kinzelnamen. 

a) Auf altdeutschen P. N. beruhende F. N. 

AVeiiii aiicli ini folgeiuleii die Kenntnis der (truiidgesetze 
deutselier Namentdldiing voniusgesetzt wird, so muss doeli auch 
hier der irrtümlichen Auffassung vorgebeugt werden, als oh immer 
beide Komposition-sglieder zweiteiliger P. N. logisch ini Kinklang 
stehen müssten. Es ist vielmehr eine durch Urkunden genügend 
heglauhigte Thatsache, dass oft beide Kompositionsglieder nichts 
als Teile anderer, dem Namengeber nahe liegender Volhiamen 
sind, deren Bedeutung diesem selbst zum mindesten verblasst 
war. Auch etymologisch so klare Namen wie Wolfger (B* 
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Wolker) und Bertolf (B. Rerileff) geben übersetzt eigentlich 
keinen rechten Sinn. Sie erklären sich aber sehr einfach, wenn 
wir annehmen, dass die Kltern des einen etwa Wolfhart 
und Gertrud, die des anderen etwa Berthilt und Ludolf 
geheissen haben. 

Zur bequemeren Übersicht und zur Vermeidung von Wie- 
derholungen soll der Behandlung dieses .Abschnittes die Krkliirung 
der an zweiter Stelle gebräuchlichsten Stämme vorangehen. 

bald = kühn; bero Bär; ber(a)ht, |)erabt. brecht, 
bert - glänzend; frid- Schirm und Schutz; gar, ger. ker 
= Speer; heim, halm Helm, zu helan, bergen, schützen; 
hard, hart - stark, kühn; hari. heri - Heer; hraban, 
ram - Habe (Wodan heilig); laic (-Iah) zu got. laikan sprin- 
gen; land = Land, Volk; man Mann; mar - berühmt; 
mod, muot - Sinn, Geist. Gemüt. Mut; mund = Schutz, 
Schützer; rad, rat = Hat; ric(h) herrschend, mächtig; 
stein ^ fest, h.art wie Stein; wald, walt, -o 1 1 ~ waltemi, 
hen-schend; ward, wart ^ Hüter; wig - Kampf; win = 
Freuml, Geliebter; wolf, olf = Wolf (Wodan heilig). 


Ad*), Adal, , Geschlecht. Adel.“ 

Adalberaht: Albredit LAO.")**). Albridii 1521, Albridi 1709, 

Albredt 178S (der .Abfall des -t hat seine Analogien in Lepp- 
rich = Liutberaht, Lamprech - Landl)eraht. Gromj>rich = 
Grumbrecht, s. u. Zshg. mit .Alberich „Elfeufürst“ schon 
lautlich bedenklich; vgl. alb — sss. d{/!); Alberih l.öOö, Al- 
pen löOö, Allporih löOö. 

Adal wolf = got. Atha-ulf, nhd. Adolf. Adloff, B. Adleß 
ISöO (zgw.) 

Affin, Afft, „Schneide,“ „Schwert“, vgl. mhd. ecke. 
Kf. .Agino; nhd. Eine; dem. Eginzo (Steub); nbil. Eins. Enz. 
B. Ens 17G2. 

•) Dio StnmmfoniiRn .sind fett frodruckt, die nhd. P. X. ffo.<|iorrt, 
dio Bi.stritzer und ss.s. P. N. kursiv. 

") Die Znhl neben dem K. N. hezeiehnet dns Jahr, aus dem der Name 
beleirt ist, womit aber nicht fre.safrt ist, dass er nicht schon früher in dmi 
Urkunden vorkomme. Dies jrilt be.sonders von der Zahl ISflT, 
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Agihold: nhd. Eibold, Ihold. Agihreht: nhd. Eibert, Ibert. 
Kf. nhd. Eybe. Ibe, Eyboii, Iben - l\rb lölO, B. Fj-if 
löO,*), Fyff 17(M), lüff ITO'.K (spr. ij'y) 1847; dazu patroii. 
(«cluvac-her fien.) Ywan 14i;5, Jnuin 1410, sss. In>en l.‘)00. B. 
Fyben 1454, Ayben 141)0. Dur Wech.sel von -b-, -\v-. -f ist 
laut^esetzlieh (s. Kisch 47. II a). Vgl. liiezu Strackcrjan. die 
jeverländischen B. N. Jever 1804, 8. 10; .Andresen B. 24; 
Wolff I. 01. 

.Agihard: Eckarth 1505. Eckerd 1703. 

Attfril, ..Engel“, ursprünglich Beziehung zu Gott ,Ingo.“ 
.\ngi liier: Engter 1521. 

Angilo, Engilo, Ingilo: Engel 1833. 

Ans, yls, Os, .Gott.“ 

.\nsovald: Osuald{uY) 1432. Usselt 1581. Uhselt 1702. 
.\iisi-gar ((’äminerer 10): Essiger 1505: hiezu verhält sich 

Nes^iger 1454 wie N'eppemlorf zu PIppendorf (Wolff, II. 30). 
SS. nihi: .Ast (Kisch 42). 

Ar, „.Aar." 

.Arawald; nhd. .Arold. B. Areldi 1000. Artdi 1048. Arlt 1807 
Grell 1704. 

Ar(i)n, Erweiterung von Ar. 

Arno(w)ald: Arnold 1402. zsgz. Amth 1505 = Ohrend 17<M). 
lat. ürendius 1015; gen.: Orendi 1807. 

Bald, .kühn." 

Dem. (k) der mit bald zusammengetzten B. X.: ahd. Bal- 
diko, nhd. Balke. B. liakk 1582. 

Ber .Bär“, erweiterte Form Berin. 

Berinhard: Bernhard 1870. zsgz. Behrend 1844. 

Kf. Bero: Bacr 1700. Beer 1820. 

Kf. Berno, Benno: nhd. Benne, patron. .Abi. Benning 1852. 
(zgw.); nhd. Bcdm, .Ab!, dazu Behnisch 1780, Behnesch 1854. 

Ber(a)hf, Bert, „glänzend.“ 

Beruht old: nhd. Berthold, B. Barlhold 1570. 

Berahtolf: sss. Ber toi f 1340, Ber Hoff 1521. Ber He ff 1800. 
BilfiJ, .Milde.“ 

Kf. der mit Bil zgs. B. X. Bilo, Billi (Wolff 1. 21): Bell 
1821 ; dem. (z) Bilti 1702. 
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Bod, Bud, zu biudan „gebietPn.“ 

Bodberi: nhd. BodiT, Unil. F. B. Böder 1.V21. Bedcr 1807 (Z 2 ;\v.) 

Bodo: Both 1781i. (Hiezu Bodeiidorf - Dorf des Bodo mit 
sdiwaeher und Bodosdoif (Ihm B.) mit starker BiesrmiK). 

Bo so (Steub 08): Buss ]()-|8. 

Brand, „Feuerl)raiid“, „Keluverf“. 

Kf. Brandt 180;}; dem. (z) nhd. Prantz, B. Brandsch 1705 (z 
> tsch, vgl. Kiseh S. ö8 unil die F. N. b’ritseh < Fritz, Butsch 
<Lutz) j)atron. .Abi. auf -er*): Brandscliar (ss. braniHar) 17(M>. 

Brid, .Zligel" ? {Forstem:mn). 

Kf. Brizo: Bret^ 17(K). (Hiezu Bretzdorf bei S.-Hegeii, Wolff 
Hl. 10). 

Brqd, Brord, ,sj»itze Waffe." 

Dem.: *Brodilo**) (nhd. Brodel), Broll 1008, Brall 1787, sss. Proll 
1408, B. Prall (ss. -Q-) 1780. -a- fiii’ -o- (wie im Nieder- 
deutschen) ist der B. Ma. nicht fremd; vgl. Kisch 12 und 
Andresen K. 08. 

Brun, „Brustharnisch" ; auch brfin „braun" spielt hinein. 

Brunhard: Bräunerd 1700. 

Kf. Bruno, dem. (l): Brewnil 1418 (mit interessantem -il). 
Breunei 1521. 

Buno, Bonn, unbekannten Sinne.s. 

Bahn 1788. 

Burg, „Burg." 

B u r g h a r d : Burghard 1 7 öO. 

Diot, dict, got. Thiuda „Volk.“ 

Theudoricus (b(“gritTI. = griech. D(Muosthenes) : Z)/erfr/c7i 1 708, 
Dedrich BAOö, Deidrich 1701, Dadricli 1780. 

Kf. Theudila: Tytil 14ö4, Titel 1818. Mit Ausstossiing des -t-(s. 
ohvn Brod) Thilo: sss. ^ylo 1800, Tyl 1808, B. Teyl 1505. 
Tlieil 1807 (Petersdorf: Teil 1402); dazu Tilmani (lat. gen.) 
1418, Tyelman 1521. Theulmann 1020, Thellmann (ss. telmo) 1807- 

Theuzo: Teulsch 1810. 

*) Die.se .■VbliMtuny'c'n auf -er mit patronymi.si-liom Sinne komnion — 

wie in Siiddout.schlaml — .sehr häutlsf vor. Heispieie im l'olfrenden. 

*’) * bezeichnet nicht bezeugte, blos.s or.schiosscne Können. 
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Diur, Tiur (wildes) ,Tier“ und „teuer." 

Hiezu: Tinnan 14-')4, Thyrman 1505 (nlid. Thiermann). 

Duld zu mild, dult .Geduld", wohl mit Hücksicht 
auf die Ausdauer im Kampfe. 

Dem. (z) der mit Duld zsgs. P. X.: idul. Dultz, B. Thul^ ca. 1710. 

Rhar, „Kher", dem JaRdgotte Fro heilig. 

Eharhard: Rberhart lö()5, Eberl 178!) = Ewerth 1707 (-b- = 
-w- ist lautgesetzlich, vgl. Kisch 88). 

Dem. (1) Ehilo: Ebel 1(>8!). 

Zur Kf. Ep |)0 der 0. X. Eppendorf hei Jaad (Wolff, I. 83). 

Era „Ehre." 

Erhärt: P.hrhart 1859. 

Filu „viel." 

Fllomar: nhd. Vilmar (spr. f-. nicht w-) — nicht ohne laut- 
liche Bedenken — B. Eelimer (ss. -ii-) 1701. Dazu 0. X. Fel- 
mern (villa Fehnar, t^. S.) bei Fogarasch. Vgl. ilarienbiirg 
a. a. O. 

Folc „Volk." 

F 0 1 c b e r a h t : Eollberih 1 04'2. 

Fulchar: Eiilker 1857, Eelker 1048. sss. lautlich enfsprechend 
Eielker {iiSB.Jülk „Volk"), Kf. B. Eilk (ss. -1-) 1705, patr. schwa- 
cher gQü. *Eilken, lat. sss. Eilkenius, gen. B. Eitkeni 1708. 

Zu Eilk als dem. (z > tsch, vgl. oben lirandsch) Eiltsch{-\-) 1819. 
-1- in diesen F. X. deutet auf sss. Herkunft. 

Der Kf. Folzo könnte entsprechen: l'vvlci 1.505, buli-{(-i\-) 1859. 

Franc „Franke." 

Eranck 1505; lat. Franciscus : Eranl^ (ss. -a-) 1888. Und. F. : 
Erenl^ 1505. 

E'raw „Herr“ (fro) und ,.Frau“ (frowa). 

Kf. nhd. Frohne, lat. P'runius 1788 (anders Marienbnrg 8. 849). 

F'ridu, altsächs. frithu, „Friede, Schutz." 

Frithurich: Friedrich 1708; patron. Abi. auf -er: Friedriger 
1808 (zgw.) 

Fridwald, Fridold: Frieden WMS. — Kf. Frithezo: frihch 
18(X) (z > tsch, vgl. Brandsch). 

Zu Kf. Frido: Fridman 1505, Fridma 1521 (ss. -ma in tonloser 
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Silbe = Mann, vgl. sss. telma (Thellmann), rälms (Wellmann) 
U. a.); lat. Irenaeus l"),")!. 

Frum, ,tüditig," „brav,*" „tapfer.“ 

Fromm 1702, trohm 1710. 

Gab, Geb, Gib zu „gelien.“ 

G e b a b a 1 1 : Gebarth 1 505. 

Kf. Gebilo; Geubul (spr. GÖ-) 1811, Gebe! 158(1, Gebbel 1883 
lat. gen. Gebelini 1801. 

Gar, Ger „Speer." 

Geroiah: iibd. Gerlaeb; B. Girloch 1505. 

Kf. Gero: patr. Abi. Göhnwg 1S84 (zgw.) 

Gast, besondei-H „fremder Krieger." 

Gast 1505. 

Gisal „Geisel.“ 

Giselher: nbd. Gieseler, zsgz. Giller = B. Geller 17(K1, Göller 1897. 
God „Gott." 

Godafrid: nbd. Gottfried, B. Göitjerd 1850. 

Gotahart: Gotthard 1505, Götter l 102-1, Götter t 1020. 
Godoscalc(us): nbd. Gottsebalk, B. Gottschack li)05. Gott- 
schick 1 700. 

Godo, Gotho: Goeth 1707, Göit 1711. 

Dem.: nbd. Gotz, Gotseh; patron. Abi. Goitschling 1897; Und. 

F. nbd. Gfitz, B. Giitsch 1707. 

Godilo: Goll 1701 (vgl. “Brodilo: Broll, Dietilo: Till-). 

Gra „grau." 

Gratv (-au) 1579, Groh (ss.) 1700. 

Grün „grün.“ 

— “beraebt: nbd. Grumbrecbt, B. Grompikh 1505 (s. ob. Albiich). 
— wähl: Grumoald. woraus volksetymologiseb : Giiinwald 1505. 
Kf. Grwn 1505. 

Gund „Krieg." 

Gundbart: Gundthart 10(>8. 

Gundaebar: Gwnther 1505. 

“Gundastap (J. Grimm, Geseb. d. d. Spr. 491) =- nord. Gu- 
staf: nbd. F. N. Gustav, Kf. B. Gust 17(X), 
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Abi. zur nlul. Kf. Gund; SSS. Gundiach 14S0, B. Gwnde%ch 1505. 
sss. Gnndysch 1478, B. Gimdesch 1()48, Gandesch 1765 und 
mit maKyarii^ebcin Klang Gonduich 1868; ob Gun{n)esdi 1765 
(übc*r -nd- > -nn- vgl. Kisch 61) liiclier zu ziehen ist, ist wegen 
des Vokals zweifelhaft (Wolff, I. 45). 

Haff, Haffi(n) ,Hag.“ „Dornbusch,“ „Gehege.“ 

Haginhert: nhd. Heinihrecht, Himpen 1866, sss. Hdmpen^ 
B. Hempricli 1890 (zgw.). patr. Abi. auf -er-: Himpriger 1705. 

Kf. Himpur 1711. 

Haginher: Hauer 1788, sss. Heyner (Q. K.), Hühner. 

Hagihar: s.ss. Hey per (Q. K.), B. Hägei\ Höger, Heger 1820. 

Haganrich: Heinrich 1711, Henrich 1705, lat. gen. Henrid 1487. 

Kf. : sss. Hain (Q. 8.), B. Hen 1625, Hahn 17(M1; ])atr. Abi. 
Henning 1505, Hennek lfi48. Hönig 1897 (bloss graphisch ent- 
stellt, gesprochen: henak)-, - Haneck 1766; dem. (I): Heynal 
1505, Henul 1666, Henel, Hendel (-nl > -ndl hat seine Analo- 
gieen, z. B. ss. Jndaln .ähneln“, fdndal mhd. venel „Fähnlein“); 
(z): nhd. Hein;, sss. Hint;, B. Heute; 1505, Hentsch 1868. 
Dazu Henynann 1.505, Hent;em 1706 (-am — Mann), Hini;eni 
18.50; (z 4 1): Hint;el 1710; patr. Abi. auf -er: Hen;eler 1492. 

Harii, -f, „stark," „kühn.“ 

Harduwich: nhd. Hartwig, Hartig 1766 (Schwund des w 

im ,\nlaute zweiter Kompositionsglieder ist lautgesetzlich, 
Kisch 67). 

Kf. nhd. Harthe, dem. (1) B. Herthel 14.52 ; patr. Abi. auf 
er-: Häriler 1709. 

Hart, Her „Heer.“ 

Hariberaht: Herbart 1462, Herbert 1701. 

H a ri f ri tl : Herjord 1505. 

Hariman: Herman 14.54. Kf. Hero: Höhi 1866. patr. Abi. 
Hering 14.54, Herenck 1521; dem. Herilo: nhd. Herei, patr. 
Abi. auf -er: Herler 1765. 

Heid, -/, ,.\rt,“ „Wesen,“ „Bei'son.“ 

Kf. Heido: (dazu Heidendorf = Dorf des Heido): dem, Mci' 
del 1874. 

Heil „gesund,“ „unverletzt.“ 

He i Im au : Heelman 1.505, Ueilmann 10.57, 
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Hild, -t, „Kampf.“ 

Hildi(h)er: nhd. Hiller. Hellem 1708. 

HildtMiian: (.sss. Heitmann). 

Hiltiwi«::' Heilung 17(L*. Kf. Hildizo, Hizo; nhd. Hitz, B. 
Hielsch 18!)7. 

Hlod, Illud „liuit.“ 

riilodohiM't: nhd. Löpoit; Kf. .ss.'^. Leeb\ dein. B. l.ebel l-VJ!). 
Mit Bcwahiunff dcsi .Anlauts (.AndiTsen, K. (IO) *Kloi)pfrt, da- 
zu Kf. Kloin» (nhd. F. .\.), gen. (stark) B. Klapps 1881). Clops 
17(K), Klops 14Ö1, Chbi.s 1414. 

(’hlodowi^;; Ludwig 1800; lat. l.udovkus l.')24. 

Kf. Hlu(di)zo: sss. Luc^e (Q. S.), B. Lutsch lüOÖ. 

Ilrod, Ilruod „Schall," „Kiihin.“ 

Hrudehert: idid. Hoilhcrt(iis), Rohurt. Ruhurt, B. Ruppert 1784 
(hogriffl. - si'iech. Klcophanes). 

Hrodgar, Ruüdi.s;cr: nhd. Rii(di)g,or, s.s.s. Kieger, B. Reigcr 
1710, Raiger 1800 (spr. rd’jar). 

Kf. Rugo: nhd. Rüge, B. Rauch 171K). 

Rodland; nhd. Rohland. Uinl. F. B. Rehland 1708; Rehlend 1878- 
H rodln an: Rottmann 1821. 

Hrodrieh: sss. Rwrich (Q. 8.), B. Rührig 17<‘>2. 

Hrodowald: Rudelt KKK), Rodelt 17(X), Roddetl 1780. 

Kf. Hrodo: Rot 1412, Rotth l.-)82, Ruth 1085 (vgl. Wolff III. 0); 
dom. (I) Rodilo; Rödel 1505, Rewdel 1.505, Raidet 1708; 
dem. (z) Ruozo, Ruzzo (Stouh 40); sss. Rwsse 1405, nhd. 
Rcuss, B. Reiss 1072 (wornac'h die Bistritzer „Roissgasse" 
benannt ist. die Jahihunderte lang „Reussgasse" hiess. bis 
sie letzthin „rizsuteza" (magy. rizs =Reisü) getauft wurde). 

Hujr „Geist." 

Kf. der mit Hug zsgs. P. X.: Huzzo (Steub): Huss 1850. 

Dem. Hugilo: Hügel 18.50, itatr. .Abi. auf -er: Higler 1702. 

Hun „Riese," „Hüne.“ 

Hwn 1505. 

Irmin „Wodan,“ zur Bezeichnung des Höchsten, ver- 
stärkender Begriff. 

Erm(an)rich: Emrich 1700. 

Irm(iu)o, Immo: Ihm 1.580. 
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Isan , Eisen.“ 

Isan (Kf. der mit Isan zsgs. E. N.): Eyspti 15(j3. 

Kamp „Kampf.“ 

Chemitfo; Kempj löG-'). 

Karl „Mann.“ 

Carl 17(ü, gen. Carln 1709; lat. Caroli 1711; mag}'. Korlath 
1401 (Kf. für „Karl“). 

Kol, unbekannten Sinnes. 

Colobert, Kf. ('oll)O: sss. Kolb 147Ö. Kolp 14S0, Kolpp 1480, 
Uml. K. nlid. Kelb. sss. Kelp ea. 1050. II. Kelp 1098 (vgl. 
Andreseu K. 21) V 

Coloman: Koltoman 1.505, Kollmann 1707. 

Kraft. 

Kraft 1709. 

Ktm 1. Kuni „Gesehleeht“, 2. Kuoni „kühn.“ 
Chunhard; Kimhard 1492. 

Chuonrat: sss. Kmnrad ea. 1475, B. Conrad 1705, Connerth 
18(K), Conderl 1709 (-nr- > -mir-, vgl. Kiseli 01), Kaundert 
1020, Kandert 1897; lat. gen. Conradi llkl8 (begriffl. = grieeh. 
Thrasybulos). 

Kf. Kuono: Kühn 1703, dem. Kühnei 1897 (zgw.) 

Dem. (z) Chunizo: nhd. AOmj, sss. Kaun^ (vgl. oben Kauu- 
dert), B. Keuntsch 1,582; (z -i 1): sss. Kumc\il ca. 1475, B. 
Kivnt\el 1505, Ketinl\el 1072, Kainc\el 1704. Keinl^el 1897. 

Land „Land.“ 

Landoberaht: nhd. Lampreeht. B. Lamprich 1505, patr. Abi. 
auf -er: Lampriger 1701. 

Kf. Lando: Landt 1705; dem. (z) Lanzo: Lanl^ 1820. 

Leon „Löwe.“ 

Leon(h)ard: Leonard 1-505, l.enard 1,581, Lenneri 1722, Len- 
derl 1704, Lindert 1848; lat. gen. Leonhai di 1090. 

Liub „lieb.“ 

Liubo: Lyp 1505, Lieb 1820. 

Lind „Volk." 

Liutbald: Lewpold 1505. 
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Liutberaht: Löpprich iMS (ä. o. Albrieh !), sss. Lebrech, (diireii 
volknetynioloffinche Umdeutung) B. Lebrech t (zgw.) 181)4. 

Kf. Liuzo: Loess löOr), Liess 1877 (Andrescn K., (i8). 

Man „Mium “ 

Dem. (k + ii) Maiinikiii: nhd. F. N. .Männchen, B. Manchen 
(zgw., ssn.) 

Mark „Grenze." 

Marco: nhd. Mark; dem. ssn. Markell 1477, patr. Abi. B. 
Markeier 171)4. 

Mild. 

*Mildberaht: nhil. Milbrecht, Milbrodt, B. Mellbrolh löOö. 

Muca (Etymologie dunkel, s. Wolff 11, ‘Jll). 

Nhd. F. N. .Muck, Mauk, dazu sss. Mucksch 1475, heute Mau- 
kesch, B. Maucksch 1702. 

Mun. wohl zu nord. muiir „Freude." 

Muni|)eraht: idid. .Mombert, B. Mommerd l(i21. 

Nid „Hass und Zorn des Kriegers." 

Nidhard: Nej-iarih 1505. 

Kf. Xizo; Affte; 1505. 

Nod, ~f, .necessitas." 

*Xotleih: sss. Nönich^ B. (lautlich entsprechend) Niedlich 1705, 
Nierlich 1850 (-dl- > -rl- ist Kegel ; vgl. Kisch 01, 0). 

Od, ()t „Erbgut." 

Oto: Ohl 1017. 

Kad, Rat „consilium." 

Kado: nhd. Rade\ dem. (1): Radel 1850. 

Kagan, Regin, .\bl. von Rag „Consilium“, meist wohl 
bloss .steigernd. 

Raganhar: sss. Rcynner (Q. 8.), Rainer 1802 (zgw.) 
Raginhart: nhd. Reinhart, B. Reinen 1702, Rinnen 1700. 
Raginmar: nhd. Reimar, B. Reimer 1570. 

Kagin(w)ald; sss. Reynold (Q. 8.), Renolt 1505, Renelt 1521, 
Rendeli I71M). 

Kf. Regino, Raino: s.ss. Rein, dem. nhd. Reinl. sss. Renel 
( 14 . K.), patr. Abi. Rendter 1505. 
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Rick , reich,“ „mächtig.“ 

Ricohart: iihd. Richard, B. Reicharth löOö, Reichert löOö. 
Ricman: sss. Richman (Q. S.), B. Riman löOö. 

Richmund: Reichmund 1585). 

Rico(w)alt: Richelt 1505. 

Kf. Rico; dem. (1) Reichel 1847. 

Rum zu hruom „Ruhm.“ 

Ruombald: nhd. Rumpel(t), Rümpel, dazu patr. .\bl. sss. 
Rumpell-er 1485, B. (lautlich entpreclu-nd) Rempler 1505. 

Sal, Sinn zweifelhaft. 

Saal 1700; patr. Abi. Sahting 1855 (zgw.) 

Sand, „wahr.“ 

Sandheri: Sander ](ü5. 

Scild, „Schild.“ 

Nhd. F. N. Schild, Schill (Kf. der mit seild zsgs. P. X.) B. 
Schell (zgw.) 1870. (-Id- > -11 ist lautgesetzlich, z B. sällauat 
Schildkröte, sss. Schel-macher .Schildmacher (Q. S.). vergl. 
Kisch 01). 

Scrot, von scrotan. „.schroten.“ 

Scroto: Schraut (.\ndresen p. 81) 1.505. 

SifT^ „Sieg.“ 

Sigideo (Steub O'J) „Siegesdioner“ : nhd. Seid, dem. (1) sss. 

Sj-dei (q. S.), B. Seydel 1505, Seidel 1701. 

Sigifrid: Seiffried 1788, Seffert 1710, Seiwert 170.1, lat. 5^'- 
fridux (T. X.) 14-54. 

Sigimund; Siegmund 1880 (zgw.), Sigmelh 1788. 

Sigiwald: Seewalt 1581. .Mit Krweiterung: Sigilher: Sieg- 
1er 1808 (zgw'.) 

Smid. „Schmied.“ 

Smiilo: Smyth 1451. Sclimedt 1704; lat. gen. Fabri 1048, Kr- 
weiterung dazu Fabricitis I7(M). gen. Fabrit\i bSJlil, verkürzt 
Fabriq (Ton auf der erst«‘ii Silbe) 185)7 (zgw., nicht ss.) 
Snei, „.schnell.“ 

Schnell 17fK). 

Stare. 

Sturck 1700. Kf. Starizo: Start^ 1708. 
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Stein, staiii, .Stein.“ 

Stivinluu’t: Steinhart 1700, Steiriert 1701). 

Stein her: Steyner 150Ö, Sienner löHl ; hiemit konkurriert die 
A))l. voin O. N. Stein bei Reps, dessen Bewohner sich ss. 
stenar nennen. 

Strit, „Streit.“ 

Stritfrid: Streitfort (Friedrich Kramer, A. d. Gegenwart und 
Vergangenheit der kgl. Freistadt Bistritz, Hermannstadt ISOS, 
S. ;18) ca. lööO, Streiffert 1510. Dazu ü. N. Streitfort bei 
Reps. 

Strud, zu strudian, „zerstören.“ 

Kf. strupo: Strawb 1505, Straupp 1582. 

Sturm, „Aufregung,“ „Kami)f.“ 

Sturm 1700. 

Swab, „Schwabe.“ 

Suabo: 1418, Schwab 1807 (zgw.) 

Tuom, „Urteil,“ „Gericlit.“ 

Nhd. Thum; dem. B. Twmel (Thümmel) 1458, Tömel 1505, 
Thomel 1515. 

Vodal, Odal, „Erbgut.“ 

Odalhart: Ohlert 1788. 

Uodalhari: Ohler 1870 (zgw.) 

U odal rieh: sss. Udalrkus (y. S.), Ulrich 1505. 

IValah, „fremd,“ ,.ausländiseh.“ 

Walaho: Wal 1505, Wol 1505, Wollmann 1850. 

Wald, Walt, „walten.“ 

Waldobert; Walpricht (s. Kramer a. a. 0.) ca. 1000. 
Waldhar: Walther 1082, Weither 1708; dazu O. X.: Wal- 

thersdorf. 

Warin, War, 1. „wahren,“ 2. „wehren.“ 

W a r i n h e r i : Werner 1.505. 

lUas, „acer.“ 

Wassmund 1505. 

Wid, „Wald.“ 

Widiman: sss. Vid-, Wethman, B. Widmann 1704. 
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„Kampf.“ 

Wigold: Wefgelt liKVi. Kf. Wizo: Wtscli 

mm, mi, „wnie.“ 

Willah alni: Villhelm 1788. 

Williman: Wilman 1439, Velman lö21, Wellmann (ss. rälm») 1897. 
Dem. (k): iihd. Wilko, B. Wllk 1897 (zgw.) 

Win, „Freund.“ 

Winiheri: Weiner 1702. 

Winirich: Weynreich 1451 (Treppen). Weinrich 1700, Weind- 
rich 1700. 

Winevold: Weynlwld 1700: dem. (z) Winizo; Weinl\ 1581. 

Wolf. Wodan lieilig. 

W’ 0 1 f k e r : Walker 1702. 

Wolfhrahaii: Wolfram 1859. 

Kf. Wulfo: Wal ff 18.50; lat, Lupinus 1057, sss. gen. Lupini 


h) Fremde, mit dem Christentum eingedrungene, 
zumeist katholische Heiligennamen. 

•\uf diese Namen hat der .Accent bedeutend eingewirkt. 
Wie heute aus „Klisaheth“ je nach der Betonung: Klsheth, 
Else — Lisbeth, Liese - Betty, Bettine werden kann, so zei- 
gen auch die aus fremden Spraclnm eingedrungen Namen die 
venschiedeusten Formen. 

Adam hehr. „Mensch.“ Adam 1700; lat- gen. Adami 1700. 
Ambrosiu.s griech. der „Unsterbliche“. Kürzung im An- oder 
Auslaut, durch den .Aeeent liedingt: 1. Ambrat 1505, 2. sss. 

llros, B. Brossmann 1505. 

Alexius griech. „Helfer“: Alexius 1521; gen. Alexi 1848. Kf. 
idnl. Lex, patr. Abi. sss. I.exen 

Antonius lat., Bedeutung dunkel. Durch ‘.Antönijus erklärt 
sich Anlönicti 1521 (vgl. ss. /»/// aus ////a, pitersilr/ nuii peJersilja, 
T. N. Plnnig, Plonijut 1572 Apallaniiit). Mit Kürzung im .An- 
laut nhd. F. N. Tonius. Thoiiiges, B. Tanig 1580, Tauch 1897. 
Aegidius griech. von der ,,.Ägis“ (Schild des Zeus). ‘(Jirfijus 
> *Gi/ijus > (wegen des lautphysiologisch begründeten Wech- 
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sels von d und 1 vergl. lat. /ingua aus rfingua, /aerlma aus 
rfaeriina) Gillich ITO'). Gölch 1710. Vgl. sehvveizeriseh Gilg 
Taclnuli = Aegidius Tsehudi; span. Gil, fraiiz. Giles, engl. 
Giles. 

Augustinus, von Augustus lat. „der Krhabene.“ I. Augustinus 
150.'). 'J. Kürzung iin .\nlaiit: nhd. Stinus, H. Steines 172:2. 

Balthasar pers.. „Fürst des Glanzes.“ 1. Kf. Baltser 1579. 
2. Balthes 1048. 

Bartholomäus hehr. „Sohn des Tolniai.“ F. N. 1. Bärtolo- 
tnes 174d, Bdrtelmaess 1897. Auch Mdrtelmaess (ss. -w>-) gehört 
hieher und erklärt sich durch hatten gehliehenes m aus For- 
men wie: dem-Bartelmaess (vgl. Meschen (0. N.) aus im-Kschen; 
mb > m ist häutig, vgl. Kisch 4(1). Kf. Barthel 1457. 2. .Accent 
auf -maeus : Mees 18:13, sss. Mj-es l.“)03, B. Mies 1833, Miess 
1897, vgl. sss. Bartolomis, Bartelmis (t^. S.); auch am Nie- 
derrhein ist ,,Mies“ Kf. von Bartholomäus. Dem. Mösell 1705. 

Benedictus lat. „der Gesegnete.“ Benedic 1.505. 

Blasius, Bedeutung dunkel. Gen. Blasii 1708. Blasi 18.50; 
Bios 158G, Bloss 1.505. — Baiasch 1784 erklärt sich aus magy. 
Baläzs ; patr. Abi. Ballascher 1897. 

Christianus, lat., .Abi. von gr. Christus, „ein Christ.“ 

1. Christianus (Mettersdorf) 1447 ; davon (i > a in den Dorf- 
mundarten häufig) Krasten 1579. 2. Umstellung des r und 
Wandel des i > a bezw. ä: Karst 1789, dem. Karst-chi 1705, 
Karschtj-i 18:13, Kärstchen 1050. 3. Ausstossung des r: Kasr 
(zgw., .sss.) 1890 (Andresen K. 75). 

Constantin zu lat. constans „beständig.“ .Mit Berücksichti- 
gung des bairischen dem. (z + 1) Stanzel (= Constantin) : Sten- 
del 1579. A'gl. den nhd. F. N. Stenz (Andresen K. 23). 

Daniel hebr. „mein Richter ist Gott.“ Bei B. : Daniel 1897, 
aus *Danjel erklärt sich lautgesetzlich (Kisch 53, II. a) 
Dangel 17(KJ. — Gen. lat. Danietis 17(K). 

David hebr. „geliebt.“ Gen. lat. Dapidls 1551. ‘ 

Demetrius gr. „Sohn der Demeter." Sss. Dumiter (t^. S.), 
durch (aus der Betonung erklärliche) Kürzung im .Anlaut 
Metter 1S44 (dazu .Mettersdorf \mäior'sdraJ\ villa Demetrii). 

Dionysius, gr. zu „Dionysos“. Gen. Dio/ys/V 1089 ; aus magy. 
Deiies erklärt sich Dienesch 1849. 
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PaUianus lat., von Pabius „Bohnenmann.“ Gen. B. Fai» 185(1; 
Fabianus 1404. gen. Fabiani 185(1, verkürzt hdbian lS(i4; 
zu Fabius auch Fabiniua 1701 ; gen. sss. Fabini. 

Gallus lat. der „Gallier“. Gaal 1505 = magy. Gal. 

Gregorius gr. der „Wachsame.“ Greger 1505, Grieger 156U, 
Graiger {-d’j-) 1707, Gergel 1505 = magy. Gergely. vgl. ss. 
käsal (Schecken) - magy. kesel}’. 

Jacob US hebr. der ,, Fersenhalter“, d. i. der „Nachgeborene.“ 
Gen. Jacobi 188(1 (zgw.), Jacob 1521. Kf. nhd. Jack. dem. 
B. Jäckel 1709, Jekel (T. N.) 1410; ])atr. .\bl. Yeckler 1521, 
Jekler 1889; lat. sss. Jekelim, gen. Jekeli 1878 (zgw.) 

Johannes hebr. „Gott ist gnädig.“ Im .\nlaut verkürzt: Hans 
1820; dem. nhd. Hensel; j)atr. .\bl. Hensler 1505; Verdopi»e- 
limg: Hannes Hannes 1711. woraus Hanshans 1810. 

Jonas hebr. „Taube.“ Jonas 1818. 

Kaspar per.s. „Schatzmeister“. Casper 1704, F’as/jcr 1820, Cas- 
par 1820. 

Ladislaus .slav. „berühmter Herrscher.“ Ladislaus (T. N.) 1401. 
•Magy. Läszlö. daraus sss. F. N. Lasselo (Q. S.), B. Lassel 1579. 

Laurentius lat. „der Lorbeerbekränzte.“ Laurentius 1475; 
gen. Laurent^i 1897 (zgw.), Lörnt; 1505. Zsgz. nhd. Ltmtzius, 
woraus (vgl. lAn-|Tonius = .\ntonius, Gillich = .Aegidius) 
*Leni\ijus, Lenc;ig {-/) 1492 (Senndorf), woraus lautgesetzlich 
(Kisch 11, 3 a) Linii{ig (-•/) 1574, 1705 {„Sudler oder Lint\ig 
genannt"). 

Lucas lat. = Lucanus. Lucas 1708, Lukes 1-505, Luckes 1707. 

Marcus lat. Sohn des Mars (nach Mommsen). Gen. Mar:^i 1838. 

Matthias hebr. „Geschenk“ (Jehovalus). Mathias 1897 (zgw.) 
l. .Accent auf der ersten Sillu!: sss. Matthes (wovon .Matthes- 
dorf bei B.), lat. Maihesim 1703, gen. Mathesi 1888. 2. .Accent 
auf der zweiten Silbe: Thyess 1-505, sss. Thj's ((:^. S.), B. 

Tlieiss 1897; patr. .Abi. Tjssler 1521. Teyster 1-50-5, Tlieissler 
1048. 

Nicolaus griech. „Volk.ssiciger.“ 1. Accent auf der ersten 
Silbe : Nicloss (T. N.) 1-50-5, Kf, sss. Nikol, Nykel 1509, B. 
Neckel 1705. Gen. lat. Nicolai 1710. 2. Accent auf der letz- 

2 * 
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ten Silbe : Klaus 17H8, Klos 1820. hss. Kliiss^ patr. Ableitung 
Klassier 1702. 

Paulus griech. der „Geringe.“ Paul 1788; Abi. davon: lat. 
gen. Paulini 1897 (zgw.) 

Petrus grleeh. „Fels.“ Gen. lat. Peui 1820. Dazu 0. N. 
Petersdorf {pätarMrof) bei B. 

Philippus grieeh. „Rossfreuiul.“ 1. Philipp 17(X); Kf. Philp 
1700; gen. lat. Philippi 1859. 2. Accent auf der zweiten Silbe; 
nhd. Lippus. Lipp.s. B. l.epps 1819. Peps 1897. 

Salomon hebr. der „Friedliche.“ Salmon (T. \.) 1505. Suel- 
man 1704, Salmen 1897. 

Seraphim, plur. von hebr. Seraph „Lichtengel.“ Seraphin 
1531. 

Servatius lat. ..der Gerettete.“ Zirbes (T. N.) 1520. am 
Niederrhein Zervas (s- > ts-. s. Kisch 05, Anm. 1). 

Severin US lat. Abi. von Severus ,.der Strenge.“ Gen. Sere- 
rini 1720. 

Silvester lat. ,.Waldmann.“ Sylwester (T. X.) 1581. 1. Accent 
auf der ersten Silbe sss. Sylt (Q. S.). B. Sill (zgw.) 1897 : 
auch englisch ist Sill = Silvester. 2. Accent auf der zwei- 
ten Silbe; Westher 1700, Wester 1897. 

Simon hebr. „Erhörung.“ Symon 1300. Seimen 1703. Dazu ss. 
^eimasdraj = Simonsdorf, magy. Simontelke bei B. 

Thomas hebr. „der Zwilling.“ Thomas 1703, Thomes 1705. 
Thunimes (an.) 1701; lat. gen. Thomae 1770, Thomi (ss.) 1788. 
Thomasch 1810 = magy. Tamas (vgl. Thot Thamasch 1521). 

Urbanus lat. .,der Städter." Urban 1788. Urben 1700. 

Valentinus lat., Weiterbildung von Valens „gesund, kräftig.“ 
Valenlinus (T. X.) 1413, gen. Valentini 1705. 1. Kf. Palten 

1749, P'elten 1710. 2. Accent auf iler dritten Silbe: Tinnes 
1048 (kann auch von Martinus abgeleitet werden). 

Vincentius lat, Weiterbildung von Viiicens „Sieger.“ F. X.: 
Vincentius 1388. 1. .4ccent auf der ersten Silbe : Vint^en^ 

1505, Vincenc^ 1521. 2. .4ccent auf der zweiten Silbe : C^eni; 
(T. X. Senndorf) 1535, .sss. Ccncj (T. X.) 15(K) {Zen^ ist lieute 
noch in Baiern und am Xiederrhein Kf. für Vincentius und 
auch als F. X. gebräuchlich), davon (lautgesetzlich entspre- 
chend, Kisch 11, 3 a) Cin^ 1580, 1833, Zint^ 1897. 
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Vitus lat. Etymologie dunkel: Veid 1763, dem. Veitei 1842, 
Feidel 1746. daraus Feirel 1833 (d > r vor 1 ist Lautgesetz. 
Kisch 61, 6). 

Zacharias hehr. „Jehovah gedenkt.“ F. N. Zacharides (griech. 
Patronymikalendiing -ides) 1874 (zgw.). 


B. Beinamen. 

a) Auf Herkunft und Wohnung bezügliche F. N. 

Alischer 1720, Aitischer 1710 ZU (Gross-)Alisch, urk. Ewlesch, 
magy. Szöllöa On^i Elisabethstadt) = Zcötöscher 150ö (s- > ts- 
Kisch 65, 1); lat. Alesius 1657, gen. Alesi 1877. 

Altstädter 1700 = einer aus der Kronstädter „Altstadt“ 

AU^ner 1762: Alzen bei Leschkirch. 

Amberg 1582 = F. .\. an dem Berg (Q. S.) 

Amende 1701, sss. Am end (Q. S.) = am Ende. Wie sich der nhd. 
F. X. Mende (Grenzbotcn 1870, 8. 329) aus „am-Ende“ (Ac- 
cent!) erklärt, so 11. Mandl 1764, l)ei H. Malmdt 1897 aus 
ani.“ Ijezw. .um dm“, da „Ende" in II.' .ant“, in den 
meisten Dorfmundarten jedoch .dm“ heisst Vgl. Wolff II, 
23 f., 30 Anm. 2. 

Amgeskyn (Mettersdorf) 1451 = am Gässchen (ss. um gdskv). 

Aujderbach 1505 = SS. 0/ dar bacli. 

Auner 1709, SSS. Awner (Q. S.) ZU Ulk. „dy .\wen“ = Grossau 
bei Hermannstadt. 

Badiner (-Q-) 1820: Hachiien (Bonyha) bei M.-Väsärhely. 

liaier 1413 (ss. bar) der „Haler“. Paier 1714, Haj'er 1844. 

Bartenstein 17(X): O. .X'. Hartenstein (Stadt in Preussen, Dorf in 
Württemberg). 

Bayerdorjer 1620: Haierdorf bei B. 

Berger 1505, Perger 1521. Abi. auf -er zu: Berg. 

Bim 1505, Bihem 1579 = mhd. Beheini, Hellem, der „Böhme.“ 

Birnbaumer 1689: Birnbaum (Körtvelyfäja) bei M.-Vasärhely ; 
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hiemit konkuiTiert die f^leiehborechtigte Abi. vom Appeliati- 
vura , Birnbaum,“ wofür auch die F. N. Birbom (ss.) Iö79. 
lat Pj'rus 17ÖH sprechen. 

Birthalmer 1701 : Birthelm (ss. -halm). 

Bodendorfer löOö ; Bodeiidoif bei Reps. 

Bodesdorjer löOö: Bodesdorf (Kis-Budak) bei B. 

Botscher 1700, Botschner 1072, Betsdiner 17)70: Botseh (urk. 

Boezs. Böezs) bei H. Kegen. 

Brenndörjer 17t^0: Brenndorf bei Kronstadt. 

Brcssler 1738; Breslau (ss. mit stimmlosem -s- gesprochen). 

Broser 1850, Broeser 1521 ; Broos. 

Brunner 1707, Bronner 1505. Brenner 1807 : ss. bi an, plur. 

brän, der „Brunnen.“ \'gl. mhd. F. N. ze dem Brunnen, by 
dem borne. 

Budacker 1521, Budeker 1708, Budaker 18(K): Budak (ss. bu- 

däk) bei B. 

Bungarter 1505 : urk. Bongarten (magy. Bongard. rum. Bungardu) 
..Baumgarten“ bei Hermannstadt; hiemit konkurriert die Abi. 
von SS. baneri „Baumgarten“, lat. Pomurius 1587. 

Burgberger 1505: Burgberg bei Hermannstadt. 

Bussner 1005, btu^ner 1.505: Bussd. urk. Bwz bei Hermann- 

stadt. 

Clausembriger 1730 : Klausenbui’g. 

Creveiter 1708: SS. kret^alt (obere \'orstadt von B.) 

Croner 1570, Cronner 1.505, Criirmer 1785, Crtiner 1025, Kriner 
1731 : Cronen - Kronstadt. B. Krim, ss. Krtnen. 

Cpcker 1,505, SSS. Schyker, Lucas de Schyk, mit unorganischem 
-t (Kisch 58, Anm. 5). B. Csikert 1734, Csickert 1704: einer 
aus der Csik. 

Dahinten 1875 (zgw., sss.) da hinten. 

Dengler 1700: Dengel (Szäsz Danyan bei D. Szt. .Märton;. Die 
Abi. von „dengeln“ (mhd. tengelen = ss. tangain) kommt für 
unsere Ma. aus lautlichen (iiünden nicht in Betracht. 

Dorß 1833, lat. gen. zu *Dorßus = mhd. dorfaere „Dorf- 
bewohner.“ 

Egerer 1704: Eger (Bühmen). 

Eibestörffer 1581 : Eibesdorf bei Mediasch. 
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Fydener löOö: (Gross-)Eidau, (ss. eidg) bei Tekendorf. 

Ej-descher 150-') : (Ober-, Xioder-jEidisch bei Sächsisch-Regen. 

E}'scmbri{>er 1714: Eiseiiljurg {Vusvar in Ungarn) = Wa^vdry 
14Ö'J (Vgl. zur selben Zeit Andreas Ameiide. der sich auch 
„Vegh Andräs“ nennt). 

Ej-ngether 1G24, Enyeter 170(1: (Xagy-)Enyed (ss. aiistn). 

Engässner 1700, Enggässer 1700, Angessner ir)0ö; enge (ss. an) 
( lasse. 

Edchner 1897 : .Eiche“ (Appellativiiin). 

Eeneser lö()5, Eenesser 1Ö21. Eenaer ]()r)7: (Szäsz-)Fenes bei 

Klausenburg, sss. Eenischer 15±2. 

E'ehsner lö05, magy. Faisza. nun. Feisa bei Mediasch, deutsch 
Füssen. Die inagy. und runi. Formen bewahren den ui‘sj)iüng- 
lichen Xamen zumeist genauer als die lange Zeit der offi- 
ziellen Schreibart und -unart unterworfenen deutschen. 

Elagner 1880 (zgw., ss.) : (Alt-)Flaigen, rum. Felacu, magy. Fe- 
lek bei Schässburg. 

daher (ss. -Ö-) 17(K): Galt bei He|)s. 

(Jassner löOö, Abi. von .Gasse“, vgl. sss. Laurencius an der 
gass:;en (Q. S.) 

Cieresclier 17(K). Gürisclier 17(18: Gyeres. rum. Ghiri.v bei Tho- 
roczko. (-e- wird in der Szeklei- Ma. wie -i- gesprochen). Vgl. 
Xierescher = Xyirescher: Xyires (s. u.) 

Goldbedier 1820: Goldbach (Olah-Ujfalu). \'gl. E. A. Hielz, Hand- 
buch der Landeskunde Siebenbürgens. Hermannstadt 1857, 
S. ö; 11. Möglicherweise ist jedoch der Träger dieses Xamens 
cingewandert und nach einem der vielen 0. X. .Goldbach“ 
in Deutschland benannt. 

Hammorödner 1701, Elammerödnet 1765: Homorod (ss. hama- 
riidn) bei Reps. 

Hamnei 1710: einer der im .Hamm“ (ss. häin „Acker am flies- 
senden Wasser“, in Trier Hamm .Ort an der Flussbeuge,“ 
niederd. holm .Werder“) wohnt. 

Eiawser 1454, Häuser 1404 zu .Haus“ in lokalem Sinne, vgl. 
nhd. Steinhäuser, Tannhäuser u. s. f, ; oder = .Häusler“ 
(Landmann, der ein Haus, aber keinen Acker besitzt). 

Heidendörfer 1701 : Heidendorf bei B. 


Digitized by Google 



28 


Hellner 1751(ss. hhltivti): Heltau (ss. hi‘’lt). 

Henndörßer 1702: Heniidüif bei Sehässlturg. 

Herwannstädler 1702: Herniannstadt. 

Hojsiädter 1870 (zgw.) : Hofstiitt|eii| (welclies von den verschie- 
denen H. Österreichs, Deutschlands uiid der Schweiz gemeint 
ist, ist nicht zu ermitteln). Hiemit konkurriert die Abi. von 
mhd. hovestat „(Irund und Hoden, worauf ein ,Hof“ steht, 
Wohnung eines , Herren“ mit seiner Umgebung“ = Hofner 
17fi;i, Hiiffner 178(1, also entweder , Hofbesitzer“ oder „An- 
gehöriger eines Herrenhofes.“ 

Hiireili 1700 = Hoiwaih (magy. = Kroate) 1505. .Abfall des w 
im Anlaut der zweiten Kilbe ist häufig (Kisch 37). 

Horger 17(X): Horgeii (Schweiz oder Württemberg?) 

Hunnebecher (ss.) 178(3 : Hahnenbach bei Hermannstadt. 

IwlwJ 1505 = im Hofe. 

ItUnger 1833 : Ittlinglen] (Deutschland). 

Kaltwasser 1570: Kaltwasser (bei Marktschelken). 

Kampradi 17(53, Camprad 1788: nhd. Kamp (umzäuntes Feld) f 
rad (zu „roden“). Andreseii K. 97. 

Kasten'iöl^er 1709: Kastenholz bei Herinannstadt. 

Kenthler 1505, Kinller 1579: ss. kinisln (Kentelke bei B.) 

Kirtscher : Kirtsch bei Mediasch. 

Köllner 1788: Cöln a Hh. 

Kreutzer 1843: zu Kreutz (dem ss. Namen für Sajö-Keresztür) 
bei Betblen. 

Lehrach 1880 (zgvv.) : Lörrach (Baden). 

Lewc\ner L505: Leutschau (urk. Lewche) in Ungarn. 

Lindner 17(13: „Linde“ (Appellativum). 

Magarej-er 1704: -Magarei bei Agnetheln. 

Magddyer 1505, Magyar 1579 — Magyare. 

Mehliger 1700: Mehbiirg bei Reps. 

Medwischer 17(X), Midwescher 1704 : Medwisch (Mediasch). ss. 
midvas. 

Ment^ner 1705: Mainz (urk. Mentz). 

Minarckner 1722. Mw’noi kner 1(120: Minarkeii (ss. minuarkv. 

urk, Müllnarken = Malomarka d. h. „.Mühlbach,“ Malora 
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wurde übersetzt, weil verstanden ; arka nicht verstanden und 
beil)ehalten. Schwund des -1-, zumal vor -n-, ist häufig 
(Kisch 40). 

Neuihäutiier 1701: Neitlihauseii bei Schä.ssburg. 

Newendurfer jr>Oö: (Ober-)N'eudorf‘ (ss. nä^ndraf) bei B. ; das 
-en- erklärt sich aus der Flexion: z. B. tsam („zum“ [in]) n. 

Nössncr löOö: Nöseii = Bistritz. (Näheres s. Kisch 3, Anm.) 

Nussbäcfier 1001: N’ussbach bei Kronstadt. 

Nuisbäumer 1720: einer der bei dem „Xussbaume“ wohnt. 

Nyirischer 1570, Nierescher 1750: (Szäsz-)Xyires bei Dees. 

Offembriger 1505: Offeiiburg = OfFenbäuya. 

Orkeder 1570: Arkeden bei Schässburg. 

Peiersberger 1S50 (zgw.) : Petersberg bei Kronstadt. 

Pintacker 1702. Pj-nlyger 1521, Penleker 170^ : Pintak (äS. pän- 
tak) l)ei B. 

Poschner (-5-) 1715, lat. Puschnensis 1062: Puscliendorf (-Ü-), 

urk. Poschendoif bei Mediaseh. Vgl. unten Teckner: Tekeii- 
dorf, Zultner: Zultendorf. 

Piilner 1505: (Gro.ss-)Pold (urk. Pol major) sss. Poldner (Q, S.), 
Pildner 1807 (-hin- > -ln, Kisch 01, 5). 

Pool 1710, Pohl 1713: der Pole. 

Preiss 1048, sss. Prews ((^. K.) : der Preusse. 

Puttleiner 1820: Pudleiii in der Zips. 

Reckentecker 1505: Vcrhochdeut.schung von ss. Rdkenidk = Ret- 
teg bei Dees. 

Rehner 1048: S. Regen (ss. Re). 

Reussner 1780: Reussen (Szeretf'alva bei B. ss. reisn, das sich 
als dat. pl. des P. X. Reuss. Reiss (1072) erklärt). 

Riester (ss.) 1818, Rösler 1880: Roselii bei Agnethelii. 

Rohrmann 1717, Rurman 1502: einer, der bei dem „Rohre“ (,ss. 
rilr) wohnt ; vgl. die nhd. F. X. Kichmann, Buchmann u. a. 

Ronacher 1784, einer, der bei einem „ronach“ (mhd. Haufe 
umgehauener Baumstämme) wohnt. 

Rosner 1784. Rosenauer 1803: Rosenau bei Kronstadt. 

Rw’der 1700: Rode (ss. Ruad) hei Elisabethstadt. 

Scher linger 1700: Scherling, ss. B"rläuk, magy. Serling (rum. 
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Rirlingu) bei B. WcMin der 0. X. deiitscli ist — und er hat 
deutsches Gepräge! - , so ist er als patron. Abi. (-ing) zur 
Kf. S cb e ri 1 0 (1) der mit Scar (,Kchaar“ oder „schneidende 
Waffe“ IPfliigschaa r|) zsgs. I’. X. zu erklären. 

Schißbäumer 18311, sss. Scheffboemet (Q. S.), einer, der bei einem 
„Schiffbaum“, Verhochdeutscluing von ss. iä/bom („ra|)pel“), 
wohnt. 

Schynker 1(148 : (Gross-)Sehenk (ss. 

Schlesinger 17(>4, Silesier 1702, Schlesiger 1807 Schlesien (urk. 
Schiesingen). 

Schogner 1570: (Gross-)Scbogen (das lautlich magy. Sajö ent- 
spricht, Kisch 53) bei B. 

Schönauer 1710: Schönau bei Reps. 

Schweizer 1700: Schweiz. 

Senndörffer 1720: Senndorf (Wolff III, 12). 

Seydner 1702: Seiden bei Mediascb. 

Seuffner 1570. Seyffner 1505: SS. \eifm (mild. sife. sumpfartiger 
Bach). 

Sigelher 1700, Sigelier 1844: (Marmarosch-)Sziget. 

Simbriger 1705 = Sibenbürger 1505, in Kronstadt: Sybenpun ger 
1523 (lautlich ohne Bedenken !) : Siebenbürgen, welcher Xame 
sich ursprünglich zum mindesten auf das Xösner- und Bnr- 
zenland nicht bezog. Es ist sehr bezeichnemi. dass der 
F. X. „Siebenbürger" (meines Wissens) bisher nur noch in 
Kronstadt und Bistritz (also ausserhalb des ursprünglichen 
„Siebenbürgen“) urkundlich belegt ist. 

Städter 1843: ,.Stadf‘ (Apiiellativum). 

Sieger (ss. -j-) 1785: einer, der am Stege {sie/) wohnt. Vergl. 
nhd. F. X. Zum-steg. 

Steigerwald 1505 : Steigerwald. Gebirge in Bayern. 

Stol:^enberg 1805 (zgw. aus Preussen) : Stolzenberg in Preussen. 

Stenkeller 1.505; Steinkeller. Vergl. die d. F. X. .Ausdcmkeller, 
Zumkeller. 

Strosser 17(53: Strasse (ss. stros). 

Tartler 1701, Tortier 1-505, Tuartler (ss.) 17(55: Tartlau bei 
Kronstadt. 

Teckner 1820: Tekendorf (magy. Teke). 
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Tcutschenbecher 10-25: offiziell Teutschbeck (-hecher weist auf 
-hach zurück, miigy. Szasz Völgye, rum. Valea sasului). 
Teuischmann 1838: ein „Deutscher“; vgl. die nhd. F. \. Baier- 
inann, Böhmmann. Pommermann. 

Tui 1848. Thut 1020, Todi 1700 = mag}', tot, der ,.8lovake.“ 
Tol^sclmer 1505: Tatsch (ss. -ö-) bei B. 

Ungrischer 1570: Ungersdorf (ss. anarS) bei B. 

Vehler 1788; Weilau (ss. rete) bei Tekendoif. 

Vlessingen 1505: Vlissingen (in den Niederlanden). 

Wasserer 1881 (zgw.) = Wiesi 1841, Wi\i 1880 (zgw.) = mag}'. 
Vizi : Wasser (vlz). 

Wec^ner (-/s-) 1505: Vecs bei 8. Hegen. 

WcyJner 1020: Weide; lat. Salicaeus 1503. 

Weidenbecher 1705: Weidenbach bei Kronstadt. 

Wenner 1833 = ss. vänar : Windau (ss. vända) bei B. 
Wermescher 1807, Warmescher 1703 : Wermesch (ss. -d-) bei B. 
Wiener 1700; Wien. 

WUisiock 1705 (zgw. aus Berlin): O. N. Wittstock in Bran- 
denburg. 

C-^ekel 1505, lat. gen. C^ekeli 1704, C\ikeli 1708, Zikely 1823^ 
Zikeli 1807 = Szekely, der „Sekler“ (s- > z-, Kisch 05, 1). 
Zepnj-r 1833: Szepnyir (ss. Zd°pm, Schönbirk) bei B. 

Zj-pser 1505, Zepser 1581: Zips. 

Ziildner 1704. Zultner 1820: Zolteiidorf (sss. Ziillsndorf, magy. 
Zoltany). 


b) Prädikativnamen 

(F. N. mit dem Begriff einer Eigenschaft oder Gewohnheit. 
Imperativnamen, von der Berufsthätigkeit |Stand und Gewerbe], 
vom Tier-, Pflanzen- und .Mineralreiche, von Nahrung. Kleidung 
u. a. entlehnte F. N.) 

Auhnan 1581, „Töpfer“: idid. .\ul (mhd. iile „Topf“) -H man. 
Aulman verhält sich zu .\uler („Töpfer“, nhd. F. N.) wie 
Fleischmann zu Fleischer u. a. 

Aiverman 1505: mhd. (ir (Auerochse) -t- man. 


Digitized by Google 



- 32 - 

liat birer 1505, Balbierer 1703: S,S. bathirn ; lat. Rasor 1413, gen. 
/?aror/$ 1648. magy. Borbely 1702 = Oa;er 1505, Crat^er 1552. 

Barth 1700. Vgl. Johannes diclus Parth 1457, S8S. Anthongen mit 
dem barth. Seit dein 12. Jahrhundert war das glatte Gesicht 
die Regel und jede Bartform Ausnahme ! 

Bawer 1620 (-au-) = Gebawer (ss. ggbaüar) 1505, mhd. gebfire; 
metronyraisch Gebeuren (ss. gobeirm) 1625. 

Bauch 1505; dem. Beuchil 1454, Bewchel 1505 (mhd. biuchel). 

Becker 1897 „der Bäcker.“ 

Betwe^ 1585 = mhd. bilwiz „KobokV; vgl. ss. bärlajäks (= heas. 
berlewitz). 

Bender 1579 — ss. bändar „Fassbinder.“ Dazu Bindermann 1788. 

Beider 1897 (zgw.) = Pewtelmacher (Q. S,); Vgl. Beutlergasse 
(ss. peitlargQss). 

Bidner 1700, Büdner 1521, SSS.'Bwdner^ Bw^dner ^^dotealor" ; alt- 
8S. Bwde (heute : bil „Bütte“). 

Birkoch 1625, Betuerkoch 1620 = Bierkoch. 

BInmen (ss.) 1505: „Blaumanii“ (- Livius). 

Blum 1789 „Blume.“ 

Bock 1889 (zgw.) 

Bogener 1454, Bogner 1762 „Bogenmacher.“ 

Bolleer 1707 = sss. Bok^macher : mhd. bolz „Bolzen.“ 

Boman 1505, Baumann 1718 = mhd. bfiman „Ackerbauer.“ 

Born (ss.) 1579 „Baum“, dem. Bo’mchen 1505 (ss. beml/i); vgl. 
sss. Hannis unter dem bomchin, 

Breckner (ss.) 1700, Brückner 1705, Bruckner 1787; „Brücken- 
bauer“ oder einfach nur den Wohnort bezeichnend: „einer, 
der auf oder bei der Brücke wohnt.“ 

Breed 1505, Breth 1765, Bredt 1703, Braedt 1897 „breit“ (ss. 
-^-), dem. Bretel 1505. 

Brewer 1454 = Breyjor 1451. Briber 1505, Breiber 1461 = mhd. 
briuwer „Bierbrauer.“ 

Burger 1505 = mhd. burgaere, Bewohner einer „Burg“ (8tadt), 
im Gegensatz zu Landbewohner. 

Bwxemaster 1505 „Büchsenmeister“ = „-macher.“ 

Burgfürst 1505 (-fürst in seiner alten Bedeutung: „der Erste, 
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Oberste“) begrifflich wohl „Burgvogt“ (niagy. porkohib 
„Burggraf“). 

Cainnwrad 1701, Comerad 1838 (ss.) „Kamerade“ = Poiiasch 
(magy. pajtas) 1888. 

C^isma inacher 11)20 „Tschismenmacher“ (ss. .ii^amanmaxer) : 
magy. csizma „Stiefel.“ 

Dawm löOö, Daum 1701, Daumen 1708, Vgl. mhd. Heiieke mit 
dem (Ulmen, Clumrat und Friderieh die Doumen: nhd. Daum 
= Daumen. 

Dechend 17(K), Daechend ]7(i8, üaichendt 181K) = mhd. declient 
„Dechant“, s.s. iW/nt zu lat. Dcclianus KiOO, gen. Decani 1747- 

Deckenlisch (Imperativname) 1708 = decke den Tisch. 8. unten 
Schlägerei. 

Deppner 1840 (zgw., ,sss.): ,ss. däpm „Topf“ = Töper (s. u.) 

DyscMer 17)21, Deschler 1570 „Tischler.“ 

Dnrhewder 1017 = SS. dorha'dar „Hüter des Stadtthores“, „Thor- 
wächter.“ 

Dikhteri (ss. dcP’/pri) 1705 wohl == mhd. dichter „Knkel,“ laut- 
lich ohne Bedenken (s. Kisch 01, .\nm. 7 ; li/jari, ui/tari, 
hälftart). 

Dresler (ss. -e-) 1505 = Drechsler 1708. 

Drescher 1505. 

Dünger (zgw.) 1850 zu DU(r)nz = mhd. dUrnitze „Badestube“ 
(,ss. tarndts - rum. tarnaz = magy. tornäez aus dem slav.), 
also = Stubner s. u. 

Eichhnrn 1711. 

Kwimen 1505 = magy. ötven „fünfzig.“ 

Faick 1728, Falk 1802. 

Faysel 1-505. Fos-^el 1505, Fuasel (ss.) 1888, F'oisel 1840 = mhd. 
vasel „Ziichtstier, Kber“, dazu ^is.Jun-aln „Junge bekommen.“ 

F'eyerabenth 1505 (Zeitname). 

Feyertag 1505. 

Fink 1708. 

FFcher 18.50, Fescher 1570, Fiv scher 1-505; lat. POcj/or 1454. 

Fleischer 1820, Flescher (ss. -e-) 1-505 „Fleischhauer,“ lat. gen. 
Lanii 1708. Pani 1800. 

Forschter 1521 — mhd. forstaere „F'örster.“ 
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Freitag 1505. 

Fiidsam 17(111. 

FriMkh 17()S. 

Funck 17(15 = nlui. Funke ..ein rechter Funke, ein lebhafter 
Mensch“, ss. Jankn .Funke, selileehter Kerl.“ 

Fwrev 1505, Führer 1749, hegrifflich = Fwrman 1505, Fuhr- 
mann 17(K). 

Fuss (ss.) 17(18 , Fuchs“ nlul. F. X. Voss. 

Gärtner 1S20. 

Geiger 17S7. Gemger 1(120. 

Geht 1718. 

Gellner (spr. -ä-) 18G0, Göltner 1855. Giildner 1707, Gollner 17(15, 
Goldner 1505. sss. Gwldener (Q. S.) der „Gohlarbeiter,“ vgl. 
SS. gätdsn .golden" (-Id- > 1, s. Kisch (II. .\iiin. 5). 

Glacius 1541 lat. = sss. Gtat^ 0548 „calvus.“ 

Glakner 1850, Ktokner 1780 (mild, glockenaere) zu ss. klok 
.Glocke.“ 

Golischmid 1.505, Goldschmiedt IS97, s. o. Gellner. 

Gükler (ss. -e-) 1701, Und. F. zu gougelaere .Gaukler, Zaube- 
rer, Taschenspieler, auch Schauspieler.“ 

GraeJ (spr. -^-) 1840 = .ss. gref Dorfrichter (wie z. H. in Hes- 
sen und Hannover); lat. Graffius 1788, gen. Gruffi 1845, 
niagy. (entstellt) Gereb 1428, (übersetzt) hyro 1428, Oev) 10(18. 
Vgl. u. tlann. 

Groll 1705, Grell 1709 Wühl = mild, grel .zornig“ ; dazu Gröll- 
mann 1710, Grellmann I8-58. 

Gross 1505, dem. Grossil 1457, Gruss (ss. -«-) 1705, lat. 
Magnus 1505. 

Gulh 1510. 

Gturtler 1.505, Gürtler 1788 = SSS. Gii’rttelmaeher (Q. S.) 

Haffner 1708, Haefner 1888, Hcjncr 18 lO = mild, haveiiaere, 
hevenaere (süddeut.sche Bezeichnung, für niitteldeulsch) : 
, Töpfer.“ 

Hahn (Tiername) 1700. 

Haitchi 1708 = SS. hd’t/i „Hütchen." 
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Hann l720 (sss. Bezeichnung für B. grcf) „Ortsrichter' = mhd. 

huiule, hunne (ss. han). „centenarius.“ 

Has 1492 (Senmlorf), Huas (ss.) 1789 .Hase.“ 

Hauer 1742 — mhd. houwer „HolznUler.“ 

Haupt 18153 (zgw.) als Körperteil (vgl. mhd. -lohaim Hoybit und 
die altröm. F. N. Capito, Xaso, Labeo zu lat. caput. nasus, 
labium) oder durch Hauszeichen vermittelt (vergl. die F. N. 

Haupt, -{er Sonnen, ^er Rosen u. a.) 

Häckerleng 1720 „Häckerling.“ 

Hecht 1788. 

Herwest löOö = SSS. härrast, B. hi<’rvast „Herbst.“ 

Herzog 178Ö. 

Hu sei- 1505, Hirscher 1709 „der Hirseanbauer, -händler“ zu 
„Hirse“ ss. hüs, .\uch urk. heisst .Hirse“ : Hyi-seh. 

Hyrth 1.705, der .Hirte.“ 

Hoffgräb 1711, Hofgräf 1870 — magy. udvarbirö „Hofrichter.“ 
Hobman 1505 = Hojmann (4i- und -f- wechselt in der Schrei- 
bung, vgl. oben Hoffgraeb), heute Hoffmann mhd. hoveman. 
„Diener am Hofe eines Fürsten“; „der einen Hof (Gehöft) 
bewohnende Bauer“. 

Holc^treger 1412, Hol^träger 18.50 (ss. holtsträ’jar) = mhd. holz- 
trager „calo.“ (MUller-Zarncke, .Mhd. Wörterbuch 111, 70). 

Hos 1505, Hoos 1881 „Hose“, vergl. die d. F. X. Grawehose, 
Lederhose, Leinhose u. a. 

Hutter 1505, mhd. huotaere (ss. hdtar) „Hutmacher.“ 

Irger 1505 (spr. -j-) = mhd. irher „Weissgerber“ zu ss. iW/ 
(mhd. irch) ,, weissgegerbtes Leder.“ 

Kalkstein 17CK). 

Kamner 1,580 „Kammacher“ s. u. Riemner. 

Kanngiesscr 1700, Khangüsser 1020 „Zimigiesser.“ ln Brauii- 
schweig giebt es eine nach diesem Handwerk benannte 
„Kannengiessei-strasse.“ Die Bedeutung „Bierbankpolitiker“ 
ist erst im 18. Jahrhundert durch Holbergs Lustspiel „Der 
politische Kannegiesser“ aiifgekommen. 

Kellner 1820 (nicht in heutigen- Bedeutung) = mhd kellnaere, 
„Kellermeister, Schaffner. Kammerbeamter, Verwalter der 
Einkünfte in Klöstern und Gemeinden.“ 
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kessler 1708, nihd. kezzelaere (ss. käslar) „Kesselschmied.“ 

Kestcner löOö. sss. Kästner = mild, kestener (kasteimere) ..Ver- 
walter des Koriikasteiis (des Getreidesiieiehers), daun Rent- 
meister an Höfen und in Klöstern.“ 

Kewihler (spr. -Ö-) 148!) zu „Kotlie“ „Rauernhaus,“ wovon nhd. 
Kötlier „Inhalier einer Kothe.“ Köther: Kewthler = Tischer : 
Tischler = Häuser: Häusler u. a. 

Kej-ser 1701. Kaiser 1888. 

Kissling 1710 mild, kislinc. ss. ki\länkste „Kiesel“; lat. Silex 
1710. 

Klein 1850, Kleyn löOö, Klee 1788. Ktii 1784 (..klein“ heisst 
in der unteren \'orstadt kte, in der inneren Stadt kli), lat. 
Parvus 1540. Dazu Kleinwann 1708. Kleemann 1700. Kiemen 
1707, Klimen 1702. Clemen 1701, Kiewmen 1020. Climan 1521, 
Clima 1505 = ss. klinw (so heissen alle Clemens und Kle- 
mens in B. ; das lat. Clemens ist nicht volkstümlich und kommt 
in den Urkunden erst spät vor). 

Knechtil 1454. mild, „kleiner Knecht“ (letzteres in seiner alten 
Bedeutung ,. Bursche“). 

Knedel 1707 „Knödel.“ 

Knoll 1700, mild, knolle „Klumpen, grober, plumper Mensch.“ 
(Andresen P. 80). 

Knöi’slrüker 1700, Knöpffenstricker 1781 “ ss. kne/elsO äkar zu 
knejal (Kiioj)f) 4 - xträkar (Stricker). Knöff ist urk. — Knöpfe 
(Q. S.) 

Koler 1505, Kuler 1081 = mild, koler, köler ,. Kohlenbrenner.“ 

König 1705. 

Körner 1082, Corner 1025 = mild, koriier, kölner „Kornver- 
käufer, -händler.“ 

Kramer 1082, Kracmer 1701, Cremer 1788. Crimei 1505 -Miilid. 
krämaere „Krämer,“ Kleinliändhu', 

/kran.s.? (lat. Crispus) 1787. dem. Kreiisel 1788. Kreisel l700. Dazu 
(durch volksetymologisclK* Umdeutung) lat. gen. Zirkuti 1841. 

Kräuiner 17(XI mild, kniiteiiac're „Kräuters:unmler. pliarnia- 
copola, (lemü.segärtner und -händler.“ .Niederd. Krüdener. 

Kreischmayer 1807, modeniisiert aus Krechmar (spr. -Av-) i404, 
Krechmer 1482 = mild, kretsclimar „Schenkwirt“ zu mild. 
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kretaeham „Schenke‘‘ (magy. koreama. rum. etirciuma. alle 
aua alav. krezma). 

Krippes 1704 = S8. kripss Krebs.“ 

Kromp 181)0 = mild, kriimp, sss. Kramp, ss. kram „krumm.“ 

Krtimphol^ 1888, Cromplwl^ löOö — mild, krumj) + holz. Spott- 
tiatiie. 

Ku'glar {Kugler) 1817, mild, einer (z. B. ein .Möiieli). der eine 
kugele (lat cucullus) „Kappe über den Kopf zu ziehen, 
Kapuze“ trägt oder dei' Verfertiger die.ser Bekleidung. (Vgl. 
SS. kugalapsl, Gebäek in Hauben form). 

Kw‘i schlier ],")0.") -- Kilrsner I-IBO (zu mild, kürsen „l’elzkleid“) 
--- Kirschtier lö48 (ss. kirinsr „Kürschner“), durch volksety- 
mologische Unideutung mit Cerasinus übersetzt; richtig lat. 
Pellio gen. Pellionis 1721. 

Kürisch 1701, Kirtsch 1807 = Kw'rtesch (Bäl) löOö ZU magy. 
kürt „Horn“ (als Blasinstrument), also ,,Hornbläser.“ 

Kutscher 1877 (zgw.) 

Ladner 1505, Luadner (ss.) 1709 = mild, ladener „Krämer.“ 

I.andigrcJ KüO = ss. läuigref (lanigrdi’e),, womit in einigen 
Gemeinden der Doifricliter, in anderen der Stuhlrichter be- 
zeichnet wird. 

Lang 1570. 

Langbein 1819. 

Lawlenschleger (sss. Lwtienslayger Q. K.) 1505. der „Lauten- 
Schläger.“ 

Lebküchner 1784 „Lebkuchenbäcker“ (zgw. „aus der Grafschaft 
.\nsbach“). 

Lederer 1505 „Gerber“; magy. Thimar 14(11. 

Leichnam 1454 in seiner alten Bedeutung = „Körper, Körper- 
.schaft“ (ahd. llhhamo). 

Lej-coff 1505 = mild. Ittgebe ,. Schenkwirt“ ; vergl. ss leik»/ 
„Wirtshaus.“ 

Lilienc-^meig 14.54 (ähnliche echt ss. X., welche an die ei-st 
im 18. Jahrhundert künstlich entstandenen jüdischen Phan- 
tasienamen erinnern, sind nicht selten). 
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Lochner 1705, Lohnar 14f)4 zu iihd. löh, nihd. löch „Wald“ 
(lucus), vgl. SS. rdlis.s-l6x ein Wald hei B. Loeliner: löch = 
Waldiier (waldeiiaere „Waldhewohner, Waldaiifseher“) : Wald. 

Urner 17)81 - mild, lehiaere „8chlUer‘‘ zu ss. lim („lernen“ 
und „lehren“ ; der Lehrer heisst ss, „Sdiullei"\ s. u.) 

Maj-bluwm 1787, s. o. Blum 

Maser 1702, Moser 1720, Veiiiochdeutsduing von ss. mu<>{3r 
„Soldat“; hiemit konkun’iert die für nhd. F. N. ausschliess- 
lich in Betracht kommende .\bl. von ahd. mos ,.Suni|if, Moor.“ 

Meitner 1704 (spr. mälts9>\ das lautlich genau den sss. F. 
Müller und Müller tQ. S.) = mhd. mulzer entsjiricht, nicht 
melzer) „der das Malzgeschäft hesorgende Brauknecht“, auch 
= „Brauer.“ 

Mj'ldt 1521, Meldt 17011 = ss. mäit „mild.“ 

Moler I.IO.) (ss.) „Maler.“ 

Munch 1705, Monich löOo, Munich 1410 (ss. niuni/) = mhd. 
munich, münich „Mönch.“ 

Müller 1707, Mitllner 1701, Mülner 100.5, sss. Miilner, Molner, 
B. Muldner l.'iOö mhd. mlilnaere, mlat. mol(en)dinator 
,, Müller.“ 

1505= mhd. munzer(monetarius) „Geldpräger, -Wechsler. ‘ 

Meier 1820 „Verwalter eines Landgutes“; t\a/.u Hoff'mej-er 1811 
mhd. hovemeier „Meier mit besonderer Rücksicht auf die rich- 
terliche Thätigkeit desselben“; beide müssen zgw. sein, da 
es eigentlich ss. F. ,\. auf -meier nicht giebt. 

Nassweiter 1704, Vgl. die nhd. F. \. Kühlwetter, Kchönwetter. 
Brausewetter u. a. zur Charakterisierung, wie man ss. sagt : 
„a äs i’d° ’t uedärd 

Neubauer 1701 „ein Bauer, der sich „neu“ angesiedelt hat.“ 

Neckisch 1700 „ridiculus.“ 

(Nicolaus) Newnmesler 1419 = SSS. Newmeyster (Q. S) „ein in 
die Zunft neu aufgenommener Meister.“ Das -n- erkläit sich 
wie in Newendorjer („Neudorfer“ s. o.) aus Wendungen wie 
Z. B. Nicolaus beim nä°n.i mhtor. 

Nw^disch 1505 - mhd. nldisch „neidisch.“ 

Orgelmesier 1505 „Oi'gelspieler, Organist.“ 
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Pan\er 1404 „Panzer“; magy. Panc^el (jtänezel) 1404. 

Pfaffenbriider 100:> (zuletzt ist mir der histori.sehe F. X. aus 
(Uun dahre 17()‘2 belebt) „Bruder des Pfaffen“ d. h. des 
„Geistlichen.“ Die verächtliche Bedeutung haftet der älteren 
Sprache nicht an. Vgl. mhd. Heinrich des pfaffen sun und 
SSS. Pfaffcnhennil ((^. S.) 

PJarrer löOö. 

Pfiiigslf^räJ ISOO, Faw’ivilgreb KüO, Fahlgreff 1582 (ss. 
grej , einer, der bei den Pfingstspielen zum Gräfen ausgerufeii 
wurde. (\'gl. Pfingstkönig, Schützenkönig u. a.) S. Marien- 
burg S. 3()0. 

Pflüger ]7(X), Pflüger 1700, Fluger UidCi „arator.“ (Pf- = F- er- 
klärt sich aus der ss. Aussprache). 

Pöck (zgw.) 1780 = peccho, hecke , Bäcker'“ (ss. bdk ) ; dazu 
mhd. brötbecke, vergriecht*: Artnpovus lOüd. 

Raupen%lrauch 17CK). Vgl. die nhd. F. X. Hautenstrauch. Rau- 
tenbusch (Andresen K. llff). 

Rentbngcn 1.581 = ss. renabogv „Regenbogen." 

Regius 1857 wahrscheinlich = judex regius (vgl. Georg Kraus, 
Siebenbürgische Chronik ; „regius et eomes Saxonum H. C. 
Gottzmeister"). 

Resdiner 170;3 ein „Raschmacher“ (,, Rasch“ = grober Wollstoff). 

Rej'termacher 1.509 = einer, der ,, Reiter“ (mhd. riter „Sieb“) 
macht. 

Richter ISSiJ. 

Rj-mer 1412, Riiner 14.54. Riemner 1700 „Riemer.“ 

Sadler 1705, Sailer 1505 „Sattler.“ 

Sadpogel 1.580. 

Salier 18.50, SSS. Salc^er 1480 = mhd. salzer, selzer „Salzver- 
käufer; magy. sss. Sdiosch (sös). wovon sich C^osdi und B. 
Csosdi 1705 nur graphisch unterscheiden. Sch- = Cs- ist in 
F. X. häufig z. B. Csallner = Sch-, Schankebank Cs-. Cseff 
= Sch-, s. u. 

Sal\hau’er 1505 der „Hauer“ (mhd. houwer) im Salzbergwerk. 

Schctiler 1700— mhd. schallaere „Redner, Schwätzer, Prahler.“ 

3 ‘ 
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^challner 1628, Schalner 1501, Csalner 170il, Tsalliier l"0(), 
Csallner 1704, dazu Csellner (Windau) 1807 zu ss. «aV, Hai 
mild, scdiellc. seluille) „Schelle’* vgl. den nlid. F. X. Scheller 
(.\ndresen K. 88 f.) Heute noch schreiht sich ein Zweig der 
Familie; Schallner. 

Schankebank 17(K), Schonkebunck 1500, Clionkubungk 1505, Chon 
kabonka 1402 = magy. csonkabonka „verstümmelt“, ein ech- 
ter alter Rittername; das Adelspriidikat derer „de Vledeny“ 
bezieht sich auf Vledeny (Wladein) hei Kronstadt. 

Schat\ 1505. 

Scharvader 1554, einer, der eine scharfe (mhd.) Ader, d. h. 
„Bogensehne“ hat. 

Schaffer 1788 = mhd. schaffaere, scheffer „Schaffner, der für 
das Hauswesen sorgende Verwalter.“ 

Schedlich 1585 „schiidlig.“ •" 

Schelling 17(K), Schelleng 1700 (ss. HätHuk) „Schilling“ (MUnz- 
name). 

Schenk 1700 „der Schenkwirt.“ 

Scherer 1414 mhd. scheraere „Barbier.“ 

Schligfrey 1700 (Imperativname) — „schlage frei, zu‘*, vgl. nhd. 
Schladoth („schlage tot“) u. a. 

Schlecht 1700 in seiner alten Bedeutung „gerade, schlecht und 
recht“ (ss. Ute/t „gerade“). 

Schleif 1820 = ss. stäts (mhd. slitz) ., Schlitz. Spalte“, vergl. u. 
Schramm. 

Schlosser 1505 — Schlossmann 1768, vgl. die nhd. F. N. Lede- 
rer: Lf'dermann, Vogler: Vogelmann, Kugler: Kugelmann u. a. 

Schneider 1505, Sneyder 1480 (mhd. snlder); lat. Sartor 1414, 
gen. Sarioris 1720. 

Schnicker 1505 = mhd. snitzaere ,.Bildschnitzer; Armbrust- 
macher.“ 

Schaff, Scho"ff, Schob, Scho'b (sss.) — B. TsclioJ 1521. Tschef 
1765, Cseff (spr. -<5-, -e-) — ss. .«V, pl. «e/ (mhd. schoup 
„Schaub“) „Bund Stroh. Strohwisch“ (als Zeichen auf Häu- 
sern noch heute). Ueber Cs- — Sch- s. O. Schallner. 

Schalles 1800, Schulthei 1788, Scholtheiss 1708, Schalt^ 1620, 
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Schult^ I58fi = mhcl. schultbeize. der die Zahlung der „Schuld 
heisst“ d. i. befiehlt. „Ortsrichter.“ 

Scltöpp 171)4 = nihd. schepfe. niederd. Schöppe „Schofle, C.e- 
richtsheisitzer.“ 

Schram 1505, Schramm 1700 = ss. .fram .,Schiarnnie, Riss- 
wunde.“ 

Schröder 1701, mhd. scj‘otaere, niederd. Schröder ., Schneider.“ 
Schüler 1505, Schüller 1710 = ss. üuhr (mhd. schuohvere) „Schul- 
lehrer"; lat. Schulerus 1711, gen. Schuleri 1820. 

Schuster 1451, lat. Sutlor 1450, Schutor 1505, gen. Sutoris 1820. 
Schwär’^ 1505 der „Schwarze, Brünette.“ 

Schwertfeger 1505 = mhd. swertveger „Waffenschmied.“ 
Sej'ffenmacher 1704. Zejmacher 1521 „Seifensieder.“ 

Sehler 1700 = S8. ^ebr „Seiler.“ 

Senger 1505 = ifä'oar (mhd. singer) der „Kantor.“ 

Summer 1068, Vgl. Herwest (s. 0.), Winter (s. u.) 

Späthauf 1765 „einer der spät aufsteht“; vergl. die F. N. Früh- 
auf, Haldauf. 

Spilner 1505 = mhd. spillemacher „Spindelmacher“ (zu mhd. 

spüle, SS. späl) „Spindler“. 

Spit^bart (nhd. F. N.); dem. B. Spic\bertel 1505. 

Stej-bricher 1505. Siebriger (-;-) 1800 „Steinbrecher.“ 

Steinhauer 1731 = mhd. steinhower. 

Stemetc^ 1505 ss. = ütemäts „Steinmetz.“ 

Stol^ 1505. 

Storch 17(K). 

Siw’rl 1505, S/iV/ 1701. Stiert 1897 - mhd. stürel Werkzeug 
zum stiirn (mhd.) , stochern.“ Werkzeugnamen als F. N. 
kommen vor; z. B. nhd. Mushacke. „Werkzeug zum Behacken 
des Gemüses“ u. a. 

Sul^er 1703 = mhd. sulzer „Kuttler“ zu sülzen „sülzen.“ 
Tauber 1705, Taubert 1703 - nhd. Tauber „Täuber.“ 

Teucher 1579, Teichert 1833, Teuchert 1870 = ss. tei/pr zu 
teipn (mhd. üchen) „schleichen“; vgl. den nhd. F. X. Schlei- 
cher. Wegen des unorganischen -t vgl. Taubert^ trr/prt (Trich- 
ter), lifbri (Leuchter), hölßart (Halfter) u. a. 
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Tepper 1505, Theper 1620, Töper ]850 „Töpfer“ (ss. tepar)' 
lat. gen. Figuli 1880. 

Theuvel 1505 „Teufel.“ 

Tigler 1505 zu inhd. tegel. tigel „Schmelztiegel.“ 
Trichtennacher 1570. 

Wmbehawen 1581; nicht beliouwen (mhd.) „durch Hauen ver- 
wundet;" andei's Heintze (S. 214). 

Vilhoben partic. praet. 1505, zu mhd. vil (viel, sehr) und hoben 
(-V-) „in den Hof aufnehmen, hötiisch erziehen und bilden.“ 
also ,.gut höfisch gebildet,“ 

Vogler 1505 ., Vogelfänger.“ 

Wagner 1557; lat. Curripjr 1557. 

Weberh 1505; lat. gen. Textorh 1788. 

Wechier 1505 -- mhd. wehter „Wächter." 

Weingartner 1820. Weingartner 1625, Wcyngerther 1620. Wen- 
gerter 1570, Weyngarter 1505 = mhd. wtngertener, wlnger- 
ter zu wingarte (ss. i'öb.v/) „Winzer." 

Weisbäek 1505 — CS. veishak „Weissbäcker.“ 

Veyrauch 1788 = Weihrauch 18110. 

Weltetveber 1505 = mhd. wullenweber „Wollenweber.“ 
Wiesenbauer 1786. 

Winklar 1505. Winkler 1807. „einer, der einen Winkel (Kram- 
bude) hat.“ 

Winter 1854 (s. o. Summer'). 

\\ ollenschleger 1505 = mhd. wollenslcger „der durch Schlagen 
die Wolle reinigt und verarbeitet.“ 

C\anker 1500, lat. Zancherus 1657 „Zänker“. 

Zaudner 1722. Zautner 1870 zu SS. tsaudn „zanken.“ 

Qcc// 178f), Zaich 1784 = mhd. zeche (ss. tsd°-/) „Zunft.“ 
Zehner 1824 = mhd. zeiner, der zeine (ss. tse .,I’feile“) macht 
= Zehnschnet^er 1570, Zenschnit^er 1-505, Zehschnet^ler 1807, 
vgl. nhd. Pfeilsticker. 

Zeysken 1505 ~ ss. tseiskv. dem. zu mhd. zlse (Zeisig, dialekt. 
Zeis-chen). 

Ziegler 1810 - nilul. ziegeler „Ziegelbreniier.“ 
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C^ymerman 1505. C\emerma 1fil7 ..Zimmermann“ (s8. tsämermä). 
C^ink 1810 = alid. zinco ..weisser Fleck im Auge“, vgl. zinkat 
(Gottsehee) ..mit einem Fehler im Auge behaftet“, h’riderich 
der Cinche (.\ndresen K. 70). 

Zobel 1850 „Zobel, sibirischer .Marder“: hiemit konkurriert die 
Abi. vom ahd. F. ,\. Zubilo (s. Steub 1’21). 

Cy^p 1505 — S.S. tsi)p ..Zopf.“ 

Cyipfmacher 1505. 

Cu>'berlej n 1505 -- mhd. züberlin „kleiner Zuber“ (Scherzname). 
C^wack 1505 = ss. tsvak „von zwei Ästen gebildete Gabel“ 
(Spottname). 
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Nösner Idiotismen. 


Im Folgenden wird eine NaehtiagsHaminlung zu den von 
Friedrich Kramer verölTentlichten «Idiotismen des Bistritzer 
Dialektes“ und teilweise auch zum Haltrich’schen „Plan zu 
Vorarbeiten etc.“ geboten: es ist zugleich auf volkstiindiche 
Redensarten grösseres Gewicht gelegt worden. Herr Pfarrer 
Friedrich Kramer hat seine eigene nachträgliche Sammlung 
dem Verfasser in entgeg<‘nkommender Weise zur Verfügung 
ge.stellt; die daraus entlehnten Worte und Wendungen sind mit 
Kr. (Kramer) bezeichnet. Die mit dem vor einigen Monaten 
erfolgten Uebergang in ein anderes Berufs- und Arbeitsfeld 
verl)undenen mannigfachen neuen Aufgaben haben dem Ver- 
fasser eine eingehendere Btdiandlung des gebotenen Wort- 
materials unmöglich gemacht; hoffentlich bietet die Arbeit 
auch in der vorliegenden Form verwendbaren Stoff für das 
siebenb. sächsische Wörterbuch. Die Dialektworte und Redens- 
arten sind, wo sich nicht ausdrücklich eine andere Angabe 
findet, in der Mundart der Stadt Bistritz (B.) angeführt; für 
S. Regen wird als Abkürzung R. benützt. 


airss, adj. R. neidisch, missgünstig. 

aiijrän^um^r, m. .Altweibersommer; auch als Bezeichnung für 
das im Herbst herumfliegende Spinngewebe gebraucht. 
dm^si, pron. (mhd. ieman); nämast (mhd. nieman). 
o/Dm, adv. übel, at wu«rd am aham es wurde ihm übel zu .Mute. Kr. 
Qntu>ait ; dal maul, da i'iga üton-am aualwait 6/n sagt man von weit 
geöffnetem Mund und Augen. 
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Opal, m. (mhd, .apfel) mir apal swa’man sagt man von Leuten, 
die grosses Selbstbewusstsein zur Scliau tragen, ohne dazu 
Veranlassung zu haben ; cen dn ^auarn apal bahn wird von 
unangenehmen Besehäftigungeu gebraueht. 
aufsprox, m. diar huad-cen gddn aus^prox sagt man in R. und 
auf den Landgemeinden von einem guten Redner. 

Lvtar (zu ndd. aehter, hd. after), in Kl. Histritz Hintergetreide, 
zumeist bei Hafer. (Vgl. auch in Tirol &ftre .Xaehgetreide, 
Fromm IV, h!l). 

gabd^dar, m. in Ni^nar gabd^dar jet’/A allmählig au.ssterbende Be- 
zeichpung für einen zum ehemaligen Bistritzer Distrikt (ge- 
bdU ~ mhd. gebiet ,Bezirk, TerritoriunT) gehörigen Sachsen. 
baguartn, m. Bienengarten, auch allgimiein für Baumgarten 
gebraucht. , 

bail f. (zu mhd. bilde) Scharte an Messern, .\exten u. s. f. 
arbaisn, st. v. a kcen ;iy nced-arbaisn er kann sich in seinem Zorn, 
in seiner Aufregung nicht mässigen. ^'gl. „den Schmerz, das 
Lachen verbeissen." 

bdl, f. (magy. bei) Darm : da bdtn dre ^iy mar aem Bezeichnung 
für grossen Verdruss oder Unwillen. 
bcerlajceks, m. (vgl. mhd. bilwiz) Kobold. 

bceügriisi, in der Kindersprache die Heliamme; dafür wird auch 
bd^moter gebraucht; wcelt bceiigruis in R. Schimjifwort. 
bdispan, f. in R. bielspan (mhd, spanbette) Bettstatt. 
gabauar, m, (wie mhd. gebiir, ahd. gibiiro); dagegen ist das 
nhd. iawar nicht volkstümlich ; in übertragener Bedeutung; 
roher, ungeschliffener Mensch. 

b&x, f. in B und auf den Landgemeinden der Umgebung kurz- 
weg die Bezeichnung für den Bistritzduss ; in der Rerlensart: 
dia(r wit-ta bäx ox net grmt ßd^sn maxn ähnlich wie : dh'r 
imt-tat kraut ox net Jat maxn der wird nicht viel ausrichten, 
nicht mehr erreichen als andere. 
bh^riy. in. Berg wird meist nur in Zusammensetzungen ge- 
braucht; humbriy Hahnenberg, kirsabiariy eine Weingarten- 
halde in R., bh^rij-a-n, bh^rij-aus bergab, bergauf ; sonst allein- 
stehend rd y, in R. riay. 

bika, m, in R. bika der Stier; a spant dn bika u, a ces Isorniy 
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wd' 3 bika, 3 tsornabika Bezeicluuuigeu für einen zornigen ^tell' 
sehen ; 3 haialt u>d^ a bika von Imitem Weinen ; in Kinder- 
reimen: bityii, kilyi, lamba, uam mich qJ da heni ; ümais miy 

cen a tnigaltyi. Jarkef miy Jor a fegoltyi (Scliünl)irk). 
gabta'ki in R. ad-a’^-a’ geblcvkt ma-nii von einem Mensehen, der 
sieh kann sehen lassen, der einem Htaunen. Bewunderung 
' einflösst. 

blodar, f. liat (wie mild lilätere) die Bedeutung , Blase, Bliisehen 
auf der Haut‘. 

bh'is, f. (wie mhd. hhise, ahd. hhtsa) mit der engeren Bedeutung 
„Harnblase. 

bokajrd, aueh bokal/rd und branfrd, f. Brunnenfrau; dieselhe 
zieht Kinder, die sich über das (Jeländer des Brunnens beu- 
gend hineinsehen, in die Tiefe hinunter; in Jaad heisst sie 
lickal/rd. Kr. 

bokantes, m. in R. als Bezeichnung für einen Duckmäuser ge- 
braucht; davon gebildet das \’erb. bukan«\e duckmäusern. 
boi, f. plur. boln in R.; boin, m. plur. biiln in B. (mhd. hole), 
der gefällte Baumstamm, der als Bauholz verwendet wird. 
brddar, ni. heer brddar in R. noch mitunter als Bezeichnung für 
Oheim gebraucht; auf den Dörfern ist hiefür auch hdiSi 
(magy.) üblich. 

bnfdign, sw. V. (zu got. *brodjan, ndd. hroejen) brüten; dahSm 
brwdije R. unthätig zu Hause sitzen. 
brd'y, f. Hanf breche; in der Redensart dat maul ged-am tpd* an 
brd'x von einem, der viel und unnötig redet. 
bramatn SW. V. (zu mhd. brummen) murren, brummen. 
brandiiü, f. (roni. brändirve) Frlihlingssafran, Herbstzeitlose. 
braisn, sw. v. plaudern, ausplaudern, biaii, braHmaul Rlauder- 
maul. Kr. 

briyal plur, (vgl. Goethe : bröselein) Brosamen, besonders aus 
hartem Weissgebäck geriebene. 

biiraln, sw. v. viel und oft Brod essen, besonders von Kindern. 
brodar, m. Bratenwender, Bratmaschine. Kr. 
brüi, n. (mhd. bröt) häufig in dem Sinne von Lebensunterhalt: 
jai briit yd^kn, a Ja:nt do ^ai b> ül. 
bübas, buibas, m. (vgl. rum. buba Geschwulst) Knorren am Holz, 
am Kopfe des Menschen. Kr. 
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buarn, m, (zu nihd. l)arn) (Jetieidetriste. Kr. 
bi/gaiix, ndj. (aus dem rumäu. hogat) reieli, mit iler Nebcu- 
l)(“deutung grossthueriscdien, protzigen Wesens. 
bug.yl, f. auch (lim. bugstixi, n. (vgl. mag.y. boglya) ein kleine- 
rer Heuhaufe ; mehrere biigaln werden zur kldn (zu mhd. 
klunge) zusammengeU'gt. 

bukatn sw. v. Die siichsisc’hen Khef'rauen auf dem Lande setzen 
Sonntags auf das glattgescheitelte Haar ihren Kojjfputz auf : 
kra’l. tsw(vts; der den Kopf bedeckende Spitzen.schleier wird 
durch zwei mit Huckelii versehene Xadeln festgehalten. (Vgl. 
die bockelluuben der Augsburg(‘r Hürgerfrauen, Schmeller, 
Wb. I, l.ii>). Kr. 

buku, sw. V. (magy.) fallen in der Kindei'sprache. 
burix, f. in B. kurzweg die Bezeichnung für den westlich von 
der Stadt gelegenen Berg, auf welchem einstmals die Hu- 
nyadiburg stand ; u Jar burix au dem Burgberg. 
burniut, m. Dickkopf, Trotzkopf, davon das adj. burnimix dick- 
koptig von Kindern. Kr. 

buiix, adj. (vgl. magy. buta) dick, stumpf, besonders von der 
Körpergestalt; a <vi-a'm jai buii/ (cbm oua.ii er ist um sein 
Leben, an dem nicht viel liegt, besorgt. 
d<rk. adj. dark Wirt wird auf dem Dorfe ein wohlhabender Land- 
wirt mit grösserem Grundbesitze genannt. 
divkpatsix, adj. in R. dick, feist, pleonastisch, da auch patdx 
ursprünglich diese Bedeutung hat. 
danerix, adj. in K. a; wuart danorix er wurde zornig. 
daubmiiiisar, m. Taubeidiabicht. Kr. 
djux, f. in K. dok f. (mhd. (lüge, ndl. duig) Fassdaube. 
däx. m. Jaruar Jar dux oßto „zwei Finger vor Tag.“ d. h. 
sehr früh aufstehen. 

ibaidiibain sw. v. durch Ueberreden bei einem Handel über- 
vorteilen, überrumpeln. 

deJarn, ^ix badtijani sw. V. cacare von Kindern, besonders in- 
folge von Angst. 

dcl, f. ..-Vekerteil', .Ackerland; httnaf , kraut-, lii ktHki'irnJel ; del 
in der Bedeutung des nhd. Teil schwankt in seinem Ge- 
sehlechte zwischen il. und N. 
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du, ni. (nihd. dilk') Brett; diinebon in B. häutiger bret, in 
H. seltener bi <?/, pliir. bi a’dar. 

badiiikn ji/ SW. V. sieh — zumeist oline (Jrund — etwas ein- 
l)ilden, sieh stolz zeigen. Kr. 

dodsr, II. (mild, toter) \ai äar Im tsu>e dodar sagt man von je- 
mandem. der alles besser haben will, als andere. 
dur m. (rum. dor Kehnsueht) dor hu nu cest \’erlangen nach 
etwas haben, a huad-a’n grusn dor er hat ein lebhaftes Ver- 
langen. 

gadox, adj. laut, stark in l’etersdorf; gadiux in Mettersdorf, 
eornp. gadentar, gaJü in daad. eomp. gadilar; gado in l’intak; 
at rent gado es regnet stark. 

badrd'bm sw. v. dal wcdar, der himal badrctfi j// es wird trübe. 

der Himmel bewölkt sieh; ähnlich dar himal a’\-cvmisogv. 
dra’ualn ^ix SW. V. H. sich im Kreise drehen; drtenal f. Wasser- 
wirbel; dra-uU/ adj, schwindlig infolge des Drehens. Vgl. in 
B. trcendal f. (mhd. trindel) Wasserwirbel. 
drai/, adj. (mhd. trocken, ndd. dreuge) a ces nox »an draix harn- 
dar dn ürn sagt man spöttisch von einem, der trotz seiner 
.lugend sich zu viel zutraut; draix da whrhet ^o trocken die 
Wahrheit sagen. 

draidox, n. draiddx, n. in H. Handtuch (zum .\btrocknen). 
drdiar, m. driaiar, m. in R. ce frcesl wir a- dririar wird von je- 
mandem gebraucht, der sehr viel isst. 
drdxii, st. v. (mhd. dreschen) heisst auch; viel und unnötig 
reden. 

drex, adj. in R. diix flach; an drex scvsal eine flache Schüssel. 
diobm, m. (rum. drob, magy. darab) grosses Stück ; di^i'r inaii 
\ich cvn drobm bnit ; ma-t-tm drobm mit dem Haufen. Kr. 
dromaln, sw. v. (zu nhd. trommeln':’) in R. brummen, jemanden mit 
Klagen, \’orwürfen in den Ohren liegen ; die Trommel heisst 
in R. ausnahmslos bou (mhd. bunge), in B. drumal (mhd. 
trumbe, trumbel). 

druha sw. v. in R. ähnlich wie Mm, B. Mrn jäten, vom Un- 
kraut reinigen; auf dem Lande wird drisin, druhtn vom zwei- 
ten .\ckern im Brachfeld vor der Wintersaat gebraucht. Kr. 
dw^lix, adj. (zu mhd. tal) von santtabhängenden Wiesen und 
Aeckern gebraucht. Kr. 
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dubarn, s\v. V. üeriiuöoh machen; g^dubar u. (Jeriiusch (lu)C. 
gada’bar)-^ ad-ce-^-xn all gadubar sagt man von einem Men- 
schen, der viel lärmt und brummt. 

dudarn, sw. V. schnattern, schnell und geistlos sprechen (laut- 
malende Wortbildung). Kr. 

dunstar, adj. (mhd. dunster) dunkel, dämmerig, in Deutsch- 
Hudak. Kr. 

dü’hadar, m. Thorhüter hiess in K. noch vor einigen Jahren 
der Schul- und Kirchendiener, als einstiger Hüter des Thores 
in der Ringmauer um die Kirche. 

düt, m. isigdneit düt Ohnmacht. Kr.; vgl. isigdna^ grain vei’stellt 
weinen, tsigdnas iiäiln in H. von heuchlerischem, verstell- 
tem Benehmen gebraucht. 

edn, m. (mhd. eidem) wird in B. allmählig durch das nhd. 
.su'ijar^an verdrängt; in R. und auf den Dörfern dagegen noch 
fast svussehliesslich gebraucht (vgl. edm in Westphalen, edn 
in Schlesien* Thüringen). 

eliaß/, adj. R. elta/i/ B. von schiefer Körperhaltung (aus den 
Hütten) gebraucht. 

elblox, m. Oel verkaufender Walach. als Scheltwort für einen 
rohen, ungezogenen .Menschen gebraucht. Kr. 

em, m. (vgl. afries. em, ags. eam, mengl. dm) Oheim in Klein- 
Bistritz. 

Jaiarha'st, m. der eiserne Bock, auf den man das zu verbren- 
nende Holz legt. Kr. 

füiatn sw. v. (mhd. viuren) 1. Feuer machen, heizen, 2. schla- 
gen. i)rügeln. 

Jdixel, m. der Florschleier, den die Bäuerinnen auf dem Haupte 
nach hinten herunterhängend tragen. Kr. 

/öA», sw. v. 1. hastig nach etwas greifen, 2. von dem unange- 
nehmen stechenden, häufig wiederkehrenden Schmerz in den 
Zähnen (al Jokt mar am txani) und in olfenen oder eiternden 
Wunden. (Vgl. grnntsn). 

fadpjs, n. in R. getlochtener Korb ; U./apl/as (mhd. felwe + vaz). 

Jdpt, 11. (rum. fapt) Nesselaussclilag. Kr. 

Jdrt, n. (mhd.) pfert) wird nur auf dem Lande gebraucht; in 
den Städten rös, doch in Zusammensetzungen : Jarisbir, 
farlsknerl. 
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fds, ni. (rahd. vuoz) hat wie in Schwaben und am Rhein die 
Bedeutung des nhd. Bein ; dieses letictere hat seine ursprüng- 
liche Bedeutung , Knochen* bewahrt im Worte .sin^bd; für 
sich allein wird das Wort be Bein in der Mundart nicht ge- 
braucht. nur vereinzelt in der alten Dürrbächer Zauberformel ; 
bce‘ ts3 bce’. Kbl. IX. {). 55. 

fci\9ln sw. V. (zu mhd. vazelen) in R. Junge bekommen, beson- 
ders von Hunden und Katzen, B. Jua^aln. Vergl. sehles. Ja- 
sein, Junge zeugend sich fortpflanzen (Fromm IV, 167), henneb. 
friiuk. Jäseluss Zuchtochs (Fromm I\', 808.) 

/dsarn, sw. v. in R. ftasarn (mhd. vezzeren) fesseln. 
fd*slieiik, ni. der eine Teil einer Unterhose oder Hose. 

Jaiai, n. R. Jiviai (vgl. ags. faeted. as. *fetid) Fett. 

/Srilr/_, adj. scheu, furchtsam, zu ^ix Brfern sw. v. sich er- 
schrecken. 

fe\nai {waimsr), f. in R. (ist f. weisser Gutedel. 
gafia^rt, n. Fuhrwerk, meist in verächtlichem Sinne: a elcent 
gafioTl. 

fidarn, sw. V. (mlul. fdrdern. anhd. fodern. fodern) fordern, vor- 
wärts bringen, aneifern. 

oenßdnan, sw. v. in R. cenfidama (mhd. vedemen) einfädeln ; da- 
von a huad-at gafidnt, in R. huad-at gafidmt er hat es zu- 
fällig getroffen (wie beim Kinfädeln mit dem Faden das 
Xadelöhr). 

ßriceuk, m. (mhd. pfersich). in R. piark, f. Pfirsich. 
firtU, n. (mhd. vierteil) in R. 1. Seite), 2. ein sog. N’iertelfloss, 
wie sie auf dem Oberlauf des Mieresch heruntergeflösst wer- 
den ; unterhalb von R. werden je vier solcher Flösse zu einer 
last zusammengebunden. 

firtsaln, sw. V. in R. daneben auch girgaln sw. v. mcet-tm mdsar 
firtsaln mit einem schlechten Messer herumschneiden ; in der- 
selben Bedeutung in B. Jargaln sw. v. 
fisn, sw. V. unerlaubter, verstohlener Weise etwas fortnehmeti, 
sich alleignen, in der Kindersprache. 
fiisalii, sw. V. weinen, von Kindern; daneben auch flinisn, da- 
von JliniSkats, f. von einem weinerlichen Kinde, auch liail- 
kuadar m. Kr. 
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ßdder, n. (mhd. vlöder) djis Gerinne der Mühle. 
flais, ni. 9 hwä-at iita’i flaix gsdii er hat es ahsielitlieh, mit 
Vorbedacht getlian. 

flak, adj. (mhd. vllieke) a liwd-a fla’k maul sagt man von je- 
mandem, der dreist und unvei’schämt redet. 
ßaks, f. (nhd. Fleciise) Helme. Kr. 
flcevkax. m. unbeholfener, flegelhafti'r Mensch. Kr. 
ßau^pinuxar, m. (zu nhd. Hause ,Voi'si)iegelung‘) in R. als si)öt- 
tische Bezeichnung für einen schwatzhaften Menschen üblich ; 
auch Spottname für die Mediascher; in B. flaujnmox.v. 
ß>itn go zu Grunde gehen. 

/7i ^d'kn haarspalterisch, wühlerisch sein (besondei's beim Essen); 

aen ßü am-d-ür ^dtsn etwas unangenehmes mitteilen. 
ßigal, m. 9 hu da ßigal he er lii.sst den Mut sinken ; am liw’d-m 
da fligal gaxiutst man hat ihn (in seinem Uebermut. seiner 
.\nmassimg) in die Schranken gewiesen. 
flitar, m. (vgl. mengl. fliteren. flattern) Schmetterling in Schön- 
birk; sonstige Bezeichnungen fluiur (rum.), nipmxaisar, 
\umarfogal. 

ßiis, f. (mhd. flöz, n.) das Floss; in R. flö.ssen. 
flUxa, sw. V. in K. ßiisaln in B. (vgl. bair. flibvoln, flit.vn flattern, 
mit den Flügeln schlagen, in der Schweiz schwirren vom 
Rfeil) sich unstät und zwecklos hin und her bewegen. 
ßii, f. (zu mhd. blähe, rheinfr. plä. Wetterau blü) in R. grosses, 
grobes Leintuch, besonders zum Trocknen des gewaschenen 
Getreides benützt. 
ßoi, m. Amboss in Windau. 

ßok, m. (mhd. pfloc) w ird auch als Bezeichnung für einen plum- 
pen. unbeholfenen .Menschen benützt. 
tsafludart, adj. (vgl. ndd. fluederich zerfetzt. Fromm 111, 2(10), 
daneben auch isarflandart und tsatsudari zerfetzt, zerlumpt; 
at get fftindar es geht in Fetzen. 
ßutsn, SW'. V. (iter. zu flackern, mhd. vlokzen) aufflammen. \'gl. 

bair. flaugezen, Schnieller, I, öHO. 
fluxt, f. kurzweg Bezeichiumg für die ung. Revolution im Jahre 
1848/40 ; z. B. a'n dar ßuxt, für dar fluxl 
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födarf^Bidh m. ein feiner, engspiralis gewundener Draht zur 
Anfertigung von Kunstl)lumen. Kr. 

/oAvi, sw. V. (nilul. foehen) 1. fauchen, ± durch Blasen Hülsen- 
frliclite, Korn reinigen, foxi am de ^aiin sagt man* von 
einem infolge der Anstrengung schnaubenden Pferd; s loxt, 
dad-nd-n Joxt. 

Jrakiürax, adj. umstiindlich. jiedantiscli genau. 

Jidan n. a gejanan Jrdsn die sieh unvermutet darbietende gün- 
stige Gelegenheit zu irgend etwas; da md‘'it-at auifrdsn du 
musst die bösen Folgen davon tragen. 

frditcvkal n. die erste Mahlzeit der Landleute, etwa um 9 Uhr 
vormittags genossen, besteht gewöhnlich aus einer Huppe : 
Idbai, ^au.'.r Idbel, im Winter auch würit, lebartvitrkl, nvp. 

frixial 11 . a h'xt Jrixtal heisst man einen schlechten, unnützen 
Menschen. 

arjrirn sw. V. (mhd. ervroeren) fact. zu Jra^^n (mhd. vriesen) 
erfrieren machen: da ivist-tar da hand-arjrim. 

JroiauT^dar ni. resssack“, Vielfra.ss. Kr. 

fu<’;nix f. (mhd. vasenaht) heisst auch , Fasching.“ 

Juara m. Pfarrei' (auf dem Lande); b!ei Juara f. die Feld- 
wanze. Kr. 

/uksn sw. V. refl. sich ärgern. 

/um m. (rum. Jum Hochmut, Kinbildungl, a hund-cvn Jum er ist 
eingebildet, stolz. 

fuxka f. schlechte Grasart. die sich vor der Sense beugt und 
nicht gemäht werden kann. Kr. 

fuspra’nis m. R. dod-a’% wn nur Juspreents das ist keine gering- 
fügige, unbedeutende Sache. 

Jüiitus m. (rum. fugit, part. jiraet. zu fugire laufen) heisst man 
in R. einen schussigen. unordmitlichen. sich übereilenden 
Menschen. 

gcejtn sw. v. sich ärgi-rn. in Zorn geraten; gcefiix ailj. 
zornig, erbost. Vgl. auch henneb. tränk, sich ergiften in Zorn 
geraten (Fromm. 111, 130). 

ugcenisn sw. v. in R. ugcvnisa von etwas \'ollem. Gefülltem 
zu nehmen anfangen; cvn /las wen, am huabm mced-audrcenk 
ugcentsa. 

4 * 
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Jargapaln ;;'x SW. V. durch Uehereilung einen Fehler nmehen, 
z. B. beim Sprechen. 

gcepsl in. (vgl. mhd. gupfe, Sjiitze, Gipfel; hess. klippel, Hügel) 
in* K. Hügel. 

gdrutaln SW. V. einen bitteren Beigeschmack haben; junger Wein 
gdrtsalt. Kr. 

gimas f. in Botsch, ginas in Deutsch-Zepliiig die Steuer; ge'nas- 
niar m. Steuereinnehmer. Sonst heisst die Steuer /sa's m. in 
R. txos, auf den Dörfern auch tsuvas (mhd. zins). 
gis f. gia;rn hu, wd" da ges dal mdsar sagt man ironisch, wenn 
jemanden eine Sache sehr unangenehm ist; ähnjich u’d“ dar 
hont dn klcepal, auch a huad-an gi<»rn, u>d* der hont dn pel^nkiiern. 
xrgi st. V. (mhd. ergeben) in R. ce huat a-rgi er hat sich 
darein gefügt ; B. a hmt ^ix arge, 
gigalbogn, m. Fiedelbogen in Treppen; sonst firgalbogv, m. (zu 
firgaln SW. V. tiedeln.) 

gil f. gewöhnlich im plur. giln in R., gdln in B. (zu mhd. geile, f.) 
Hode. 

gli^u sw. V. Töpfe durch Bleigliitte verglasen; gagiist dcepm innen 
verglaste Töpfe. Kr. 

glitwasar n. (zu mhd. geht, gilt n.) in der Redensart : a hu°i nixa 
glitwaaar von einem Menschen, der schwach auf den Füssen 
ist ; in R. auch <e ces .stuax aus dn pihiknoxa. 

Qjgo st. v. 1 ) dar dt’x get of (durch die Hefe); dat fleH ce\-aj- 
gavan das Fleisch ist verkauft, gegessen worden; bago ;ix 
ma’d-cesi sich mit einer Sache behelfen ; ugö sich anzünden. 
gondaltsokar m. R. kandaltsakar ni. B. Kandiszucker. 
göx 11. (mhd. joch) cem gox ^ai angestrengt sein. 
grcent m. (mhd. grint) dn greend-afkraisn den Kopf zurecht setzen. 
grdnisa’n adj. (zu mhd. giiiene, frisch, roh) wird in R. gebraucht 
von unreifem Obst, Gemüse; grdniscen audrceuk nicht genü- 
gend gesäuerte Gurken. 

gräsgwrtn m. (zu mhd. ’grabesgarten) in B. der Friedhof; in R. 
buriax n., weil das Begräbnis sich dort auf einer .Anhöhe (>'iax) 
betindet. 

grasndkix, adj. grimmig, tückisch; ähnlich grdUsandix. 
fargraila, sw. v. R. {ix da Jäs fargraisa die Füsse vei-stauchen ; 
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in B. in derselben Bedeutung fsrgrnin von gmi f. der 
Winkel der ges[)reizteii FUsse; groin sw, v. heisst auf dem 
Lande .sclireiten.‘ (\'gl. bair. graiin mit auseinandergespreiz- 
ten Beinen gehen. Scbmeller 11, 125, sich fergraiün in Nürn- 
berg mit ansgespreizten Beinen geben, sieh die Beine ver- 
(lehnen. Fromm. II. S4). 

gruntsn, SW. V. (mild, gruiizen) da isant gruntsn mar sagt man 
vom steehenden Zahnsebmerz. 

guagalits, f. in R. Löwenzahn. Kuhblume ; Mettersdorf geliis, 
Dürrbaeh gnliis, Botseh goilils, Hehönbirk gugaliis, Walters- 
dorf gigaliis, Trei)])en godalits, Tekemlorf gurgaliis, D. Bndak 
ginpitya, Burghalle bikabldm, Windau Xtiglitsbidm. 

guliy, adj. (zu rum. gol naekt. bloss) haarlos, kurz geschoren : 
auch unbefiedert ; guli. m. scherzhafte Benennung eines kurz 
ge.schorenen Menschen. 

gurgal, f. (mild, gurgel) a huod-cen du gurgat sagt man von je- 
mandem. der im Essen wählerisch ist. keinen rechten Appe- 
tit hat. 

gahaileriy, adj. zum Weinen aufgelegt (vgl. henneb. fräiik. heu- 
lerig, zum Weinen geneigt. Fromm, II, 401); ähnliche Bil- 
dungen sind galaxeriy, gaXumariy, renariy regnerisch. 

hdkue/, f. Steineiche. Kr. 

ibarhaldiy, adj. in R. iwarhiPldr/ wt-dar anhaltmuies. beständiges 
Wetter. 

hamal, in. a ^ail wd‘‘ a gaStoxn hamal sagt man von dem stieren 
Blick eines Menschen. 

lurugcr, m. (nihd. Nbf. henger neben henker) in R. 1. Henker, 
.Abdecker. 

lupukaln, sw. v. an einer sonst nicht gefiihrlichen Krankheit 
lange kurieren, leiden ; a ha’ukalt Xu lau dru er kränkelt schon 
lange daran. Kr, 

hcXnspar, m. (mild, hanister) Mini als Bezeichnung für einen 
schwächlich aussehenden Menschen gebraucht; in B. auch 
a ^aid-aus, wd^ wcen-a hdtsal (Hausgi’ille) /res. 

haiilaX, ni. dicke Erdscholle, wie sie beim .Ackern entsteht. D.- 
Budak. Kr. 

hantsäldar, n. wenn ein Mensch, Tier oder Pflanze im Wachs- 
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tum frühzeitig stehen l)leibt, sagt man: 3[ef)-(e; cem Iwnts- 
üldpr. Kr. 

hantdot, f. Sclielmerc'i. Mutwillen ; haniskat draibm Mutwillen 
treiben ; ^ a-s föl Imniskai, auch hantsma-kn er ist voll Schel- 
merei. Kr. 

häntra'kar, m. in R. hontrsgor (mhd. hantwerker). 
hatdm m. (rom. har.im, verflucht) in B. als Bezeichnung für 
einen ausgelassenen Knaben, (iassenjungen gebraucht. 
hxrggdisks. ii. R. der Blattlauskiifer; auf dem Lande linden 
sich dafür sehr verschiedenartige Bezeichnungen : so in Trep- 
])en hirgoniski, Botsch lürg,ilgjisk.->. Weilau hcvig.tghka, Kl.- 
Bistritz luvrg^ndt isks, Wallendorf luvigpldMski, Burgballe mdn- 
riski, Scliönbirk bubprutskn. Wermescb bubumtsku (rum. bubii- 
ruza. kleine Blatter). Vgl. Kramer, Idiotismen, p. 48. 

4 

luirgüts, Ul. spöttische Bezeichnung für den Armenier. 

Iidipr, in. in R. hdinsr (mhd. huotaere) Hutmacber. 
häuf, f. (mhd. hübe) a-n alt häuf eine- alte, bekannte Sache, 
Gescbichte. 

hefiSdrl, m. pleonast. besonders vom Schweinskopf gebraucht; 
if hu bäm h. murnkpdk gakdxi ich habe beim Schweins.schädel 
Speckmöhren gekocht. Kr. 
ludif däx, m. Feiertag. 

hiimli-f, adj. (mhd. heimlich) in R. 1. langsam: hH Iwmliy g6; 
'2. leise: luimlr/ rwdn 

hesn gC> (zu mhd eisclien, heischen) wird speziell auch von der 
Brautwerbung gebraucht. 

hct f. (mild, beide) Mezöseg; von einem rohen, ungebildeten 
Menschen sagt man in R. a-m diukt, a> wer fu dar hei. in B. 
fu dar muntxa (rum. inunte). 

f. a’m da h'mlji maxn unvollständig, halbwegs machen. 
hidd st. v. etwas versorgen, auch zu Grunde richten : a huai -iy 
higado. Kr. 

hiaras adj. dem Herrnstande angebörig. vornehm ; 9 hiaraf ma’nik 
ein vornehmer Mann (auf dem Lande). Kr. 
afgahift adj. voll, gefüllr; ivn afgahifi .iaif ein gefüllter Teller. 
higarn rcfl. von frösteln, gruseln ; at higart miy es fröstelt mich, 
läuft mir kalt über den Rücken. Kr. 
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liisn sw. V. ein Kind auf den Armen wiegen, einschläfern ; his, 
his Rufe beim Eiiuschläfern der Kinder. Kr. 
iii;aln refi. v. in R. (zu nmgy. liizbilni) sich pflegen, so dass 
man fett wird, sicli mästen. 

höl<9iiin sw. V. Kinder auf dem Rücken tragen, in Jaad und 
Kl.-Bistritz (siehe Kl)l. VIII, 88); üblich ist dafür in B. boks- 
Idiuiyi Jri)^ in Dürrbach tsuismula di6, Botsch /«M/a dru. 
hol m. (mhd. hagel) a kit wd' d^r hol cun d,i Stapeln sagt man 
von einem Menschen, der plötzlich und ungelegen irgend 
wohin kommt. 
hubdx f. die \Veissl)Uche. 

hubra f. wird als Bezeichnung für einen unordentlichen Men- 
schen gebraucht; davon das adj. hubraSix, in derselben Be- 
deutung rubraxix. 

hudribus m. unordentlicher, leichtfertiger Mensch, Struwelpeter. 
\'gl. bair. Iwdern in Eile und obenhin verrichten, hudri^ hudri 
über Hals und Kopf, über Stock und Stein (Schmeller, II, 
1Ö3), in Kärnten hudem übereilt und schlecht arbeiten. 
huart adv. (wie mhd. harte) auf dem Lanile zur Vei’stärkung 
gebraucht: huori hanrix stark hungrig. 
galwan’.irt (part. voii huawam sw. v.) in R. 1. mit Hafer gefüt- 
tert; 2. gut. ü|)pig genährt, auch von Menschen. 
hufanhvs m. hoffiirtiger, eingebildeter Mensch; spöttisch sagt 
man von einem solchen: h. ldk-in xpces. wenn er infolge sei- 
ner Hoffart verarmt ist. 

huinakwm plur. ,Hahnenkämrae~ heissen wegen ihrer Form in 
R. geradelte Nudeln; sonst wird für Hahn immer das Wort 
kokax gebraucht. 

huntsn sw. v. (zu mhd. hunt) schelten; aushunlsn aus.schelten. Kr. 
huixn sw. V. (mhd. hutzen) schaukeln, hutx f. Schaukel. 
idunk f. (zu mhd. oede stf.) Not. il adj. teuer ad-<es a-n it tsait 
es ist eine teuere Zeit. Teuerung. Kr. 
i'»istarox f. Hühnerauge ; auch sonst deutsch Elsterauge. Egersten- 
aug (Grimm. I). Wb. III. 418, 84). 
hrthcenv/i n. Hamster in Schönbirk und sonst auf dem Lande. 
intsat, entsal adv. (mhd. iezuo, iezent; vgl. auch nUrnb. eizet 
Fromm. I, 130) jetzt, auf dem Lande. 
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tr adv. (zu mhd. irre) jV go, tr lüjn herum jjehen, herum laufen. 

in Petersdorf. Ob.-\eudorf. 
jonislnbüm m. in H. Robinie, Akazienbaum. 
jörlu“i f. (vgl. mhd. sunierlate) einjähriger Holztrieb. Kr. 
jut m. dat üted-m u>d' dam judn da flint sagt man von Jemandem, 
der sich bei einer Sache unbeholfen, linkisch benimmt. 
jutsint f. in R. jotsint f. Hyazinthe. 

kdf f. (mhd. kuofe) in R. grösseres Fass, daneben auch lSgal. 
kahtilt/a n. (lim. heisst in R. ein aus dünnen Tannenstämmen 
zusammengefiigtes Floss. 

kailcevk m. (zu mhd. küle, md. kaule, ndd. käuling) wird als 
verächtliche Bezeichnung für Kinder gebraucht; kru»dn- 
kteitcenk m. Kaulquappe. 

kait, n. (zu mhd. kit. kidej Getreidekorn, wird im plur. kaidar 
auf dem Lande in der Bedeutung ,Maiskörner‘ verwendet; 
guar tsa kaidn alle insgesamt; in Zusammensetzungen häutig: 
hörkait das einzelne Haar, Strikait Strohhalm, hartskait. Vgl. 
auch Kb. I, 97. 

kakader, m. (rum. cacadarie Hagebutte) Frucht der wilden Rose 
kalitska, n. (magy. kalitka. Xbf. kaliczka Käfig) in R. kleine Hütte. 
keemat :;älts (Kümmel und Salz als verbundenes Gewürz, sieh. 

D. Wb. V, 2, Sp. 2Ö91) ganz vei-salzen, ganz salzig. 
kdman, sw. v. (mhd. kemben) am wit-ti/ Su käman, R. ktPma 
man wird dich zurecht setzen; vgl. damit das Wort durch- 
hecheln. .^uch im älteren Nhd. wird kämmen in der Bedeu- 
tung: jemanden züchtigen, strafen, tadeln gebraucht (Grimms 
Wb. V, 1, sp. 109). 

kcendaln, sw. v. (zu killt) gebären; keentjrd, f. Wöchnerin. Kr. 
kap f. (mhd. kappe) aj da kap go jemandem zusetzen. 
ktvpaln, sw. v. R. kapätn (vgl. magy. kapälni) mit Axt oder 
Hacke kleinere Kinhiebe in Holz, Erde machen. 
kapluodn, m. (zu mhd. kajifen ?) Dachfenster. 
kapm, sw. v. hastig nach etwas greifen. 

kapm, sw. V. hauen, hacken ; in übertragener Bedeutung je- 
manden mit bissigen Bemerkungen angreifen. 
kapSüliy, adj. schlissig, närrisch. 
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kapiit (aus franz. capot) entzwei, zu Grunde gerichtet. kapiU go 
zu (iruiide gehen. 

karbüis, f. in R. Peitsche, Kariuitsche. 

korläi, f. (zn magy. korlat) Geländer vor Schmieden zum Be- 
schlagen der Pferde. 

k(Vfi, n. Gestrüpp, Strauchwerk in Kl. Bistritz. 
kastrol, f. in R. kastrol (frz. casserole) Kochgefäss. 
kats. f. ad-ccs für da kats zu nichts nütze ; kotsuda-g, m. ist der 
Tisch, an welchem bei Gastmählern. Festlichkeiten niedrig 
gestellte (5äste sitzen. 

u"fkefn sw. v. da kurdx den Mut benehmen, dn mdlivceln u<^fk^frt 
den Mutwillen vertreiben. 

kekexi'/ adj. (von koka~. R. kokaS Hahn) leicht in Zorn geratend. 
kcismakt/ adj. wohlschmeckend. Kr. 

kere m. auch piirde m. tgare verächtliche Bezeichnungen für 
den Zigeuner. 

kfski) n. der hinten am Wagen angebrachte Wagenkorb. 
ke^ar m. 0 / dn aldn ke^ar los unbekümmert drauf los. 
kil m. (mhd. Nbf. koele, koel) Kohl. 

Air, Air/ f. (mhd. ker) Krümmung eines Weges. 
kirbas m. (mhd. kürbiz) verächtlich auch für Kopf gebraucht: 
da glest-lar dn kirbas cen. 

kisn sw. V. giessen, .spritzen ; dal biät kid-m dad-at kigt das Blut 
kommt ihm. dass es sj)ritzt. Kr. 
klabern sw. V. klettern, klimmen ; dafür auch klcemarn sw. v. Kr. 
A/q// f. eine .Abteilung der Herde z. B. Ochsen, ln Kl. -Bistritz 
wird die Ochsenherde zum Zwecke der Weide in vier 
klaftn geteilt. Kr. 

klcejtku n. dimin. Buchenholzscheit. Kl.-Bistritz. Kr. 
klceakaln SW. V. kränkeln, weinerlich thun (von Kindern). 
klanign sw. v. wählerisch, ohne Hunger und .\])petit essen. 
ktapar f. verächtlich für Mund; häl dar dai klapar ! Kr. 
kkit f. (mhd. klette) a hcd-umar W'' iv/i A/a/ sagt man von jeman- 
den, der sich an einen fest anschmiegt. 
klaubm sw. v. (mhd. klüben) das im Xhd. iin Aussterben begrif- 
fene Wort wird in unseren Mundarten sehr häufig gebraucht; 
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p kcend afklaubm ein uneheliches Kind (a aff^sklauji kcent) he- 
kommen; vx arklaubm sieh körperlich oder materiell erholen. 
klitusn sw. V. langsam, mutwillig essen, besonders Brod. 
klip<in sw. V. (zu mhd. kleben, as. kliböii) kleben, davon klipsiy 
ndj. klebrig, klips m. der klebrige Baumsaft, auch der Kleister, 
welchen die Kürschner gelirauehen. 
kloiufl, m. R. (ndd. klump, ndl. klomp) Klumpen, Haufen. 
klontriy, adj. R. klantriy in B. (vgl. holl, klont f., klonter m. 

Klumpen) klumpig; klantnr, f. .Mehlkügelchen, Mehlklümpchen. 
knaris, f. Bezeichnung für eine zänkische, geizige Frau. Kr. 
knSpiynörat, f. Stecknadel, „Knopfnadel.“ 

knhtwas;»-, n. Wiwsser zum Kneten; in R. in der Redensart: at 
Ifil dn ntjiskar kniatii>dMr von weinenden Kindern. 
knöp, m. (mhd. kno])!) hat wie im älteren Xhd. und noch jetzt 
in obd., md. und ndd. Mundarten auch die Bedeutung 
, Knospe, Blumenkiiospe.' 
knospar, f. die Himbeere in Botsch. 

knurwaln, sw. v. in R. an etwas herum nagen, beissen. B. knar- 
wähl-, auch sonst deutsch kturjeln knirschen mit den Zähnen 
(Grimm, D. Wb. V, lö-4), schwäb. knir/cln, knarbeln knir- 
schend nagen, beissen. 

kobarmiogv m. gedeckter Wagen: österr. kobeltvagen hoher ge- 
deckter Wagen (D. Wb. 1541 ); kobar, m. Dach des 
Wagens. 

koka'iiirk, m. (aus dem rum. cocostärc) Storch ; in übertragenem 
Sinn : ein Mensch mit langen Beinen, hoch aufgetürmtes (ie- 
bäude; in Mettersdoif krapaHtwrla-nk, m. Storch. 
köpm, m. Tie))pen kuapm m. Hügelname auf dem Lande ; iviv- 
nar käpiyi n. Windauer Kuppe (vgl. mhd. gupf, md. koppe). 
körn, n. dal körn ivid am bld" „das Korn wird ihm blühen,“ es 
wird ihm gut gehen. 

kortisigu, m. auch konordr m. Zeltzigeuner (zu Tum. cort Zelt), 
in R. .iataritsigu; in B. auch jiptartsigu .-\egyterzigeuner. 
köisngri'tj, adj. auch gröf ivc? a- kuisa in R. sehr grob; auch 
bair. österr. grob wie ein Kotze (zu köisn, mhd. kotze grobes 
Wollzeug). Von einem (irobian sagt mau auch: a gröj 
knorn. 
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koxas, n. Küche; cp u>ä dir hont cen dit koxas sagt man in 
R. von dem begehrlichen Blick eines Menschen. 
kranifdiir, m. in R. gemeiner Soldat, verächtliche Bezeichnung 
eines uid)edeutenden Menschen: ähnlich kiiSmUuodjir (rum. 
cuÄma Kappe, Toader — Theodor) , Theodor, der sich nicht 
einmal die Kappe abnimmt.“ Dr. Kisch. 
au'ikrcrS, m. dH hu<’d cen auskrces bokn die Kunde, das Gerücht 
hat sich verbreitet. 

kratsbirn. plur. Brombeeren in Wallendorf. Kr. 
kxesi, m. dir luitr/ krcesi in R. der Christengel, der den Kin- 
dern hie und da noch in Furcht erregender Verkleidung die 
Geschenke bringt. 

krcestsicvnipixi. n. Holzklotz, mit welchem man die Christnacht 
hindurch heizen kann. 

kriiitij, f. Reibeisen ; ki traij, :;aiiii- ;up wird auch von Menschen 
mit mürrischem Aussehen gebraucht. 
krispindil, n. da-n W' i kr., auch wd* i xpcvrgcets sagt man von 
sehr mageren Leuten. 

krd, f. (mild, krä) heisst man eine böse zänkische Frau. 
krundngirets, n. (vgl. in der Zips Froschleich ; bild- 

lich auch von unappetitlichen, ans zerfetzten Stücken beste- 
henden Speisen gebraut'ht. 

krusin, kluüin rcfl. verb. (aus dem rum. crucire) ,sich bekreu- 
zen,“ sich verwundern. 

kmriiln, sw. V. R. Karten spielen von kinrnl f. Karte. 
kugiln, sw. V. rollen; dieses letztere Wort wird in der .Mund- 
art nicht gebraucht; a’ kiigilt 71/ für laxi Bezeichnung star- 
ken Gelächters in R. 

kurästi, f. (rum.) geronnene Milch von Kühen, besonders sol- 
chen, die vor kurzem gekalbt haben. 
kurdiix- adj. (zu rum. curat rein, echt) did a-s ncci kurdii'x es 
ist nicht ganz richtig; did-as nur ncet kuratix ich befinde 
micb nicht ganz wohl. 

kukn, sw. v. ruhig sein, still schweigen, zniiächst von Hunden. 

dann auch von Menschen (aus frz. couche !). 
kutsebir, m. in R.. koiüebir in B. „Gotscheeer“, Südfrücliten- 
händler. 
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kwdr, adj. R. ku>(^f fett, fleisehiji, stramm. 
farkwcestn, sw. v. (ndl. v(*rkwisten) den Raum verstellen, Un- 
ordnung machen. 

kwäi^ f. Gabelast; böse Frau, Heluvätzerin ; kwäi.sn quetschen, 
schwatzen. Kr. 

tsskwintaln, sw. v. dal hejt tsakw. sich den Kopf über etwas 
zerbrochen. 

kwunk, f. Dohle in Kl. Bistritz. Kr. 

laix, f. (mhd. lieh) qJ da lai/_ gö zum Begräbnis gehen; da laif 
^F.s- morn die Beerdigung findet morgen statt. 
galdkari/, adj. naschhaft; vgl. , Leckermaul.“ 

/aVr/, adj. lau; Idli^ wuTam lauwarm. 

läni. n. (mhd. laut) hat auch die spezielle Bedeutung .Acker- 
grund : körn-, lirkaitkörnlänt, kraiiltant. 

Icent, adj. (nhd. linde) feucht: laoit lyiidar, Icvnt wäs; la’nt ga- 
:,älifn wenig gesalzen. 

lanan, sw. V. at loiikt na'i es reicht nicht aus; lava u cefau in 
R. etwas anrühren. 
lanklsm, adv. spät; linklsamar später. 

IdrmdS, m. (aus dem frz. ; doch unmittelbar aus magy. lärmäs) 
Lärmmacher. 

latsnuagal, m. grosser, schmiedeiserner Nagel. 
laudn liirn gerüchtweise etwas vernehmen. 
laus, f. ifiy lais a-n dn pi'x^lts maxn sich unbeliel)t. sich Feinde 
machen (vgl. hiezu 1). Wlj. VI. Söl, Fromm. V, 174); melix 
wd’’ tvn laus, am laus ccm da Slot jw’gn Bezeichnungen für 
Langsamkeit; lauskna-kar m. rechthaberischer Mensch. 

Iddar, n. a a-st u’ad-m cent Udar get er isst sich übersatt; ähn- 
lich a Ja-lt ;tx dal rantsat (zu mhd. raus, Bauch, Wanst). 
balvgarn (zu mhd. leger Lager der Tiere, davon legern) durch 
Viehweiden ein Grundstück düngen (auf dem Lande). 
len, wflen, sw. V. in R. lena leugnen, in .Abrede stellen. 
farldparn, sw. v., volkstümlicher farldparn leichtfertig vergeuden. 
te\n, st. V. (mhd. lesen) heisst auch , Trauben lesen“ ; le\n n. 
Weinlese. 

let, n. ^ix ’t Idt losn sich dem Schmerze hingeben. 
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libiis, m. in R. Hnul)enlerche; BezeichnuiiKon für die Lerehti 
auf dem Lande sind ; akannanixi n. in Schönl)irk, tiusndrai- 
warf/i n. in Dürrbacli. plauxdraiwartxi in Waltersdorf. 

%w, f. (mild, lügene); nuvt lignan a;mgu Lügen anwenden; tsar 
ligj) stru/n Lügen strafen. 

lir, f. (mhd. I6re) 0 / da tir go sich als Lelirling einem Hand- 
werk widmen ; 0 / da lir ge einem Handwerk zuführen. 

/is, f. (mhd. liuhse) Wagenleiste R. tr <vs mcei-iar tis garärt, 
galQvki er ist wie vor den Kopf geschlagen. 
lixin, sw. V. (mhd. liuhten) dad-ai cvn dix i**/ H/Jn dass der 
Blitz iii dich fahre ! 

cenilom, refl. v. da waimam ^ai a-nllosn sagt man. wenn die 
Weintrauben weich und reif zu werden beginnen. 

Ws Wie (lös zu mhd. leie laicus?) in R. das niedere Volk, die 
Bauern. \'gl. J. K. Schüller Beiträge zu einem Wörterbuche 
der s. s. Mundart, p. 87. 

bailw'x, f. in R. btPluax Beerdigung unter dem Geläute der 
.\bendglocke. 

baliifn. refl. v. sich begatten von Tieren, namentlich von Horn- 
vieh, davon Hßx adj. (mhd. löufic) brünstig. 
luks, m. (mhd. luhs) a ^ait >yd* a Itiks, a hw’t luksögv sagt man 
vom scharfen, durchdringenden Blick eines Menschen. 
mdh luQxn .\ustUichte suchen. Umstände machen; auch bei 
Goethe „Mäu.se machen“ in derselben Bedeutung. 
mak, m. (vgl. ndd. mak sanft, ruhig. Fromm. II, 589) a maxi 
ncet mak er gab keinen Laut von sich, er muckste sich nicht; 
auch nhd. nicht muck sagmi, .keinen Laut zum Zeichen des 
Widerspruches von sich geben“, mucken von einem Ausdruck 
der Widersetzlichkeit. 

ma’kix, adj. in R. selbstliewusst, stolz im .\uftreten, in der Hal- 
tung cv git ma’kix, a’ hc^ll ß/ ma’kix. 
mdkö, m. in R. nwka in B. .Maulaffe, einfältiger Mensch (vgl. 

Haltrich-Wülff, Volkskunde, p. 8ö(j). 
makris. m. (zu rom. macri.y) Sauerampfer; in Heidendorf, Schön- 
birk mugariS. 

Huxlarn. sw. v. (zu mhd. miil Mehl, Staub, Erde, vergl. auch 
mhd. zermalu, zermüln .zermalmen') festes Erdreich (mit der 
mcelarhd) auflockeru. 
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mcemsln, refi. verb. mcemalt es verlautet. Kr. 
niondjoln, sw. V. in H. mondjaln (zu inhd. munt?) uudeutlieh, 
mutwillig reden, namentlieli von Kindern. 
man/ffln, SW. V. (zu muudvoir?) kauen. Kr. 
mdrgantsdnixi, n. Schneeglöckchen in St. (leorgen. Kr. 
mcest, m. (mild. luist) mar ^ai och ncvt /um nm'sl ofgaklauft wir 
sind auch nicht von ganz geringer, niederer Herkunft. 
mxibcdn go in B. und auf den Landgemeinden .konfirmiert 
werden.“ 

ma-u, f. (mhd. muome, ndl. moei) in Kl. Bistritz , Tante, .\Iuhme‘. 
meli/, adj. (vgl. mhd. almeehlich) langsam : a gct muH/, 
met, f. (mhd maere) hat die ursprüngliche Bedeutung: (ierUeht, 
erfundene Erzählung heibehalten : memdrd'jor m. \'erbreiter 
von (lerüchten, von üblen Nachreden. Verleumdungen. 
meraii, m. dar ält mcres .Marmarosch. Kl'. 

mhlar, m. (mhd. meister) hat besonders auf dem Lande die 
spezielle Bedeutung „Handwerker.“ 
mibninarf/a, n. in K. Bezeichnung eines weiblichen Tieres, be- 
sonders bei Katzen. 

milar, m. (mhd. müller) a a’s hanri/ u>d" da« milar ^ai hen sagt 
man von jemandem, der keinen rechten Hunger hat. 
miSma.s, m. 1. (Jemisch. aus Wein und Sauerwasser gemisch- 
tes Getränk. Kr. 

miis f. Kosename für eine kleine Katze; in H. ad ces kais wä 
miis es ist einerlei. 

moka m. in H. möka (vgl. rum. mocan Schafhirte, magy. mokäny, 
ungehobelt, bäurisch) Tölpel, einfältiger Mensch. 
mökax m. (zu magy. mokus) Eichhörnchen. Kr. 
molk f. (mhd. molken) die bei der Kä.sebereitung übrig bleibende 
wässerige Milch; da molk go in die .Molkenkur sich 
begeben. 

mu“rdnal m. ebenso muarigal, murix (Mohr) sind Scheltworte für 
unreine, schmutzige Kimhu'. Kr. 
muargünt n. „Marktende“ heisst in R. nocli jetzt das südwest- 
liche Stadtende, weil R. früher eine Marktgemeinde war. 
mu«ria/ m (mhd. mar-alp) besonders in der Seheltformel dat dr/ 
lar muarla/; ähnlich dai-dix dar mcenki (zu magy. mennykö). 
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mu“rt9r f. (mild, marter) cen dar mu<*rtar redn in der \’erlegen- 
heit. notgedrungen rcMlen. 

iniirisix adj. mürrisch, verdriesslicli, zum Weinen aufgelegt, be- 
sonders von kleinen Kindern. \'gl. Kbl. VII, 107, Idü. 
mu^arn sw. V. verzauseu ; a ces gwr farmu\art er ist ganz zer- 
zaust. Kr. 

muiix adj. (zu rum. mut stumm) dumm, einfältig; in K. muta 
einfältiger Mensch. Vgl. Haltrich-Woltf, \'olkskimde, p. 356. 
fanmuxn SW. V. durch Feuchtigkeit verderben, besonders von 
der Wäsche. 

gancek n. (mhd. genic) a ^a’tst mar af-am gaiia’k, auch a liauxt 
mar af-am lebm sagt man von einem zudringlichen Menschen 
naklcenk m. Hemdkragen. Kr. 

farnceksn sw. v. (Iter. zu mhd. nicken) dn fd^ farna’ksn den h’uss 
vei-stauchen. 

iian f. (zu mhd. nunne) gewöhnlich in der Scheltformel dai-iix 
djt wcvlt nan auch wcelt bceHgrüd dass dich deine wilde 
Grossmutter ! Kr. 

ni^aln sw. V. 1. näseln, '2. von dem Herabileseln eines feinen 
Kegens gebraucht: ai ni^alt, dafür auch at tsimast .es siebt.“ 
ni^nar jormak der Bartholomaeusjahrmarkt in Bistritz. Kr. 
nolcextaii, adj. in H. mondsüchtig; no.'a’xt n. Neumond. 
lu'xtö enar eine Sache sich angelegen sein hussen. 
mt'TS. t. (mhd. nase) a had-cen gdt nwjs er hat es gut getroffen, 
er hat es richtig vorhergesehen. 

(ibrn, m. (mhd. oven) mar Um du obm am als Ausdruck der \'er- 
wunderung und Uelierraschung. 

pcekas, m. Schimpfwort, womit besonders der städtische Hand- 
werker die Bauern bezeichnet. 
pakauvl, n. in H. (ital. bagatella). 

palmc;al, m. in der Reden.sart : ojgaputst wd* a palme^al von 
übertriebenem Kleiderputz. „ Balmesel, ein hölzerner Esel, 
der noch vor ein paar dahrzehnten am Balmsonntag in feier- 
licher Brozession herumgeführt wurde.“ Sieh. Schmeller, 
bair. Wl). 1, p. 2H\. 

pampain, sw. v. ähnlich wie paniSn etwas verderben, besonders 
durch häutige Anwendung von Hausmitteln: {a pampain ßl 
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iriem sie wenden allerlei Hausmittel ohne den rechten Er- 
folg an. Kr. 

parip, f. (zu magy. paripa, rum. parip) kleines, unansehnliches 
Pferd. 

par/9t, m. (zu mlat. barcAnus, mhd. barchant, barchet). 
uaJpQsn, sw. V. a hwi mif uajgapast er hat auf mich gewartet, 
um mich zu treffen. 

pani, m. Abdecker, Senkgrubenreiniger, auch als Scheit- und 
Spottbezeichnung gebraucht. 

pdtsn, sw. V. (mhd. beizen) mürbe nmchen, namentlich das 
Fleisch. 

pceiStsau^ f. 1. Beisszange, 2. bildl. zänkische, zuweilen auch 
sehr geizige Frau; dafür auch bloss pcetS f. 
p^ln, sw. V. (zu mhd. pfäl) heften ; upetn anheften. 
pel^n, plur. ncem (klau/) dar dai :^ibm pel^n tsalwf nimm dir dein« 
sieben (Zwetschken) Sachen zusammen. 
petsin, sw. V. (zu rum. patire) liun-at nox ncet piHsit ich habe 
es noch nicht erfahren, versucht, mitgemacht. 
afpi<’‘^llsn sw. v. 1. etwas aufdrängen, 2. schwängern. 
pif m. ah pi/, jedn pif jeden Augenblick. 

pikalheriuk m. in R. gadi dvki wä da p. sagt man von grossem 
Gedränge. 

gapikalt in R. gapekali in B. adj. bunt gefleckt. 
pUa\n sw. V. die Fische mit einer Stange aufstören, um sie zu 
fangen; davon pila^ar m. Kr. 
pinka\n sw. v. hämmern. Kr. 

pipa f. (ndd. ptpe, ndl. pijp) in R. Tabakspfeife; pipm rauchen; 
pip f. Weinpipe ; pipaln öfters, gewohnheitsmässig trinken. 
.\uch in Tirol z. B. pipten trinken. (Fromm. I\'. 332). 
pisar m. daneben auch m. Harn. 

piskir diy in R. in der Kindersprache : schäme dich. 
piäkot f. (frz. biscuit, ital. biscotto); vgl. auch österr. bisgüdn 
(Fromm. 11, ölt);. 

piiar:^ilix farkejn beim Tanze vergeblich auf einen Tänzer war- 
ten; vgl. ^wern fcel habil im Meiningischen in derselben Be* 
'' deutung. (Fromm. II, 277.) 
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pilsiknox f. Gelenkknochen aus den Füssen der Lämmer, Zick. 

lein, von den Kindern als Spielzeug benützt. 
pitsüUxa n. (vgl. magy. j)iczula, rum. pitüla) in H. Zehnkreuzerstück. 
prpliemparn sw. v. da tsait farpl. die Zeit uiithätig vergeuden. 
Vgl. farplampart unnütz verthan. verschwendet. Fürstent. Lippe. 
(Fromm. VI, 492.) 
plcempaS m. kleiner Dickwanst. 

plütiis f. dim, pliniskv n. (mhd. pflanze) Setzling; dagegen fl&nts 
mit verschobenem Anlaut : Pflanze. 
planiiix adj. weich und flach gedrückt. 

plotsn sw. V. (Iter. zu md. pflocken, ndl. plukken) überflüssige 
Triebe, Blätter von Pflanzen abbrechen, abpflücken; auch zu 
dicht gewachsene Pflanzen im Garten durch .Ausreissen lichten. 
plumptsn sw. V. (mhd. pflumpfen) mit dumpfem Geräusch fallen; 

einen solchen Fall bezeichnet die Interj. plumpis! 
po^naiix, auch po^nitix (zu rum. posnatec) wunderlich, possier- 
lich; po\na maxn (zu rum. posna Spiiss) Unsinn, Ulk machen. 
prakutsr m. (vgl. magy prökätor, zu lat provocare) in R. Advo- 
kat, doch zumeist in scherzhaftem oder spöttischem Sinne, 
prtidigv, sw. v. heisst in übertragener Bedeutung auch : viel und 
unnötigerweise reden: a pmdixt a\ufal; pnidix. prtidix, da kirix 
ces Udrx sagt man in R. jemandem, dessen Reden kein Gehör 
finden ; dar far pmdixt net tswimdl wenn man einmal Gesagtes 
nicht wiederholen will. \’gl. auch Fromm. II. 403. 
prediila f. Not, Verlegenheit: a-tf^-(en dar predüla. Kr, 
prdtais n. das dünne R.andeis am Ufer der Flüsse. Kr. 
pukal m. (mhd. buckel) 1. Buckel, 2. Kücken ; ix dar 4nt af 
dn pukal ich schlage dich auf den Rücken. 
pukaln sw. v. a pukalt ^ix Jor laxn er lacht so, dass er sich 
krümmen muss ; ähnlich a huat ^iy puktix galaxt, a kugalt jix 
for laxn, a halt \ry dn baux. 
purdinaki Bezeichnung ganz nackter Kinder. 
purdü, interj. in der Kindersprache, Nachahmung des Schalles 
beim Schiessen (vgl. henneb. fränk. und sonst bardau\). 
pur ^ilix ale, pur \ilix cele in R. mutterseelenallein. 
purilix, adj. (vergl. magy. borzas) verwirrt, zerzaust von den 
Haaren. 

& 
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purü, ni. in R. heiratsfühi^er Jüngling, auch frcendarpurS 
pusn, sw. V. in R. wie auch obd. küssen, in der Kiudersprache. 
pu.yn, in. Blunienstrauss. (Vgl. Fronini. 111, 524 und Schnieller, 
I. 214). 

puixpaduix, m. in R. onoin. Bezeichnung der Wachtel, dafür in 
B. huphup ni., ut/j)adut/_, m. 
putrsgdi, n. (zu rum. jiutrigaiu) vermodertes Holz. Kr. 
pütsn, sw. V. einen gegen den andern, besonders aber Hunde 
anhetzon; püia der Ruf, womit man Hunde hetzt Kr. 
rabatn, refl. V. hart, angestrengt arbeiten, wie ein rab (magj'.) 

= Gefangener. Kr.; ähnlich ^r/ rakarn, uajrakarn, sw. v. 
raim, m. (nihd. rim neben rlf, ndl. rijm, engl, rime) Reif; ba- 
raimt bereift. Kr. 

ra’kbnidn, m. in der Redensart ; dar ra-kbrndn hu"t pj-am aru°- 
galnsn er hat den Hexenschuss. 
ra’klix, adj. at get ra-klix rmvd-am er geht den Krebsgang. 
ra'ma, m. in K ein grosses Stück (Brod) ; a-n rcema bruit knaidn. 

Vgl. Kramers Idiotismen, p. 107. 
rampaln, SW. v., in R. rompeln (mhd. rumpeln) geräuschvoll 
bewegen. 

reendal, n. in R. ein Küchengefäss zum Braten des Fleisches. 
randarn sw. v. in R. londarn reizen, necken; ähnlich greisn. 
rcet) adj. (wie mhd. ringe und im änhd.) leicht von Gewicht, 
auf den Landgemeinden : dis hd ces rcen diese Hacke ist leicht. 
rapaie, tsa\umarapaza sw. V. (mhd. raffen, ndd. ndl. rapeu) in R. 
eilig zusammenraffen. Vgl. auch bair. rapsen hastig nach et- 
was greifen. Schnieller. 111, 117. 
angard^m adj, (vgl. anlul. geruhsam) unruhig, geschäftig : ix hu 
cen angardi^m nu^xt gahu“t-, a ce\-a angard\m ma’nik. Kr. 
rcesl m. (mhd. rist) Fuss- und Handgelenksrücken. 
rcplsa sw. V. R. (mhd. rutschen) dad iasa rceikt mar mit das Essen 
schmeckt mir nicht. \'gl. ,die Erbsen wollen nicht rutschen“, 
von einer widerstehenden Speise. D. Wb. \'ll!, 1509. 
reier n. (mhd. rtter) R. grobes Sieb besonders zum Reinigen des 
Getreides, retarn sw. v. reitern ; in B. raitar, raiiern. 
ripaln sw. v., daneben auch rifaln (zu mhd. riffeln, durchkäm- 
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hien, -hecheln) fculeln, einen Verweis gehen. (Vgl. D. Wb. 
VIII, 1259). 

ristn sw. V. (mhd, roezen, roetzen „faulen machen“) Hanf. Flachs 
u. 8. w. mürbe machen, rösten ; garist kraut das Sauerkraut, 
garist tswibal, garistsal durch Braten mürbe gemachter Zwiebel. 
roi^am m. (mhd. rase, mndd. wrase) Rasen in Mettersdorf, sonst 
wua^mt. 

rumj m. (mhd. ranft. ramft) in R., ramf in B. Rand, Einfassung. 
barumt adj. (zu mhd. räm Schmutz, Russ) berusst, beschmutzt. Kr. 
ron m. (mhd. rone ,unigefallener Baumstamm‘) Baumstamm, der 
zu Brettern geschnitten werden soll. Kr. 
rotspis m. (der zweite Wortteil zu mhd. bühse) Scheltwort für 
ein unreinUches Kind. 

rubrüs, ni. unordentlicher Mensch ; rubraSr/, adj. unordentlich. 
sabaiäli, f. die dem Lehrer von den Schülern gebrachten klei- 
neren Naturalien; in übertragenem Sinne; na-m dar dai saba- 
tälien tsa\üman nimm dir (pack dir) deine Siebensachen zu- 
sammen! Kr. 

sUa, f. triviale Bezeichnung für Grossmutter; silapo, m. Gross- 
vater. 

^dgaln, sw. v. \ägaln in R. (zu mhd. segen, ndd. seggen) einem 
mit Reden in den Ohren liegen, verklagen, alles weiter er- 
zählen; davon \dglar m. ^dgalkats f. 

^aimagaigvdäx, m. auf dem Lande der Tag Simon und Judae, 
von der erwachsenen Jugend mit Tanz gefeiert. 

^cekarn, sw. hart zu Boden werfen ; i% ^xkarn dt/ widar da i^^rt 
ich werfe dich zu Boden. Kr. 

^cevklix, adj. sinkend, hereinbrechend; da ^cvvklt/ nw>xt die 
hereinbrechende Nacht ; a blif bx^-atn da ^xvklt/ nuaxt oj-am 
ßo'lt. Kr. 

^anobmt, m. „Sonnabend ist wesentlich md., ndd. und Samstag 
obd.“ Kluge; krxsi\anobmt der Tag vor Weihnachten. 

\xnt, adv. (mhd. sint), daneben auch \il : \xnt tsu>i dd"/ seit 
Tagen. 

ga^xsiartkxni, j). (zu mhd. geschwisterde) Geschwisterkind. 
andar^dtsal, n. Bottich zum Brühen der Wäsche mit Lauge. 

t>* 
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i{cetsflex, n. a huat nix» sagt man von einem Menschen, 

der nicht lange ruhig sitzen kann. 

;aul, f. (mhd. sül, auch hair., schwül)., rheinfr. saul) Säule, 
sw. V. (mhd. saejen) in übertragenem Sinne , verlieren*: «/ 
/lu mar hait dat mdsar ga\el ich habe heute das Messer (un- 
bedachtsamer Weise) verloren. 

^eßautar, m. R. ^tßotar (der zweite Wortteil zu mhd. lüter (?), 
durchsichtig, hell), Seifenschaum. 

f. (zu rum. zer, Milchwasser) die bei Erzeugung von Butter 
oder Käse übrig bleibende wässerige Milch. 
ga^if, n. Getränk in verächtlichem Sinn : a Uxt ga^if ein schlech- 
tes Getränk. Vergl. Elsäss. gsüff schlechter Wein (Fromm. 
III, 12) 

^ifix> mlj- ist ein Getränk, das .sich angenehm trinken lässt; 

^ißcevk m. Gewohnheitstrinker. 

^iliß adj. schwächlich, schmächtig, namentlich von Kindern. 
^iwarn, sw. v, auch ^ibarn, gelinde regnen, ähnlich wie ni^aln 
und tsima\n. 

sabasddkal, m. in R. sabasdiakal verächtliche Bezeichnung eines 
Hutes und einer Kopfbedeckung überhaupt. (Vgl. zu diesem 
auch sonst vorkommenden Worte die Ausführungen bei Fromm. 
VI, p. 370). 

galarf , n. in R. gah^% in B. (mhd. geschüehe coli, zu schuoch) 
Schuhwerk, coli, zu Idx m. 

saif^ f. (mhd. schlbe) Teller ; tswu saifaln zwei Teller voll ; aen 
afgahifi Saif ein gefüllter Teller. 
saiwobmt, m. der Abend vor der Hochzeit. Kr. 
sdl, adj. schlecht; Sdl jdr Missjahr in der Billaker Kirchen- 
matrikel vom Jahre 1716. Kr. 

Scelkruat, f. sälkru^l R. (mhd. Schildkröte) Schildkröte. 

Salutarn, sw'. v. viel und unnötigerweise reden, schwatzen; Sa- 
lutarmaul, Mt ga^alütar Bezeichnungen schwatzhafter Menschen. 
iamfdran, sw. (mhd. schimphieren) beschimpfen, verspotten. Kr. 
acempas, n. (zu mhd. *schimphhüs) triviale Benennung des Abortes. 
sjpirn, sw. V. (zu frz. echapper) entwischen, entkommen; auch 
sonst z. B. in Tirol igappiern, Fromm. I\\ 452. 
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Säsisr, m. (mhd. schuoster) in R. Lederer; in B. gsbairas Sästsr 
(ier bäuerisches Sehuhwerk verfertigende Handwerker. 
bfsedn, sw. v. lixt. ga>stix boiedn jemanden einen schlechten 
Bescheid geben, (schroff und beleidigend) abschlägig bescheiden. 
Sieox, adj. (zu mhd. schiech?) missraten, unfruchtbar; seox jor 
Missjahr Kr. 

Hceparn, sw. V. ma’t-tam säbal üteporn den Säbel auf der Erde 
klirrend nach sich ziehen. Vgl. tSepparn im Lesachthale (Kärn- 
ten) klirren, klirren machen, Fromm. VI, 2ül. 
sisrt-/9, n. auch Hiark^x^^^X^ ''i 

gelassenen Speckwürfeln und Mehl bereitetes Gebäck. 

Si/hdt, m. (der erste Wortteil zu mhd. schoup, Strohbund) in 
R. grober Strohhut, wie ihn die Szekler verfertigen. Vergl. 
iidphüi Strohhut im Henneb. fränk. Fromm. \'I. 475. 

Sildarn, sw. V. tadeln, auf dem Lande, 

,v/‘ maxn ^ix sich rar machen; Si maxn die Maiskolben entblät- 
tern; dat Si gret die Sonntagskleidung des Hauern. 

Sirbal. n. (ahd. scirbi, mhd. schirbe irdener Topf) Geschirr aus 
Thon, Nachttopf; bldmanSirbal Blumentopf. 
sirl, m. Werkzeug zum Kratzen des Backti’oges. 
gasii, n. (mhd. schüte) Schotter, auf dem Lande. 
gasiwarl fol in R. ganz voll. 

»kceps, f. in R. Bezeichnung eines bösen, zanksüchtigen Weibes. 
ilabarn, sw. v. in R. slubarn sw. v. in B. flüssige Speisen eilig 
geniessen, hinunterschlucken. \'gl. das gleichbedeutende ndd. 
.slabbarn, slaufarn (h'romm. VI, 478). 
sidejarholls n. das beim Ballspiel zum Schlagen benützte Holz. 
Slaifas n. .Schleifhaus“ ; a huad-a gdt Maifes sagt man von einem 
redseligen Menschen; vgl. das nhd. ,den Schnabel wetzen“. 
ildpholts n. Bezeichnung eines langsamen, schwerfälligen Menschen. 
McetsjC)st m. in R. ein zu Umfriedigungen verwendeter mit einem 
.Schlitz* zum Einfügen der Bretter versehener Pfosten. 
slefal m. schmaler Ring an einem (iürtel. 
slipüaisar m. (der erste Wortteil Slip Bettstärke) Scheltwort für 
einen furchtsamen Menschen. Kr. 
uoglo (mhd. ’abeslahen) in übertragenem Sinne : das Wasser von 
der Mühle ableiten; da kd hu^d ua/gaSlu die Kuh giebt keine 
Milch mehr. Kr. 
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sluebrn sw. V. den Schleim durch die Xnse hiiiiiufziehen. Kr. 
SUipbarn sw. v. auch p< sluobarn, ausSlusborn in K. ausplaudern, 
denunzieren ; ^ix b^Sluabam, baiitubsi n in H. (wie ndd. Älahheren) 
sich besudeln. 

usUtpm sw. V. (zu mhd. slu])fen) Pantoffeln, becjueme Schuhe an- 
ziehen. Vgl. ndd. Slup ahgetragener Schuh, Pantoffel, Fromm, 
\'l, 479. 

Smct’tsina’k f. (zu mhd. smeizen cacare) Schmeissfliege. 
smi;3lix-^ n. daneben auch kre^ahx^, kre^al n. R. Halskrause der 
Kinder. 

baimutarn sw. v. (vgl. ndl. smodderen, mengl. bismoteren ,be- 
sudelip) beschmutzen ; Smutarkäxa in R. Hezeichnung eines 
schmutzigen Menschen. 

Snap f. .5 «’f-o/ dar snap er ist nahe daran, es steht ihm nahe 
bevor. 

ünopm sw. V. (zu mhd. snappen) at wit-tix ncext Snopm du wirst 
es nicht erlangen; aßnapm etwas zufällig vernehmen, erfah- 
ren ; ibar^napi schlissig, närrisch, iri-sinnig. 
dinikinak m. in der Redensart a fia"t ;i'x a snikinak Bezeich- 
nung grosser Freude. 

snipsn sw. V. (zu mhd. snijifen, md. snifipen, in kurzer Bewe- 
gung schnellen! beschönigende Bezeichnung für .stehlen*. 
Snujn sw. V. (vgl. ndd. ndl. snuffelen) ; isa .inu/n ge tadeln, einen 
^’erweis geben ; ähnlich andar da nu“s raibm, cen nw^s baku : 
auch tsa Slukti baku. 

kitjagv sw. V. in R. nachlässig gehen, schlendern. 
üpeldani sw. V. (zn mhd. spelte, spelter , abgespaltenes Holzstück') 
in R. mit einem dünnen Hölzchen — spMar f,, B. spaldar — 
die Enden der Leberwurst zumachen. 
uaj.spen sw. V., in R. uafspena (zu mhd. spanen .locken') 1. Säug- 
linge von der .Mutterbrust entwöhnen; '2. allgem. die Ijiist zu 
etwas vertreiben. Vgl. nhd. absiienstig machen. 
ipexkolts. plur. Spexhelixar auf dem Lande ,Schmetterlinge‘. 

.spörn m. (mhd. spore) <vn .sporn aon heft hu. ähnlich : a liuad-a 
rd'xi isa ßl, dal rapald-am, dad ees iia’t ma’d-am, a hu«d-(en 

Jogal Bezeichnungen für abnormen Geisteszustand. 
spri adj. (zu nndl, spru, ntlära. sprooi) spröde. 
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•iruagffln SW. V. (zu mhd. schräge .kreuzweis stehende Holzfijsse‘) 
hin und herwackelnd gehen ; dafür auch .^andjsln sw. v. 
Sid/x (zu mhd. stuofe) holperig. 

xia’krir plur. (zu mhd. stück) mcet ^ccksr mitunter (auf dem Lande). 
stäkv m. (mhd. stecke) b Ua’ft-Bt wd* da bUvnt kro dn Sidkn sagt 
man, wenn jemand etwas zufällig trifft. 
sicemp |)lur. zu Stomp (mhd. stumpf) kakoph. die Füsse; f/ wcel 
dar da itcemp Itefin ich will dir die Füsse in Bewegung 
setzen. Kr. 

staudix adj. (zu mhd. stfide) erwachsen, mannbar, von Mädchen 
in scherzhafter Bede. 

Stebarn sw. ktetvarn in K. (zu mhd. stöuhen) aufjagen, vertreiben. 
gaSip''linas n. (mhd. gesteltnisse) : a huad-a üpd^ix gastioflinas sagt 
man von einem Menschen mit sonderbarer Gestalt. 
siipas m. a kle ktipas Bezeichnung kleiner Kinder. 

Siipsi-/ adj. von Esswaren, die durch langes Stehen dumpfig 
(dimpi/) geworden oder schon in ^■el•wesung übergegangen sind. 
sti-ial m. (mhd. stoezel) Werkzeug zum Stossen in dem Möi-ser 
ktoxldfal m. in R. ktoxlia/al (zu nhd. stochen, ndd. stoken ,das 
Feuer schüren') .\schen- und Kohlenschaufel. 

Sirabantsn sw. v. arcvmxirabantsn unthätig hin und hergehen, sich 
herumtreiben. 

Strar/_ ni. (mhfl. strich) .Milehwarze der Kühe, Schafe. Ziegen. 
baSirteki) sw. v. (zu mhd. bestricken) dat huad-n baitirceki der 
Schlag hat ihn gerührt. Kr. 

xticvpm, sw. V. (vgl. bair. strupfen .Laub zwischen den Fingern 
vom Zweige ziehen^ Schmeller, 111. tiS8) Johannisbeeren. 
Weintrauben u. dgl. mit den Fingern oder der Gabel vom 
Stiele herunterziehen, herabstreifen. 
gaSträ'sal, n., in R. gaitirosal (zu mhd. ströu) Untei-streu. 
iiräak, m., R. strouk der entkörnte Maiskolben, der vom Kraut 
nach der Entblätterung übrig gebliebene Stiel. 
xiubei, m. (rum. stiubeiu n. , seichter Brunnen‘) Wivsserkrug in 
Treppen. Kr. 

basiimaln, sw. v. betrügen, wie auch sonst in deutschen .Mund- 
arten und überhaupt im \'uigär-Xhd. 

Jarlupt, adj. schussig, närrisch. 
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^rg»ln, sw. V. in R. hirjäln (vgl. magy. sürolni) reiben, herum- 
rutschen. 

su^partal, n. scherzhafte Bezeichnung eines eilfertigen, unüber- 
legten M(!nschen. 

Susblo, n. in R. das Senkblei. 

üfvai, n. (mhd. swln) häufig als Bezeichnung eines unreinlichen, 
auch unsittlichen Menschen; e liwt swaintsürn, d hin da 
stvai cem rcwedar scherzhafte Ausdrucksweise für Schwer- 
hörigkeit. 

^wdrlcevk, m. das beim Zersägen eines Holzstammes sich erge- 
bende auf der einen Seite runde Randbrett. 
arcemswintsaln, sw. v. (zu mhd. swenzeln) hin und her schlen- 
dern, laufen. 

swudarn, sw. v. cacare, besonders bei Diarrhöe. 
taisbarn sw v. in R. etwas langsam, schwerfällig machen, so 
dass man die Zeit damit vergeudet. 
tabpais m. in R. einfältiger, unbeholfener Mensch. Tölpel. Vgl. 

bair. tolpats, Schmeller 1, 442, in Tirol Fromm, IV, 217. 
tdmalprcents m. in Schafhaut gefüllter Käse. 
tamkrinki f. Typhus in Treppen und sonst. Kr. 
tancbln sw. v. (zu mhd. tauten V) langsam machen, arbeiten; da 
tsail fartandaln die Zeit durch Nichtsthun vergeuden ; tanda- 
manda, da gä^'s go buarbas sagt man von einem schwerfälligen, 
unbeholfenen Menschen. Vgl. hiezu tändeln, das auch die 
Bedeutung .saumselig zauderif hat, tandern, hessisch dantern. 
spielen, .Nichtiges treiben' ; rum. tanda-manda ,das Durch- 
einander, koflose Arbeit.' 
targain sw. v. hin und her wackeln. 

tarkiyf adj. in R. larklix (zu magy. tarka) bunt; dieses letztere 
Wort ist nicht volkstümlich. 

tag f. von Insekten angestochene, blasenartig aufgetriebene un- 
reife Pflaume. 

t<e-/tal-m(extal maxn im Geheimen, \'erborgenen unerlaubte Dinge 
treiben; vgl. bair. daechtelmaechtel das WirrwaiT, Durch- 
einander, Schmeller, 1, 37)4. 

tekaln sw. v. (zu tok f. Puppe) schön ankleiden, schmücken (wie 
eine Puppe). Vgl. bair. österr. döekeln, dockehi, , putzen, zieren' 


Digitized by Google 



77 


tepar m. Töpfer; s laxt wct dar lepar wcen-a ibarälei, auch nur W* 
dar lepar ; damit bezeichnet mau erzwungenes Lachen, gute 
Miene zum bösen Spiele machen. 
ie;n sw. V. viel und unnötigerweise reden. 
aßin sw. V., in R. o/tina auftauen. 

/«V/x adj. (zu nihd. töreht, toereht) wahnsinnig, verrückt, oft 
nur scherzhaft in diesem Sinne gebraucht. .\uch in Tirol 
lörisch = wahnsinnig, Fromm, IV, 447. 
tirtsa-pirtsa interj. wie lari-Jari Ausdruck des Unwillens, der 
Geringschätzung. Kr. 

tisthädar, m. (vergl. magy. tiszttartö) in R. Gutsverwalter. 
lok, f. (zu magy. tok) hölzerner Behälter des Wetzsteines, den 
der Landmann auf das Feld mitnimmt. 
lok, f. (mhd. tocke), in R. buba (vgl. lat. püpa) Puppe. 
torkaln, SW'. V. (mhd. torkeln) taumeln, straucheln. Kr. 
trasdkv, sw. V. durchprügeln. Kr. 

trcendal, n. (mild, trendel, trindel ,Kreisel‘) Wasserwirbel. Kr. 
tnigalt/i, n. (dim. zu mhd. troc) at maxi a irvgaltxi sagt man 
von einem Kinde, das im Begriffe ist zu weinen (mit Rück- 
sicht auf die Oeffnung des Mundes). 
trri^niir/, adj. (zu rum. tresnit) leicht in Zorn geratend. 
tripstriln, Nirgendlieim, gavk nu tripstriln (wo da liant bUn) sagt 
man spöttisch zu beschränkten Leuten. V'gl. ,ins Pfeffeiiand 
schicken.‘ 

gatririx. n. Borlensatz von ausgelassener Butter. 
irum, m. (mhd. drum, trum ,Endstück‘) in R. grosses Stück; 
w trum flU. 

tsadar, f. in R., tmdar in B. Hader, Fetzen, auch bildlich von 
einem unordentlichen zerlumpten Weibe gebraucht: tsadar- 

grcex fl- zerlumpt aussehender Mensch. 
tsadarn, sw'. V. in R., tsudarn in B. zerren. 
ikitk, f. (vgl. magy. csäk ,Spitze‘) Spitzhaue. Kr. 
tsceval, m. (mhd. zingel) die Schnalle. Kr. 

batsaidn, adv. (mhd. bl zlten) frühzeitig; auch als adj. balsaidn 
tsalät, iaertnces frühzeitige Salat, Kartoffeln. 
tsampar, f. auch gatsampar n. heisst man ein zimperliches Frauen- 
zimmer. 
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fartiiMdDln, auch farsindMn, sw. v. (zu mild, versehenden) ver- 
unstalten. 

isdri gC) zu (’inuide, hanki-rott j^eheu; vgl. österr. ^'schdri gen 
scheitern, nach und nach ver.schwindeu. Froinin. 11. !K). 
aiH^mi^ in R., tsamri in B. lass mich sidien ! 

isa’pm, m. (mhd. zipf, zipl'el) dt hw’d-on um laa-pm, auch um 
bandol sagt man von einem Mädchen, das einen Geliehten 
für sich gewonnen hat. ihn an sich zu fesseln weiss. 

utsdpm, sw. V., in R. utswpm (zu mhd. zapfen, zeiifen) von 
Flüssigkeiten (oder in solchen eingemachtem Gemüse. Obst), 
welche in ein Fass, eine Flasche gefüllt sind, zu nehmen 
anfangen. 

iscesottxd, n. in R. als Hohlinass benütztes geflochtenes Körbchen. 

itaudn :^ix, SW. V. sich zanken. 

ise/nr, in. (mhd. zeiger) der ausgesteckte Wirtshauszeiger, Ulir- 
zeig<>r; gdinejor moxa in R. etwas langsam und ostentativ 
machen. 

ixdkäsix, adj. in Treppen schiel sehend, schielend. 

l'urrpaln, sw. v. tsirpaln in R. schluckweise trinken; diar tsirpslt 
giarn sagt man von einem {lewohiiheitstriuker. 

Hititerrd^X’ H- (J!» «nhter) der nun abgetragene ,Salpeter- 
hügel‘ bei B., lailiiarSopm ,Salpeterschopfen‘ heisst in Fetei’s- 
dorf ein freier Platz vor dem Schulgebäude, wo früher Sal- 
jieter erzeugt wurde. 

tsinabivkaltya, n. in R. Ziegenböcklein ; da mer fu dn tsinabcckali- 
xar das .Märchen von den (sieben) Geislein; tsa-kal ii. (mhd. 
Zickel) Zicklein; liagegen Ziege heisst ges, in R. gh (mhd. 
geiz). 

ikipdsix, adj. (zu magy. csipäs) triefäugig, eiterig an den 
Augen. 

iSipm, auch sipm f. plur. Weiss- oder Buntstickerei am Vorder- 
ärmel der Hemden der Bäuerinnen. Kr. 

isiroku sw. V. in R. tsinikn (zu magy. czirökälni) streichelnd 
liebkosen. 

i.s)kaln swi v. (mhd. schocken) schaukeln, sich unsicher hin 
und herbewegen ; ßakelmuer f. in R. Schaukel-, Sumpf- 
inoor. 
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iSiikenin, t^tk;>hUn sw. V. (zu rum. ciocnire ,züsammenstossen‘). 
die o;(*fäH)ten Ostereier iineinandersehlagen, um zu erproben, 
welches die härtere Schale habe. Ein Kinderspiel. 
fsttsnkt adj. (zu mhd. verzUcken, verzucken) in H. verwirrt, 
bethört ; davon das Subst. prisuknos n. thöricht, unüberlegt 
handelnder Mensch. 

tsornebak m. tsumibtik in K. Bezeichnung eines jähzornigen 
Kindes ; <v <es gr« für tsiim, ce koxl für tsürn, cv ce^-a' Isiirn- 
bika sagt man von einem zornigen Menschen. 
tsoi9l f. Quaste, Troddel. Kr. 

tsupri/ adj. faltig, runzelig ; tsuprr/ een pälts in K. runzelig 
wie eine (überreife) Pflaume. 

lubmulix adj. (zu rum. mut stumm) eintältig ; muia einfältiger 
Mensch. 

tumlr/ adj. (zu mhd. tönieln , taumeln') betäubt, schwindelnd. 
tuni maxn schlafen, in der Kindersprache. 
luS^ln sw. V. (zu mhd. tuschen, tüscheln , verbergen') zuraunen. 
zuflUstern. Kr. 

lutal f. (zu mhd. tute, tutte), gewöhnlich im plur. weibliche 
Brüste ; in der Kinderaprache liii, tsitsi. 
lüisix adj. matt, schläfrig, abgespannt vor dem Ausbruche einer 
Krankheit. 

uonnetä” f. usrmato in H. Armut ; uaram (mhd. arm) hat öfters 
die ursj)rüngiiche Bedeutung : beklagtmswert, unglücklich ; 
dar mram grüxjatar der verstorbene Grossvater, dar uaram 
taiwat, da wtram ;il. 

unshont m. Dachs in Tekendorf, lwndf>.i n. in H. 
urgaln sw. V. (zu mhd. orgeln) in übertragenem Sinne in H. 
jammern, klagen. 

urgalknütxar m. (der zweite Wortteil zu knüisan drücken, mhd. 

knüssen) Balgtreter bei der Orgel. Kr. 
iiawaixn n. uafn’öxa in K. Diarrhöe ; fanidya adv. neulich. 
gawalj n. (mhd. gewelbe) 1. Gewölbe, 2. Kramladen, Kaufladen. 
wcelpari n. (mhd. wiltbrät) Wildbret ; vgl. ostfränk. witpart. 
Fromm. NT, 4fiS. 

wampi/, adj. (zu mhd. wampe, wambe, Bauch, Wanst) dick, 
plump. Kr. 
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wcevsrträyt n. uxrvoririii in R. das umzäunte Weingarten- 
gebiet. 

wap^ln sw. V. (mhd. wappen, ,i" schwankender, zitternder Be- 
wegung sein*) wird ähnlich wie auch nwapaln von der schwan- 
kenden, zitternden Bewegung fetter Körperteile gebraucht. 
tvät f. (zu mhd. wette) Bruststück der Hühner ; wdtknox f.. 

weil dieser Knochen zum Wetten benützt wird. 
gfwen sw. V. gswtns in R. (mhd. gewehenen) erwähnen. 
wubrtixtn st. w. (mhd. weterlichen. weterleichen) wetter- 
leuchten. 

wiiniä m. witfrd f. (mhd. witewe) Witwer, Witwe. 
isrwisrfe st. v. (mhd. verwerfen) heisst bildl. in R. tote Junge 
zur Welt bringen. 

farawiarln sw. v. in R. hu mix fnced-am /ardmarl, fgranwif’ert 
in B. ich habe mich mit ihm Überwerfen. 
farwiksn sw. v. dal gialt Jar)v., auch Jarhdn, /arjuksn, Jarpuisn 
das Geld durchbringen, verprassen. Vgl. östeiT. farwiksn 
durchbringen, verprassen Fromm. II, t)0. 

M'/r/ ni. (mhd. wirt) hat auf dem Lande noch die ursprüngliche 
Bedeutung : , Eigentümer und Vorsteher einer Haushaltung‘ ; 
daher a gdt wirt der die Haushaltung gut versteht; a half 
wirt der im Hau.se der Eltern wohnende verheiratete Sohn 
oder Schwiegersohn. 

bawirin sw. v. auf dem Lande : ,das Ackerfeld düngen' ; der 
Landmann düngt mcet Swu^rtsar iart = Dünger. 
wit f. plur. widn (zu mhd. wit , Strang aus gedrehten Reisern') 
gedrehtes Holz zum Zusammenbinden der Flösse. 
wuai f. (mhd. wate) grosses Fischzugnetz. 



Digiiized by Google 



Verzeichnis 

der Bistritzer Oberrichter 

auf Grund urkundlicher Quellen. 


Von 


Gymnasialprofessor Dr. Albert Berger. 
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Verzeichnis der Bistriizer Oberrichter. 


Ueber die Quellen, welche der vorlieoienden Arbeit zu 
(Ti-uiide liegen, sei kurz Folgendes bemerkt:. 

Bloss zwei Kichternamen (für 1408 und 1441) sind aus 
Urkunden im Landesarchiv angeführt, der ei-stere aus einem 
Erlass des Bistritzer Hates aus dem Jahre 1408, dei letztere 
aus einer Urkunde Königs Wladislaus I. aus 1441. Alle übrigen 
Angaben sind aus Quellen im alten Bistritzer .Urchiv geschöpft. 
Für die Zeit von 1404— lö80, dann für die Jahre 1588— 41, 
lOlö-iH), 1077—70, 1087—07, 1704—20, 1724— ÖO sind vor 
allem Urkunden und Kechnungshüeher, für die Zeit von 1024 
bis 1002 auch die Landgräbenreehnung Bd. I. benützt worden, 
weil für die.se Zeitabschnitte die Magistratsprotokolle teils 
fehlen, teils die Oberlichter nicht namentlich anführen. Für 
alle übrigen Jahre waren die Magistratsprotokolle, welche mit 
dem Jahre löl7 ihren Anfang nehmen, und die Kommunitäts- 
protokolle (vornehmlich Bd. 1. 1000 -1085) die reichhaltigste 
und beste Quelle, weil sie zu jedem Jahre die Liste der neu- 
gewählten städtischen Beamten (Richter und Senatoren) an- 
geben. .Uber auch für diese Jahre ist die Richtigkeit der ein- 
zelnen Angaben an den zahlreichen Urkunden und Briefen und 
in vielen Fällen auch an den im .Urchive vorhandenen Steuer- 
tabellen geprüft worden. 

Da nun sämtliche im nachfolgenden Verzeichnisse ent- 
haltenen Angaben auf urkundlicher Grundlage beruhen, sind 
solche Ricliternameu. welche durch keine zuverlässige Quelle 
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bezeugt erscheinen, nicht iiufgenommen worden. So hauptsäch- 
lich die folgenden Oberrichter: 

Oeorgius Kugler für das Jahr 1317, 

Uhaldus Tumels , „ 1300, 

Mathias Abel , „ „ 1432, 

Derselbe , , „ 1437 und 

Ulrich Tumel , „ , 1457. 

Georgius Kugler ist in der Urkunde vom 2. Mai 1317 (vergl. 

Berger, Kegesten: Nro. 9. Bistritzer Gymnasialprogramm 1S92/3) 
genannt, welche allerdings in der Urkunde von Nikolaus Far- 
kas und Genossen 25. Mai 1583 eingeschaltet erscheint, aber 
unschwer als gefälscht und späteres Machwerk zu erkennen ist. 
Die letzteren vier Oberrichter sind in dem Kichterverzeichnis 
von Josef Traugott Klein (Bistr. Gymnasialprogramm 1870/1) 
erwähnt; ich konnte aber trotz mannigfaltigen Nachforschun- 
gen die Urkunden, denen Klein diese Richternamen entnommen 
haben will, nicht auftinden. 
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1403 Petrus Creczeraer 

1404 Fabianus 

1412 Andreas Ryraer (Riemer, 
Corrigiator) 

1413 Derselbe 

1414 Deraelbe 
1419 Derselbe 

1439 Georgius Wilniann 
1441 Johannes Carnifex 
1452 Petrus Herthel (Herther) 
1454 Johannes Rogener 
1400 Georgius Ayben (Thiraar) 
der Aeltere ') 

1461 Derselbe 

1462 Ladislaus Kunrad 
(Korlath) 

1464 Thomas Hauser (Hawzer)*) 

1465 Derselbe 

1467 Derselbe 

1468 Ladislaus Kunrad 
(Korlath) 

1469 Derselbe 

1471 Georgius Eyben (AjTen, 
Thymar) der Jüngere 

1472 Derselbe 


1473 Derselbe 

1474 Dei’selbe 

1475 Derselbe 
1479 Derselbe 

1481 Johannes Thermann 
(Thyrmann, Mezaros) 

1485 Derselbe 

1486 Derselbe 

1487 Johannes Henrici 

1488 Dereelbe 

1490 Johannes Thermann 
1492 Derselbe 

1494 Petrus Rewel (Röwel) ’) 
1498 Derselbe 

1501 Michael Literatus 
(Schüler) 

1502 Fabianus Eyben (Eyb, 
Iwen) 

1503 Derselbe 

1505 Paulus Pellifex 
(Pellipariusl *) 

1506 Derselbe 

1507 Derselbe 

1508 Fabianus Eyben 

1509 Derselbe 


*) Uer Ratserlnsü vom 21. November 14G7 fillirt in der Reihe der 
Senatoren beide Georg -Ayben an und zwar den Aelteren als rangiiitesten 
Senator, 

’) Thomas Han-ser wird -schon 1454 als Senator erwähnt. — Von dwn 
für da.sselbe Jahr al.s Senator bezeugten Jacob Creczemer heisst es in der 
Urkunde vom 20. December 1475, dass er Richter von Bistritz gewesen sei. 
Du.s Jahr seines Richteramtes ist nicht genannt, doch ist es wahrscheinlich, 
dass derseihe in den fünfziger und se<diziger Jahren mehrmals Richter 
gewesen ist. 

’) Petrus Rewel ist schon 1475 als Senator erwähnt. 

*) Paulus Pellifex verblieb im Senate bis zu seinem Tode (Ende 1810). 

0 
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1510 Johannes Weyss (Albus, 
Feyer) ') 

1511 Derselbe 

1512 Fabiaiius Kyben *) 

15i;i Derselbe 

1514 Derselbe bis zum Herbst, 
hierauf Valentin Krecz- 
mer (Felliparius) 

1515 Valentin Kugler (Kuglar, 
Cuelar, an einer Stelle 
auch Nagy genannt) ’) 

151(1 Derselbe 


1517 Wolfgang Förster^) 

1518 Derselbe 

1519 Derselbe 

1520 (Jabriel Schnitzer 
(Sculi)tor, Fictor. Kep- 
iro) •') 

1521 Thomas Werner 
(Wallendorffer, Kürsch- 
ner, Fellio, Zevvch) 

1522 Martin Schneider 
(Sartor, Zabo) 

1523 Thomas Werner 


•Juhaniißs .\lbus (in ilrn St(‘uorli.st<'n Weysz Hannp.'s seaannt) ge- 
hörte (iem Senate ••ielion seit 14!)2 an. .seliied ahoi- nach Beendigung seines 
Kiehterumte.s aus und starb iin Jahre 151!». 

’) Kabianus Kyben, der Sohn des Oberriehters (leorg Eyben de.s Jün- 
geren, starb als Oborriehter ini Ileibst 1514; ilini folgte (aber wahr.sehein- 
lieh nur als iude.\ siibstitutiis) Valentin Kreeziner bis zuin Ende des Jahres, 
lierselbe verbliel) bis zu seinem Tode 1520 im Senate, denn er i.st für die 
Jahre 1517 und 1518 unter dimi Olnu riehter Wolfgang Förster ausdriieklieh 
als Zweitältester Senator bezuugt. — In einem Verzeiehnis der Einnahmen 
des .4ussatzigen-Spitols vom Jatire 1512 ist der damals rangälteste Senator 
Jaeob Tartler iudex Bistrieiensis genannt: es handelt sieh indessen bloss 
um eine kürzt' Vertretung dos abwesenden Oberriehters Eyben, 

•■’) Valentin Kugler, bekannt dureh seinen späteren Proeoss gegen 
den Bistritzer Bat (vorgl. I)r. B. Sehuller ; Wolfgang Förster, Sehässburger 
Gymnusialprogramm 1889/00), gehörte dem Senate seit 1509 an, sehied 
aber mit Beendigung seines Biehteramtes aus und starb Enile 1522. 

^1 Wolfgang Förster (vergl. die eben erwähnte Abhandlung Sehullers) 
war infolge seiner Verheiratung niit der Witwe Agneta Fünkeseh, einer 
Seliwester des Oberriehters Fabian Eyben, einer der reiehsten Männer von 
Bi.stritz, Er trat gleich als Oberriehter in ilen Bat ein, schied aber mit 
Beeniligung seines Biehteramtes aus und wird erst für die Jahre 1527, 1528 
1529 wieder als Senator angeführt. Er wurde zu Beginn des Jahres 15.'iü 
auf einer Boise in die .Moldau auf Befehl iles Moldauer Woiwoden Peter 
enthauptet. 

(iabriel Schnitzer ist zwar nicht ausdrücklich für die.ses Jahr als 
Bichter genannt; weil er aber in mehreren Urkunden (z. B. 10. Juni und 
1. September 1527) als gewesener Bistritzer Oberrichter bezeichnet ist und 
seit dem Jahre 1511 als Senator dem Bistritzer Kate angehört, so ist es' 
mehr als wahi-scheinlieh, dass sein Richteramt auf das Jahr 1520 fällt. Er 
stirbt Mitte 1590. 
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1524 Derselbe 

1525 AtulreavS Beucliel (Pewkel. 
liiteratus. Hassy) ') 

1526 Derselbe 

1527 Vincentius Kürschner 
(Pellio) 

1528 Derselbe 

1529 Martin Schneider 

1530 Thomas Werner 

1531 Derselbe 

1532 Derselbe 

1533 Derselbe 

1534 Derselbe 

1535 Demetrius Creezmer 


1536 Petrus Rehner 
(Reghenius, Reghenii) 

1537 Thomas Werner*) 

1538 Derselbe 

1539 Derselbe 

1540 Valentin Kugler (Kuglar, 
Zabo) 

1541 Dei-selbe 

1542 Derselbe 

1543 Petrus Rehner *) 

1544 Derselbe 

1545 Valentin Kugler •*) 

1546 Mathias Szasz 

(Zaz, Kürschner, Pellio, 
Zeweh) 


') Amlrpa.s Bi'uoht‘1. bekannt durch s«in unglUrklirhes Knde (vergl. 
I)r. R. Schüller: Andreas Bciichel, Vereiiis-Archiv X. K. 2.'l, 1) war von 1522 
bis 1524 Ratsschreiber (iurntns notarius). Kr schied ffleieh nach Beendipnng 
seines Richtoramtes aus dem Rate aus und wurde auf Ornnd des "•e'ren ihn 
vom Bistritzer Rate durchfretiihrtcn Veriatsprocesses im Krühjalir 1533 in 
Bistritz enthauptet. 

Martin Schneider tritt 1512 als Senator in den Bistritzer Rat ein 
und ffehiirt demselben, die Jahre 1535 und 153(i ansjrenoinmen, ohne Unter- 
brechunjf hi.s zu seinem Tode (Anfang 1537) an. 

") Demetrius Orecziner wurde im Jahre 1524 S(>nator und gehörte dem 
Kate bi.s zu seinem Tode (Knde 1545) an. 

’) Thomas Werner, einer der thatkräftigsten aber auch gewaltthätig- 
sten .Männer aut dem Bi.stritzer Uichterstuhie. trat 1517 in den Rat als Se- 
nator ein und stieg schon nach 4 Jahren zur höehstmi Würde empor, welche 
er durch 11 Jahre bekleidete. .Auf die Dauer des Richternmtes seiner beiden 
(iegnor .Andreas Beuchei (1525 und 152(>) und Petrus Rehner (1536) schied er 
gänzlich aus dem Rate aus, behielt aber auch als „einfacher Privatmann“ 
den grössten Kintluss auf die Leitung der öffentlichen (le.schäfte. Kr war 
der geistige Urheber des unglücklichen Kndos der Ot)errichter Wolfgang 
Korster und Andreas Beuchei. Kr .starb im April des Jahres 1541. 

•■’) Petrus Rehner war vom Jahre 152!) angefangeii (mit einer kurzen 
Unterbrechung am Schlüsse der Richterszeit Werners) bis zu seinem Tode 
(25. Pebruar 1565) Senator. 

“) Valentin Kugler war von 15:)5— 153!) Senator und starb als Otier- 
richter im Deeemher 1545. 


Digitized by Google 



1547 Derselbe 

1548 Vincentius Kürschner ') 
1541) Derselbe 

1550 Derselbe 

1551 Derselbe 

1552 Mathias Szasz *) 

1553 Derselbe 

1554 Derselbe 

1555 Gre^orius Daum 
(Daumen, Thimar) 

1556 Dereelbe 

1557 Dereelbe 

1558 Derselbe 

1559 Ciispar Kürschner (Pellio. 
Zeweb) =*) 

1560 Derselbe 

1561 Gregorius Daum 

1562 Derselbe 

1563 Caspar Kürschner 

1564 Gregorius Daum 


1565 Derselbe 

1566 Derselbe 

1567 Derselbe 

1568 Derselbe 

1569 Derselbe 

1570 Caspar Kürschner 

1571 Derselbe 

1572 Gregorius Daum ‘) 

1573 Derselbe 

1574 Derselbe 

1575 Derselbe bis zum 17. Juni, 
von da weiter bis zum 
Ende des Jahres Caspar 
Kürschner als iudex sub- 
stitutus 

1576 Ciispar Budaker (Budiker. 
Budaki) 

1577 Derselbe 

1578 Urban Weidner 

' (Schneider, Sartor, Zabo) 


>) Vincentiuo Kürschner trat unter dem Oberrichter Beuchel 1525 als 
Senator in den Kat ein und wurde .schon 2 Jahre später Oherrichter. Nach 
Beendiguni? seino.s Richtoramte.s blieb er unter seinem Nachfolger Schneider 
noch ein Jahr im Rate, schied dann (1.5.'t0) aus und wurde er.st 14 Jahre 
später wieder zum iudex sedis gewählt. Kr starb Knde 15,5,S. 

’) Mathias Szäsz, im Kloin'schon Verzeichnis unrichtig Matthäus 
Teutsch genannt, trat 1529 als Senator ln den Rat ein und gehörte dem- 
selben ohne Unterbrechung bis zu seinem Tode (.Anfang 16.59) an. 

Caspar Kürschner war von 15:tS bis 1.558 und später in den Jah- 
ren, in denen (rregorius Daum die höchste Würde bekleidete, Senator, .seit 
dem im Jahre 1565 erfolgten Tode Rehnors rangältcster Senator und pro- 
iudex. Er starb im Jahre 1577. 

^1 (iregorius Daum war seit 1548 Senator. Er starb am 17. Juni 167,5, 
wie folgende .Anmerkung im Magistrat.sprotokolle dieses Jahres beweist : 
iJecima septima die Junii ad horam 12 noctis praecedentis dominus iudex 
(heu ((uanta cum iactura reipuhlicae et dolore et lacrimis civium) domino 
iuhente in Christo pie, post<|uam graviter et periculose aegrotando absol- 
visset scjitimanas decem, extremum obiit diem. Sepultus vero in ma.xima 
plebis freiiiientia die .sequenti 18 videlicet ad horam octavam. Magistrats- 
Protokoll Bd. 111. 
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1579 Derselbe 

1601 Derselbe 

1580 Caspar Budaker 

1602 Georg Eifner (Eyffner de 

1581 Derselbe 

Kiraly Neniethi, Swez, 

1582 Derselbe 

Szeochy. gewöhnlich 

1583 Derselbe 

Georg Baierdörfer ge- 

1584 Derselbe 

nannt) 

1585 Derselbe 

1603 Derselbe 

1586 Derselbe 

1604 Georg Frank (an einer 

1587 Urban Weidner 

Stelle auch Szabö ge- 

1588 Dei-selbe 

nannt) 

1589 Derselbe 

1605 Derselbe 

1590 Derselbe 

1606 Georg Eifner 

1591 Caspar Budaker ') 

1607 Derselbe 

1592 Derselbe 

1608 Georg Frank 

1593 Urban Weidner 

1609 Dei*selbe 

1594 Johann Budaker (Budiker, 

1610 Derselbe 

Budaki) 

1611 Georg Eifner 

1595 Derselbe 

1612 Derselbe 

1596 Urban Weidner 

1613 Georg Frank 

1597 Derselbe 

1614 Derselbe 

1598 Johann Budaker’) 

1615 Derselbe 

1599 Derselbe 

1616 Georg Eifner^) 

1600 Derselbe 

1617 Derselbe 


') Caspar Biidaker trat 1559 als Senator in den Rat ein und gehörte 
demselben ohne l'nterbreehnng liis zu seinem Tode an. Er starb als Ober- 
richtcr im Jahre 1592. Im Magistratsprotokoll dieses Jahres heisst es: Iudex 
huius anni generosus dominus Caspar Budiker excessit e vivis die — (Der 
Tag ist nicht angegeben). 

*) Urban Weidner war seit 1559 Senator. Nach dem Tode Caspar 
Kürschners bekleidete er in den Jahren, in denen er nicht selb.st Oherrichter 
war, das Amt dos proiudex. Kr starb im Jahre 1902 an der Pest. 

”) Johann Budaker trat nach dem Tode Caspar Budakers 1593 als 
Senator in den Rat ein und wurde schon im folgenden Jahre zum Oher- 
richter gewühlt. Die im Schrecken.sjahre 1902 in Bistritz wütende l’est 
radte ihn als eines ihrer ersten Opfer hinweg. 

*) (loorg Eifner wurde im Jahre 1.5H7 zum Senator gewühlt und 
verblieb von dieser Zeit an ohne Unterbrechung bis zu seinem Tode im 
Rate. Kr endete am 4. Juni 1918 durch Selbstmord, wie folgende Notiz im 
Irenüischen Kalender bezeugt: Anno 1918 die 4 Junii, welcher der Ptlngst- 
montag war, hat sieh Herr Ueorg Baiordörlfer Richter zu N'ösen seihst an 
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1618 Georg Frank’) 

1619 Derselbe bis Oktober, von 
da weiter bis zum Knde 
des Jahres Georgius 
Scholtz (Schultz) als 
iudex substitutus 

1620 Andreas Satler (Kphippia- 
rius, N’yerges) 

1621 Derselbe 

1622 Martin Budaker (Budaki) 

1623 Derselbe 

1624 Andreas Satler 

1625 Derselbe 

1626 Martin Budaker 

1627 Derselbe 


1628 

Derselbe 



1629 

Caspar 

Wüst 

(Veust, 


Weist, Solitarius, Litera- 


tus) 



1630 

Derselbe 



1631 

Martin Budaker 

bis 30. 


Juli, von 

da weiter Cas- 


par Wüst 



1632 

Derselbe 



1633 

Derselbe 

bis 7. 

Septem- 


ber, von 

da w 

i'eiter bis 


zum Kndt 

; des J; 

ahres Au- 


dreas Lutseh 

(Wagner, 


Curripar) 




sein eigen seiiien (Jiirtei gehnngen im Kelier und i.st mit zween Rossen 
durch die Pharaonor (weiches ein jämmeriich Speetakel war) hinaus hei 
den (jalgeii geschieifet worden. Vergi. hiezn den .\u,sgah.s|)o.sten im .städti- 
schen Rechnungshnch zum .lahre llilH: .Inni 8 i)(>n Czyganeren für mis- 
schioppen cine.s .Men.schen 1 II. Dazu die Rnndhemerkiing von dcrselhen 
Hand : Bayerderfer. 

') (Jeorg Krank, seit l'dtd Senator, starb im Herhst 1019. Beim 
Reehnnngsnh.schiu.ss heisst es im städtischen Rechnungshnch zum Jahre 
1B19: liemoi’tuo indiee amplissimo indice tieorgio Krank ampli.ssimus Se- 
natus ut (!) praecipuus .senior iuratus (»regorius Scholtz loco iudicis die 
Thomae post rationem datam ampli.ssimus senatiis (!) et iudex amplissimus 
iuratus (!) nun cum notarlo post trinam interrogationem centum viri lihe- 
ros nos et (juietos pi-onuntiaverunt. (iregorlus Scholtz. seit 1588 Senator, 
wurde nach dem unglücklichen Knde (ieorg Kifners proiiidex und starb am 
28. .\ugust l(12:i (Vergi. Irenäischer Kniender). 

•) Martin Budaker. seit l(il4 Senator, starb am 80. Juli 1031. Im 
Kommunitätsprotokoll Bd. I. heisst es zu diesem Jahre : Hoc anno clrcum. 
spectus dominus iudex huius anni vitnm eum juorte commutavit die iK) 
Julii nocte inter 1 et 2 hornm. 

■’) Caspar Wüst war von 1019—1024 iuratus notaidus, ilann Senator 
und starl) am 7. Septemlier 1003. Im eben erwähnten Kommunitätsprotokoll 
findet sich zur Beamtenliste des Jahres 1033 die .Anmerkung: Hoc anno 
l«3:t 7 Septembris obiit in domino iudex patriae ne sepelitur altern die 
8 Septembris, und im Magistratsprotokoll desselben Jahres heisst es; qui 
hoc ipso anno in domino obiit, cui in iudicatus oflicio suhstituitur dominus 
Andreas Lutsch. Lutsch stirbt schon im folgenden Jahre. 
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1634 Martin Deidrieh (Seeff- 
macher, Saponarius, 
Siniginatopeus) ') 

1635 Simon Engesser (de Teka, 
Engessner, L’tezasi) 

1636 Derselbe 

1637 Derselbe 

1638 Andreas Amendt (Vegb) 

1639 Derselbe“ 

1640 Simon Engesser 

1641 Derselbe 

1642 Andreas Amendt *) 

1643 Derselbe 

1644 Simon Engesser ’} 

1645 Derselbe bis zum 24. Mai, 
von da weiter Martin 


Schultz (Sehultius, 
Scholtz) 

1646 Martin Schultz 

1647 Dei-selbe 

1648 Georg Böhm (Behm, 
Bihm, Boheraus) 

1649 Derselbe 

1650 Martin Schultz 

1651 Derselbe 

1652 Georg Böhm 

1653 Derselbe 

1654 Martin Schultz 

1655 Derselbe 

1656 Georg Böhm 

1657 Derselbe 

1658 Martin Schultz 


‘) Martin Deidrieh, seit 1(104 Senator, stirbt Kndc Kl.'W ais Oberriehter. 

*) Andreas Amendt trnhorte dem Rate seit 1(125 als Senator au. Er 
starb als rangältestor Senator am 7, Oktober 1044. Das Kommunitätsproto- 
koll Bd. 1 enthält über den Tod dieses Mannes folgende Anmerkung ; Die 
septima Octobris inane obiit prudons et eireumspectus vir dominus .Andreas 
Amendt. qui etiam po.stca die teidia videlieet dominiea sepultus est. cui 
dominus pastor ipsemet contionem fnnehrnlem peregit. 

Simon Kngessni', seit 1019 Senator, stirbt am 24. .Mai 1045 : Hoc 
anno obiit in Christo pro tempore pater patriae uostor, quem Deus resus- 
eitet in uovissimum diem ad vitam aeternam. Convoeati sunt centum virl 
die 29 Mali ratione suece.ssionis iudieatus in loeum domini Simonis Enges- 
seri piae memoriae ; eon.stitutus et oleetus in dominum iudieem amplissimus 

dominus Martinas Schultz cum potentia plenaria iudieatus. Kommuui- 

tätsprotokoll Bd. 1. — Das Magistratsprotokoll des Jahres 1045 enthält unter 
der l'eberschrift Noviis iudex oligitur folgende .Anmerkung : Amplissimo 
domiuo iudiee Engessero aliquamdiu gravi morborum cruciatu divoxato 
ipso die a.scensionis domini oinnium nostri saivntoris iustae ac debitae 
exequiae piaestitae snnt. Cuius tandem loco senatus et centum viroruin 
eonsulto imidens et eireumspectus dominus .Martinns S<dinltz antistes patilae 
substitutus e.st. cui divinn mniestas largiatur spiritum fortitudinis longae- 
vis annis. 

*) Martin Schultz wurde im Jahre 1G!U zum Senator gewählt. Er- 
starb im Jahre 1001 als Abgeordneter des Bistritzer Rates im türkischen 
Feldlager au der Pest : .Martinns Schultz hoc anno peste abreptus et mor- 
tuue- «X oastris Turcicis domum adductus est. KommuuitätsprotokoU Bd. I. 
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1659 Derselbe 

IGGO Georg Böhm *) 

1661 Dereelbe 

1662 Johann Wallemlorffer 
(Wallendorffius, Litera- 
tus, Deiik) 

1663 Derselbe 

1664 Georg Urascher (Urischer, 
Urascherus) 

1665 Derselbe 

1666 Johann Wallemlorffer 

1667 Derselbe 

1668 Georg Urascher “) 

1669 Derselbe 

1670 Johann Wallendoiffor 
bis 7. September, von da 
weiter Thomas Frühm 


1671 Thomas Frühm 

1672 Derselbe 

1673 Georg Decani (Dechany, 
Dechan, Dechendt) ‘) 

1674 Derselbe 

1675 Thomas Frühm 

1676 Derselbe 

1677 Martin Emrich (Emrigk, 
Emerici, Imre) 

1678 Derselbe 

1679 Thomas Frühm 

1680 Martin Emrich 

1681 Derselbe 

1682 Thomas Frühm *) 

1683 Derselbe 

1684 Martin Emrich “) 

1685 Derselbe 


') Oooiy Böhm wurde, wie das Kommunitiitsprotokoll Bd. 1. durch 
die Randbemerkung cuius electio sit fausta bezeugt, im Jahre 1630 zum 
Senator gewählt. Er starb am 10. .Mai 1665 als proiudex. 

’) Georg Urascher, seit 1650 Senator, stirbt am 27, Juli 1670 : Anno 
hoc mense Juiii die 27 in domino pie obdormivit. Komm.-Prot Bd. I. 

•) Johann Wailendorffer war von 1635 bis 1644 iuratus notarius und 
dann Senator. Er starb 7. September 1670 : Hoc anno die 7 Septembris 
hic pater pati-iae seu iudex in ttebilera civitatis dilTicultatem apoplexia tac- 
tus et sic pie in domino obdormivit altera die loqueia oriiatus. — Die 
19 Septembris praevia soliicitatione ampiissimi senatus electio instituta 
pubiica per providos dominos centum viros, quorum in conses.su in iudicem 
in pie defuncti iohannis VVaiiendorflii iocum electus et siirrogatus vir pru- 
deus et circumspectus dominus Tiiomas Friimb publico et consentaneo 
100 virorum suflragio. Komm.-Prot. Bd. I. Ueber die Beamtenwahi für das 
Jahr 1668 enthält das Kommunitiitsprotokoll die Bemerkung: Die 9 raensis 
Fehruarii hoc anno (1668) propter comitia hic oelebrata tantum poterat 
Institui electio senatus. 

‘) Georg Decani, seit 1649 Senator, starb als proiudox im Jahre 1675. 

») Thomas Frühm wurde im Jahre 1648 Senator. Nach dem Tode 
Johann Wallendorfl'ers (7. Sept. 1670) wurde Frühm am 19. September 1679 
zum Oberrichter gewählt. In der Zeit vom 7. bis 19. September hatte der 
Orator und Teilamtspräses Michael Guneseh die Amtsgeschäfte des Über- 
richters gefühid. Frühm starb am 30. November 1686. 

*) Martin Emrich, Senator seit dem Jahre 1654, starb im Sommer 1687. 
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1686 Derselbe 

1687 Joachim Wallendorffer 
(WallendorfTius, Litera- 
tus, Deak) 

1688 Derselbe 

1689 Derselbe 

1690 Sithbn Rodelt (Szöcs) 

1691 Derselbe 

1692 Joachim Wallendorffer') 

1693 Derselbe bis Februar, von 
da bis zum Ende des 
Jahres . 

Simon Rodelt als substi- 
tuierter Oberrichter 

1694 Mathias Werner 

1695 Derselbe 

1696 Derselbe bis März, von da 
weiter 

Simon Rodelt ") 

1697 Derselbe 

1698 Johann Klein von 
Straussenburg (Literatus) 

1699 Derselbe 

1700 Derselbe 

1701 Derselbe 


1702 Derselbe 

1703 Derselbe 

1704 Derselbe 

1705 Derselbe 

1706 Derselbe, von Januar ®) 
bis zum Ende des Jahres 
vertreten durch 
Mathias Werner 

1707 Johann Arlt*) bis zum 
15. November, von da 
weiter 

Mathias Werner*) 

1708 Derselbe 

1709 Derselbe bis Mai, von da 
weiter 

Johann Klein von 
Straussenburg 

1710 Derselbe 

1711 Derselbe 

1712 Derselbe 

1713 Derselbe 

1714 Derselbe bis Mai. von da 
weiter 

Andreas Ziemer (Andreas 
Zairendt von Ziemer)’) 


') Joachim Wallendorffer trat im Jahre 1672 als notarius iuratus in 
den Rat ein. Er blieb in dieser Steiiunfr bis zum 7. Juni 1679, an weichem 
Tage Franz Schobei zum Ratsnotarius gewähit wurde. Waliondorffer starb 
als Obenicbter im Februar 1693. 

V Simon Rodoit, seit dem Jahre 1679 Senator, starb im Frühling 1706. 

*) Im Januar 1706 begab sich Johann Kiein zu iängerem Aufentbaite 
nach Hermannstadt ; er wurde bis zum Ende des Jahres durch den pro- 
iudex Martin Werner vertreten. 

Johann Arlt, seit 1687 Senator, musste wegen Kränkiichkeit sein 
Amt im November 1707 niederiegen und starb Anfang 1708. 

“) Mathias Werner, Senator seit 1680, starb im Jahre 1712. 

*) Johann Klein von Straussenbui’g war von 1689 bis 1698 Rats- 
notarius. Er starb im .Mai 1714. 

’) Andi'eap Ziemer, von 1698 bis 18. April 1703 Ratsnotarlus, dann 
Senator, starb im April 1716. 

7 
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1715 Derselbe 

171G Dei-selbe bis April, ihm 
folgt 

Siimuel Bfdiums (Bedö) ') 

1717 Derselbe 

1718 Dei'selbe 

1719 Derselbe 

1720 Georg Gütseh (Giees, Giets)| 

1721 Derselbe 


1735 

1730 

1737 

1738 

1739 

1740 

1741 

1742 


1722 Derselbe 

1723 Dei*selbe 

1724 Daniel Klein 

1725 Derselbe 


1743 

1744 

1745 
1740 


1720 Derselbe 

1727 Derselbe 

1728 Derselbe 

1729 Derselbe 

1730 Georg Gütseh D 

1731 Dei'selbe bis 9. Novem- 
lier, dann 

Daniel Klein 

1732 Derselbe 

1733 Derselbe 

1734 Derselbe 


1747 

1748 

1749 

1750 


1751 

1752 

1753 


Derselbe 

Derselbe 

Derselbe 

Derselbe 

Derselbe 

Derselbe 

Derselbe 

Stefan Seivverth von 

Rosenberg 

Derselbe 

Daniel Klein 

Derselbe 

Stefan Seivverth von 

Kosenberg 

Dereelbe 

Derselbe 

Derselbe 

Derselbe bis 4. März*) 
dann 

Georg Gottlieb Töckelt 
(Tekelt) 

Georg Gottlieb Töckelt 

Derselbe 

Derselbe ■■) 


') Samuel Bednell^i wurde 1(595 zum Senator gewählt. Er starb im 
Jahre 1721 al.s proiudox. 

Georg (liltseh, seit 1708 Senator, starb als proiudex im Mai dos 
Jahres 1787. 

*) IJaniel Klein wurde im Jahre 1709 zum Senator gewählt. Er starb 
als Überriehter am Ende des Jahres 1745. 

') Stefan Seiwerth legte am 4. .März 1750 sein Amt nic'der. Im Ma- 
gistratsprotokoll dieses Jahres heisst es: Die 4ta Martii ist plurima per 
Vota eommunitatis generosus dominus Georgius Tekelt pro iudieo primario 
erwetilet und juriret worden. 

'') Im Jahre 175;i war Oberrieliter Töekelt häutig auf Ueisen und 
musste auch wegen KrUnkliehkeit öfters dureh den Senator Joaehim Sehnell 
vertreten werden, da aiieh der eigentliche proiiidex Stefan Seiwerth erkrankt 
war. Daraus erklärt sieh die falsche Annahme J. Traugott Kleins, da.ss im, 
Jalire 1758 Schnell Oborrichter gewesen sei. Dieser wird im Magisti'ats- 
protokoll ausdrücklich nui' als iudex interimalis bezeichnet. 
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1754 Derselbe bis zum 26. Mai.') 
dann 

Stefan Seiwerth von Ro- 
senberg 

1755 Derselbe bis Ende Jan..") 
dann 

Georg Gottliel) Töckelt 

1756 Derselbe bis 3. Januar, 
ihm folgt 

Joachimus Schnell als 
iudex primarius substi- 
tutua 

1757 Derselbe bis IS. Februar, 
dann 

Johann Friedrich Klein 
von Straussenburg 

1758 Derselbe 
17511 Derselbe 

1760 Derselbe 

1761 Derselbe 

1762 Sigismund Konrad 
Dinges 


') Am 2(). Mni nämlich lanjrt mittelst Hofdokret die Bostätigunfr der 
am !). November 175.‘( vorfienommenen Wohl an und die damals ffowiihlten 
Beamten werden einjre-setüt. 

*) Stefan Seiwerth wurde im .Jahre 172.5 als Nachfolger Johann 
Frank's Ratsnotariu.s und vorblieh in die.ser Stellung bis 1729. Kr .starb 
Kndo Januar 1755. .An seine Stelle rückte der proiudox Töckelt vor, der 
jedoch abermals wegen Kränklichkeit durch die Senatoren Joachim Schnell 
und Georg Gunesch vertreten wurde. Töckelt, seit 17;il Batsnotarius, starb 
am :t. Januar 17.5ti. Nach seinem Tode führte Schnell die -Amtsgeschäfte 
des Oberrichters, bis endlich am 7. Januar 1757 die Be.stätigung der am 
21. November 17.55 vollzogenen Neuwahl erfolgte und die Kinsetzung der 
neugewählteu Beamten am 18. Kebruar vorgenoinmen werden konnte. 
Joachim Schnell wurde im Jahre 1725 Amanuensis, 1728 Vicenotär und am 
5. März 17:10 Senator ; sein Todesjahr ist unbekannt. 

’) Anfang Juni 1704 trifl't die Bestätigung der am (!. Oktober 1763 
vollzogenen Neuwahl ein und am 20. Juni tlndet die feierliche Einsetzung 
der neugewählten Beamten statt. 

0 S. Konrad Dinges, seit 1750 Senator, stirbt im Jahre 1776. 


1763 Derselbe 

1764 Derselbe bis 20. Juni, ®) 
hierauf 

Johann Friedrich Klein 
von Straussenburg 

1765 Derselbe 

1766 Derselbe 

1767 Derselbe bis 26. März, 
dann 

Sigismund Konrad 
Dinges 

1768 Dereelbe 

1769 Dereeibe bis 1 Juli, von 
da weiter 

Johann Friedrich Klein 
voji Straussenburg 

1770 Johann Friedrich Klein 
von Straussenburg 

1771 Derselbe 

1772 Derselbe bis 6. Juni, dann 
Sigismund Konrad 
Dinges 
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1773 Derselbe 

1774 Derselbe 

177Ö Derselbe bis 29. April, ') 
hierauf flohann Friedrich 
Klein von Straussenburg 

1776 Derselbe 

1777 Derselbe bis 4. Juni “), 
dann 

Johann Frank 

1778 Derselbe 

1779 Derselbe bis 6. Septem- 
ber, dann 

Georg Gottlieb Töckelt 
(Tekelt) 

1780 Derselbe 


1781 Derselbe bis 20. Novem- 
ber, hierauf 

Johann Frank “) 

1782 Derselbe bis 13. Septem- 
ber, von da bis 25. Okt. 
Georg Gottlieb Töckelt, 
hierauf 

Johann Friedrich Klein 
von Straussenburg 

1783 Derselbe 

1784 Derselbe bis 18. Februar, 
hierauf 

Georg Gottlieb Töckelt 

1785 Georg Gottlieb Töckelt^) 

1786 Derselbe 


•) Dip im Horb.st 1774 vollzogene Neuwahl der Beamten wurde mit- 
telst Hofdekrot vom IS. Februar 177,5 be.stätigt. Die feierliche Einsetzung 
fand am 29. April 177.'> statt. 

*) Wogen andauernder Krankheit wurde Johann Friedrich Klein vom 
Januar bis 4. Juni 1777 durchseinen Bruder Paul Karl Klein von Straussen- 
hurg vertreten. 

Johann Frank wurde Ende der fünfziger Jahre zum Senator er- 
wählt. Er starb als Oborrichter am l.'t. September 1782. Kurz vor seinem 
Tode übergab er die .richterlichen Insignien“ dem proiudex Töckelt und 
betraute ihn mit seiner Stellvertretung. Als nun Töckelt nach dem Tode 
Franks das .Amt des stellvertretenden Oherrichters weiter führen wollte, 
erhob Johann Friedrich Klein dagegen Einsprache, indem er als rang- 
ältester Senator und proiudex das Recht der Stellvertretung für sich be- 
anspruchte. Da Magistrat und Kommunität sich nicht für berechtigt hielten, 
diesen Streit zu entscheiden, brachte Klein seine Beschwerde höheren 
Orts ein und bewirkte, dass mittelst Oubornialorlass vom 1. Oktober 1782 
Z. 7206 die Führung des Oberrichteramtes ihm übertragen wurde. Weil 
aber Klein, am Abend seines l^ebens stehend, häutig krank war, musste 
Töckelt im Laufe dos Jahres 1788 öfters als stellvertretender Oberrichter 
fungieren. Klein blieb übrigens .Magistratspräses bis zum 18. Februar 1784, 
an welchem Tage der am 14. November 1788 gewählte und mittelst Hof- 
dekret vom 29. Januar 1784 bestätigte (leorg (1. Töckelt als Oberrichter 
installiert wurde. 

*) Georg Gottlieb Töckelt, ein Sohn des am 8. Januar 1756 verstor- 
benen Überrichters Töckelt, trat am 13. März 1757 als Amanuensls seinen 
Dienst beim Magistrate an und wurde am 1. Februar 1768 Senator. Mittelst 
(Jubernlaldekret vom 15. Dezember 1787 Z. 1935 wird er .wegen von ver- 
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1787 Derselbe 

1788 Daniel Ziegler 

1789 Derselbe 

1790 Derselbe 

1791 Derselbe 

1792 Derselbe bis 9. Novem- 
ber, dann 

Daniel Dinges ') 

1793 Derselbe 


1794 Derselbe 

1795 Derselbe bis 27. April *), 
hierauf 

Johann Gottlieb Schaller, 
Freiherr von Löwenthal 

1796 Derselbe 

1797 Derselbe bis 30. Septem- 
ber ®), dann 

Franz Xaver Pöckh 


schiedenon Partheien abgelockten nicht unbeträchtlichen Geschenken seines 
Amtes enthoben und zu allen ferneren öffontlichen Dienstleistungen für 
unfähig erklärt“ und der bisherige Viliicus Daniel Ziegler zum Stadtrichter 
ernannt. Krst Knde 1790 wird mittelst Hofrescripts vom 20. September 1790 
,der gewesene Stadtrichter Georg Töckelt von der wegen angenommenen 
Geschenken über denselben verhängten Strafe der Unfähigkeit zu ferneren 
.Amtsführungen allergnädigst freigesprochen“ und am 1. .August 1791 auf 
Verwendung Bruckenthals als Senator wieder eingesetzt, im Kebniar 1797 
trat Töckeit bei Gelegenheit der Reorganisation des Magistrats aus und 
starb wahrscheinlich .Anfang 1798. — Die Krnennung Ziegiers zum Ober- 
richter nahm übrigens der -Magistrat folgendermassen zur Kenntnis : .Gleich- 
wie der Magistrat immer befliessen gewesen jede höhere Befehle mit thä- 
tigem Eifer in Erfüllung zu bringen, also wird auch gegenwärtig seine 
unterthänige Pflicht erheischen in Gemässheit beiobter hoher Anordnung 
den von Sr. Exoellenz Herrn königl. Di.strict.scommis.sär Grafen Adam Teleki 
gnädig ernannten Herrn Stadtrichtcr Daniel Ziegler der hiesigen Gemeinde 
vorzustcllen.“ .Magi.stratsprotokoll ex 1787. 

*) Daniel Dinges, seit 1770 Senator, wurde Anfang 1792 zum Oher- 
richter gewähit und mittelst Hofdekret vom 2ö. Augu.st 1792 bestätigt. Seine 
Installation erfolgte am 9. November 1792. Er starb 1802. 

*1 Im November 1794 wurde Johann Gottlieb Schaller, Freiherr von 
Döwenthal, zum Oherrichter gewähit und nach Bestätigung der Wahl am 
27. Aprii 179"> in sein Amt eingesetzt. Ende dieses Jahres starb der lang- 
jährige Oberrichter Johann Friedrich Klein von Strau.ssenburg als proiudex. 
Er hatte fast 00 Jahre ununterbrochen im Dienste des Magistrats verbracht, 
denn schon am 25. Januar 17117 erhielt er, die Universität eben verlassend, 
als Sohn des gewesenen Oberrichters Daniel Klein das .ofllcium vice- 
notariatus“. — Sein Bruder Paul Karl Klein von Strau.ssenburg starh am 
12. Februar 1785. 

*) .Am 110. September 1797 legte Freiherr von Böwenthal sein Amt 
nieder und Franz Xaver Pöckh wurde steil vertretender Oberrichter, bis am 
19. März 1798 die Bestätigung seiner Wahl erfolgte. 
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179S Franz Xaver Pöckh ') 

1799 Derselbe bis 15. Juli, 
dann 

Martin Pfingst^äf 

1800 Derselbe 

1801 Derselbe 
180:* Derselbe 
1808 Derselbe 

1804 Derselbe 

1805 Derselbe bis 9. Mai. 
hierauf 

Johann üottlieb Sehaller, 
Freihen- von Löwenthal 

1806 Derselbe 

1807 Derselbe 

1808 Derselbe 

1809 Derselbe 

1810 Derselbe *) 

1811 Martin Ptingstgräf 


1 812Derselbe 

1813 Derselbe 

1814 Derselbe bis 16. März ’), 
dann 

Johann Gottlieb Sehaller, 
Freiherr von Löwenthal 

1815 Derselbe 

1816 Derselbe bis 28. Februar, 
hierauf 

Martin Pfingstgräf 

1817 Derselbe 

1818 Derselbe 

1819 Derselbe 

1820 Derselbe 

1821 Martin Pfingstgräf*) 

1822 Derselbe 
1828 Derselbe 

1824 Derselbe 

1825 Derselbe 


*) Woj^en k'rankholt \vmdi> Pöekh vom 10. Oktober 170H bis zum 
22. .tprll 1799 dmeh den Senator Michael Bertleff vertreten. Pöckh starb, 
nachdom er 22 Jahre im Dien.ste de» Mufristrat» zuftebracht hatte, im Jahre 
1800. Sein Nachfolger .Martin Ptlngstgriif wurde am 15. Juli 1799 in.stalliert, 
nachdem .seine Wahl zum Oberlichter durch Hofdekret vom 8. Mürz 1799 
bestätigt worden war. 

*) Knde des Jahres 1810 legt Freiherr von IJiwonthal sein ,\mt nieder 
und Martin Pfingstgräf wird am :i. Januar 1811 als Oherrlchter eingesetzt. 

.Am 10. März 1814 erfolgt die Installation des Freihemi von fjöwen- 
thal ; allein schon am 18. .April erkrankt derselbe so schwer, dass er bis 
zu s'einem Tode (28, Februar 1810) die .Amt.sgeschäfte des Oberrichters zu 
führen nicht mehr im Stande war. Mit seiner Stellvertretung für diese Zeit 
wurde der proiudex Martin Ptlngstgriif betraut. Derselbe wurde nach dem 
Tode Imwenthals zum Oherrlchter gewählt und nach erfolgter Bestätigung 
am :10. Dezember 1810 installiert. 

*) Martin Ptlngstgriif wurde am IJ. September 1820 durch den an- 
wesenden (’omes Johann Wachsmann auf eigenes .Ansuchen wegen .seiner 
hohen .Altersschwäche und häuslichen Triibsalen“ seines Dienste» enthoben 
und der neugewählte Johann Hottfried Lani als Oberrichter-Stellvertreter 
eingesetzt. Pfingstgräf starb am 8. Fcbi'iiar 1827. 
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1826 Derselbe bis 13. Septem- 
ber, dann 

Johann Gottfried Lani ') 

1827 Derselbe 

1828 Derselbe 

1829 Derselbe 

1830 Derselbe 

1831 Derselbe bis 20. Juni, 
hierauf 

Daniel Gottfr. Connei-th^) 

1832 Derselbe 

1833 Derselbe 

1834 Derselbe 

1835 Derselbe bis 8. P’ebruar, 
dann 

Johann Pöckh, Edler von 
Aramenschild “) 

1836 Derselbe 


1837 Derselbe 

1838 Derselbe 

1839 Derselbe bis 14. Oktober, 
hierauf 

Johann Emanuel Max von 
Hegius 

1840 Derselbe 

1841 Derselbe 

1842 Derselbe 

1843 Derselbe 

1844 Derselbe 

1845 Derselbe 

1846 Derselbe 

1847 Derselbe bis 18. Dezem- 
ber, dann 

Georg Gottlieb Filkeni 

1848 Georg Gottlieb Filkeni *) 

1849 Derselbe 


') Johiinii Gottfried Lani, Senator seit 11. .Mai 1805, wurde um 22, Juni 
1829 neuerdings zum Oborrichter gewähit. Die Bestätigung dieser Wahl 
erfolgte mittel.st Hofdekrot vom 90. April 1831 ; allein Imni .starb schon am 
20. Juni 1831. 

*) Daniel Gottfried Connoidh, seit 25. Mai 1807 Senator, wurde am 
20. September 18.31 zum Oberricliter gewählt und nadidem diese Wahl 
mittelst Hofdekret vom 20. November 1831 bestätigt worden war, am 
23. Februar 1832 feierlich in sein Amt eingesetzt. Kr .starb als Oberri(diter 
am 8. Februar 1835. 

•'') Johann von Pöckh, Senator seit 3, Januar 1811, wurde mittelst 
Hofdekret vom 28. Oktober 1835 als Oberrichter bestätigt und am 28. De- 
zember 1835 installiert. Er blieb Oberrichter bis 14. Oktober 1839, wurde 
dann Disti'iktsrichter, bis am 18. Dezember 1847 seine l’ensionierung auf 
eigenes .Ansuchen erfolgte. Er starb im .Alter von 81 Jahren am 8. April 1856. 

■*) Johann Emanuel .Ma.x von Regiiis, seit 17. April 1811 Senator, 
wurde mittelst Hofdekret vom 1. August 1839 als Oborrichter bestätigt und 
am 14. Oktober desselben Jahres eingefiilirt. Am 18. .April 1847 reichte er 
zugleich mit Pöckh sein Ponsionsgesuch ein, worauf am 18. Dezember 1847 
die Versetzung in den Kuhostand erfolgte. Hegius starb am 3. .Mai 1860. 

*) Georg Gottlieb Filkeni, Senator seit 30. .April 1831, wurde am 28. Juni 
1847 zum Oberrichter gewählt und mittel.st Hofdekret vom 14. Oktober 1847 
bestätigt. Die .Amtseinführung geschah am 18. Dezember 1847. Filkeni starb 
als Oberrichter am 29. Oktober 1852. ihm folgte Johann Daniel Stebriger 
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1850 Derselbe 

1851 Derselbe 

185:1 Derselbe bis 29. Oktober, 
ihm folgt als Bürger- 
meister 

Johann Daniel Stebriger 

1853 Derselbe 

1854 Derselbe 

1855 Derselbe 

1856 Derselbe 

1857 Derselbe 

1858 Derselbe 

1859 Derselbe 

1860 Derselbe 

1861 Derselbe, vom 30. Okto- 


ber weiter als Ober- 
richter ‘) 

1862 Derselbe 

1863 Derselbe 

1864 Derselbe 

1865 Derselbe bis 8. Oktober, 
hierauf Franz Schmidt *) 

1866 Derselbe 

1867 Derselbe 

1868 Derselbe 

1869 Derselbe 

1870 Derselbe 

1871 Derselbe bis 31. Dezem- 
ber, mit welchem Tage 
das Oberrichteramt er- 
lischt ’). 


als Bürgermeister, da mit 1. November 1852 die kais. kön. Gerichtsbehörden 
und mit 1. Januar 18.5ii die kais, kön. Verwaltungsbehörden ihre Thätig- 
keit begannen, 

■} .\ra Oktober 18G1 wurde Johann Daniel Stebriger als Ober- 
richter installiert, nachdem .seine Wahl mlttel.st Hofdekret vom 14. Juni ISlil 
Z. 18(i7 bestätigt worden war. Kr starb als Oberrichter am 8. Oktober 18G5. 

•) Franz Schmidt, der letzte Oberrichter, wurde am 28. Aprii 1886 
gewählt und mittelst Hofdekret vom 18. Juni 1886 Z. 2597 als Ober- 
richter bestätigt. 

’) Als infolge Aufstellung der kön. ung. Gerichtshöfe die selbst- 
ständige Gerichtsorganisation des Sachsenlandes beseitigt worden war und 
auch in Bistritz das Amt des Stadt- und Distrikts-Oberricbtcrs mit dem 
31. Dezember 1871 aufgehürt hatte, ging Schmidt am 1. Januar 1872 als 
Bezirksrichter zum Bisti'itzer kön. ung. Bezirksgerichte Uber. Er starb am 
20. Februar 1876. 
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